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Der neueſte Setzerſtrike. 

Seit dem Ausbruch des großen „Krach“ ſind Arbeitseinſtellungen 
in größerem Maßſtabe wenig vorgekommen. Wir haben auf den 
Zuſammenhang zwiſchen den Ausartungen des Gründerthums und 

denen der Arbeiterbewegung oft und nachdrücklich hingewieſen, und da⸗ 
für plaidirt, den letzteren mildernde Umſtände zu gut zu rechnen, weil 

ſie mit auf die Rechnung der erſteren zu ſetzen ſeien. Wir haben 
darauf hingewieſen, daß eine rückgängige Conjunctur auf dem Gebiete 
des Handels und der Induſtrie den übertriebenen Anſprüchen der 
Arbeiter von ſelbſt ein Ende ſetzen und daß jedes andere Mittel eine 
unmittelbare Wirkung nicht haben werde. Dieſe Vorausſage hat ſich 
im Allgemeinen erfüllt, und die Ausnahmen, welche vorkommen, beſtä⸗ 
tigen die Regel. Im Schriftſetzergewerbe ſind noch heute die Gehilfen 
die Herren der Lage, und die Principale von ihnen abhängig. Das 
Bedüurfniß, Gedrucktes zu leſen, hat nicht nachgelaſſen; die kirchlichen 
und ſocialen Kämpfe führen demſelben ſtets neue Nahrung zu. Der 
„Correſpondent“, das Organ des Setzerverbandes, nennt dieſe Nach⸗ 
frage nach Druckſachen das „Bildungsbedürfniß des Volkes“ und wir 
haben gegen dieſen Ausdruck etwas Erhebliches nicht einzuwenden, ſon⸗ 
dern wollen ihn uns gefallen laſſen. 

Das Bildungsbedürfniß des Volks alſo führt dahin, daß die Setzer 
heute noch ihre Forderungen ſehr hoch ſpannen, und ſogar vor den 
Einigungsämtern nicht Halt machen, welche die Apoſtel der Gewerk⸗ 
vereine gleich als einen rocher de bronce ſtabilirt haben. In 
Folge der Setzerbewegung vom Frühjahr des abgelaufenen Jahres 
wurde ein Normaltarf durch eine Vereinbarung von Arbeitern und 
Arbeitgebern feſtgeſtellt und auf drei Jahre für unverbrüchlich erklärt. 
Etwaige Streitfragen ſollten durch ein Schiedsgericht zum Austrag 
kommen. Die kleinen Häkeleien haben ſeit jener Zeit nicht aufgehört; 
jener Normaltarif iſt ein außerordentlich caſuiſtiſch abgefaßtes Werk und 
trotzdem, oder vielleicht gerade deswegen, erheben ſich über die Aus⸗ 
legung deſſelben viele Zweifel, die faſt immer zum Nachtheil der Prin⸗ 
cipale erledigt werden. 

Kürzlich iſt nun in der Möſer'ſchen Offizin zu Berlin der Waffen⸗ 
ftilfftand offenkundig gebrochen worden. Die gedachte Offtzin druckte 
die Schriftſtücke des Abgeordnetenhauſes, ſtand alſo einem Arbeitgeber 
gegenüber, welchem an Schnelligkeit und Pünktlichkeit außerordentlich 
viel gelegen ſein mußte. Die Setzer benutzten dies, um ihre Anfor⸗ 

derungen über alles Maß hinaufzuſchrauben. Sie verdienten in jener 
Offizin 18—30 Thlr. die Woche; dies hindert ſie nicht, für eine ein⸗ 
zelne Arbeit ihren Anſpruch urplötzlich auf das Fünffache zu erhöhen. 
Das Schiedsgericht ſprach ſich gegen die Gehilfen aus, trotzdem nahm 
der Verband die Partei derſelben und blokirte die Offizin des Herrn 

Möſer. f g 
Die Fabel von der Wirkſamkeit der Einigungsämter hat damit in 

Deutſchland auch ihre thatſächliche Widerlegung erfahren, wie fie 
theoretiſch ſchon vor jeder Erfahrung zurückgewieſen werden konnte. 

Zwei Blätter, die noch vor wenigen Monaten für die Unfehlbarkeit 

der Gewerkoereine und der Einigungsämter durch das Feuer gingen, 

der „Hamburgiſche Correſpondent“ und die „Concordia“, geſtehen in 
höchſter Verblüffung ein, daß für dieſes Mal wenigſtens das Mittel 
verſagt habe. Die Wahrheit iſt die, daß die Einigungsämter ſtets 
nur in den Fällen Frieden geſtiftet haben, in denen der Friede auch 
ohne ihre Mitwirkung zu Stande gekommen wäre. Ein ſo totales 

Fiasko hat aber die Lehre, daß es möglich ſei, durch irgend ein künſt⸗ 

liches Mittel in die natürlichen Bewegungen des Arbeitslohnes einzu⸗ 
greifen, kaum je zuvor gemacht. 

Auch nicht einmal dazu iſt die gewerkoereinliche Coalition im 
Stande, den Contractbruch in ſeiner nackteſten Form zurückzuhalten. 
Die an jenem Strike beſchäftigten Arbeiter erzwangen durch die 
Drohung mit contractwidriger Löſung ihres Arbeitsverhältniſſes eine 
erhebliche Summe, und ſobald ſie dieſelbe in die Taſche geſteckt hatten, 

ſtellten fie dennoch contractwidrig die Arbeit ein. Die Arbeiten wurden 
von einer anderen Druckerei übernommen, in der gleichfalls Verbands⸗ 
ſetzer beſchäftigt ſind, und die letzteren fügten ſich den Arbeitsbedin⸗ 
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erachtete. Man ſieht, es herrſcht die vollkommenſte Willkür, die ſich 


ba welche der Verband in einer anderen Druckerei für unzulänglich 
weder an Geſetz, noch an Contract, noch an den Spruch eines Schieds⸗ 


gerichtes, noch an die Beſtimmung eines Einigungsamtes, noch auch 
nur an die Verbandsſatzung für gebunden hält. 

Bei alledem iſt nicht zu verkennen, daß auch auf dem Gebiete der 
Schriftſetzerei die Arbeiterbewegung in ein ruhigeres Bett zurückkehrt 
und daß der vorliegende Fall, wie ungeheuerlich er auch ſei, doch als 
eine Ausnahme erſcheint. Wir zweifeln nicht daran, daß auf eine 
aufgeregte Zeit wieder eine Periode größerer Ruhe folgen wird. Ge: 
„ werkvereine und Coalitionen haben die Anſprüche des Arbeiterſtandes 
7 ebenſowenig groß gezogen, als ſie fie jetzt beſchwichtigen können. Lob: 
kredner und Tadler dieſer Vereine überſchätzen gleichmäßig deren Ein⸗ 

fluß. Wie ſeit Jahrtauſenden ſtehl auch heute die Höhe des Arbeits⸗ 
lohnes nicht unter willkürlichen Satzungen, ſondern unter dem Ein⸗ 
fluß von Angebot und Nach frage und das iſt ein Glück. 

Breslau, 3. Februar. 

Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt ohne Zweifel die Verhaftung des 
Erzbiſchofs v. Ledochowski, die wir unſeren Leſern bereits im Mittag⸗ 
blatte durch eine Privatdepeſche mittheilen konnten; die Nachricht wird be⸗ 

ſtätigt durch die am Schluſſe der Zeitung befindliche Depeſche aus dem 
Wolff ſchen Tel.⸗Bür.“ Der Erzbiſchof iſt, wie ſchon vorher beſtimmt war, 
nach Frankfurt an der Oder (nach einer anderen Privat⸗Depeſche 
nach Oſtrowo) abgeführt worden. Die Thatſache iſt eben kein Zeichen 
von einem Einlenken oder einem Rückzuge der Regierung, den die ultra⸗ 
montanen Blätter tagtäglich prophezeien und erwarten; im Gegentheil, die 
Regierung ſchreitet langſam aber entſchieden auf dem Wege fort, welchen das 
Geſetz vorſchreibt. Die Pflicht der Regierung iſt einfach; ſie hat die beſte⸗ 
5 henden Geſetze zum Vollzug zu bringen, gleichviel ob es ſich um Biſchöfe 
7 oder um andere Leute handelt. Man pflegt das „Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetze“ zu nennen — ein Princip, mit welchem freilich die Ultramontanen zur 
Zeit nicht einverſtanden ſind. Das mögen ſie jedoch mit ſich ſelber ab⸗ 
0 machen; der Staat hat ſich darum nicht zu bekümmern. a 
Der „Nordd. A. 8.“ geht aus Linz vom 30. Januar folgendes Schrei⸗ 
ben zu: 5 ? ; 
„Höbli edacti „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ Berlin. 
e ber gelangen, elde ich I einigen Tagen mit. enem „Sie 
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beiden Herren eine ſehr gleichartige ſein, da Beide etwas beſtreiten, was 


n 


indrodt ausgezeichnet wurde. 
Wien, 30. Januar 1874. 5 
Weiß v. Starkenfels, 


Reichsraths⸗ und Landtags⸗Abgeordneter.“ 

„Herr Weiß von Starkenfels — ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ darauf 
— kommt mit feiner Erklärung aus Wien oder Linz — wir wiſſen nicht, 
welchem Orte wir die Ehre ihres Urſprungs zuerkennen ſollen — eiter übli⸗ 
chen Sprachwendung zufolge um einen Poſttag zu jpät, denn Herr von Mal⸗ 
linckrodt hat ſchon am 28. v. M. in der „Germania“ erklärt, daß er Herrn 
Weiß von Starkenfels zu kennen nicht die Ehre habe und demſelben auch 
niemals einen Btief geſchrieben hat. Jedenfalls muß die Ideenrichtung ver 


nicht von ihnen behauptet wurde, während ſie eben ſo einträchtig die Frage 
unberührt laſſen, ob Herr Weiß von Starkenfels im patriotiſchen Caſino zu 
Linz einen Brief Herrn von Mallinckrodts bekannten Inhalts (Adreſſe iſt 
ganz gleichgiltig) vorgeleſen hat oder nicht? Ein Telegramm der 
„Preſſe“ hatte dies am 21. Januar behauptet, und dieſer Behauptung iſt 


bisher keiner der genannten Herren entgegengetreten, wonach man wohl an⸗ 5 \ 10 
Nr ; „ Publieität zu bemaßregeln und die Regierungen für alles, was außer: 

nehmen darf, daß der Correſpondent der „Preſſe“ genau unterrichtet und die Pu 5 ' 8 gier ar, 5 
b 1, daß p reſſe“ ge N | balb Deutſchlands gedruckt wird, in Mitleidenſchaft zu ziehen, findet in 


anderen Blättern berechtigt waren. £ Posen dieſelbe Mißbilligung wie in Italien.“ Mit bejonderem Miß⸗ 


an ſeine Mittheilung geknüpften Betrachtungen in der „Köln. Ztg.“ und 


Der „Koͤln. Z.“ wird aus London folgende ſtark allarmirende Mittheilung 


gemacht: „Es verlautet, die dentſche Regierung babe eine Circular⸗Dez die Frauzoſen ohne Anſehen der Partei die Zuſtimmungs⸗Meetings in Lon⸗ 


peſche an ihre Miſſionen bei den großen Höfen erlaſſen, nicht zwar behufs 
Mittheilung an die betreffenden Regierungen, ſondern zur Inſtruirung ver 
Vertreter des Reichs im Auslande, eine Circular ⸗Depeſche, die, wenn ibr 
Inhalt, wie wir ihn in Erfahrung gebracht haben, ſich beſtätigen ſollte, von 
großer Tragweite ſein würde. Darin ſei nämlich ausgeſprochen, daß die 
Reichsregierung von dem Wunſche durchdrungen ſei, mit Frankreich in Frie⸗ 
den zu leben, und daß nichts unverſucht bleiben werde, den Frieden zu er 
halten. Wenn jedoch, heiße es weiter, außer allen Zweifel geſtellt werde, 
daß ein Zuſammenſtoß unvermeidlich ſei, dann würde die deutſche Regierung 
es nicht vor ihrem Gewiſſen und der Nation verantworten können, den Zeit⸗ 
punkt abzuwarten, der für Frankreich der paſſendſte wäre. Die Entſcheidung 
der franzöſiſchen Regierung, ob ihre Politik von den Intereſſen des Ultra⸗ 
montanismus zu trennen oder den Zwecken der Prieſterherrſchaft dienſtbar 
zu machen ſei, werde bei der Beantwortung der erſten Frage, ob die Erhal⸗ 
tung des Friedens möglich ſei, ſchwer ins Gewicht fallen. Ich ſehe mich auf 
Wiedergabe des Gedankenganges dieſer bedeutungsvollen Aeußerung be⸗ 
ſchränkt; ohne eine Bürgſchaft für den Ausdruck derſelben übernehmen zu 
dürfen, habe ich doch Urſache, dem Sinne nach meine Mittheilung für correkt 
zu erachten.“ 8 er wi 

In Italien nehmen die durch Lamarmora veranlaßten Erörterungen fait. 
alles politiſche Intereſſe in Anſpruch. Wir theilen unter „Rom“ die neueſte 
Veröffentlichung des Generals wortgetreu mit und glauben, daß die dort bei⸗ 
gefügten Bemerkungen eines römiſchen Correſpondenten der „A. A. Z.“ die 
beſte Beurtheilung dieſes neueſten Schriftſtückes bilden. Uebereinſtimmend 
damit äußert ſich übrigens auch eine römiſche Correſpondenz der „N. Ztg.“, 
indem ſie das Endergebniß der durch dieſen neueſten Lamarmora'ſchen Brief 
hervorgerufenen Betrachtungen kurz dahin zuſammenfaßt: 

Dieſer Brief iſt ein ſehr werthvolles Aktenſtück, denn 

1) Er geſteht die Möglichkeit ein, daß General Govone den Grafen 
Bismarck falſch verſtanden haben könne. - 

2) Er giebt zu, daß in dem Abdrucke des Briefes Uſedom die entſchei⸗ 
dende Stelle „aus Rückſicht“ für den Grafen Cſaly ausgelaſſen würde. 

3) Er ſtellt für diplomatiſche Dokumente eine Klaſſification auf, nach 
welcher jeder Miniſter jegliche unliebſame Mittheilung aus dem Staats⸗ 
archive entfernen und in ſeine Rocktaſche ſtecken könnte unter dem Vor⸗ 
wande, fie ſei ein confiventieller Privatbrief. 

4) Er ſollte billig den Zwiſchenfall ſchließen, denn er zeigt, daß bei 
1 8 GE des Generals La Marmora jede weitere Discuſſion zweck⸗ 
0 x 


Intereſſant ift auch die Art und Weiſe, wie der römiſche Correſpondent 
des Londoner „Standard“ ſich in dieſer Angelegenheit äußert. Derſelbe 
ſagt nämlich: „Die Lamarmora⸗Affaire wird trotz aller gegentheiligen An⸗ 
ſtrengungen vor das Parlament kommen. Der General hat die Depeſchen 
Govon's und des Grafen Uſedom behufs deren Prüfung bei einem Notar 
niedergelegt. Ich habe ſie geprüft, hauptſächlich die Stelle aus Uſedom's 
Brief, die in den heutigen italieniſchen Zeitungen richtig wiedergegen iſt. 
Govone's Brief iſt in Lamarmora's Buch richtig wiedergegeben, mit Aus⸗ 
nahme der in dem Buche erwähnten Auslaſſungen, die, obwohl wichtig, die 
Frage zwiſchen Lamarmora und Bismarck nicht berühren. Lamarmora be⸗ 
hauptet, daß die Schriftſtücke private und da her ſein Eigenthum waren, aber 
da die Originale von einem öffentlichen Functionär regiſtrirt 
wurden und eine Gebühr für die Regiſtrirung entrichtet wurde, 
ſo ſind ſie augenſcheinlich Staats-Documente.“ 

Was endlich die Schwäche betrifft, welche die italieniſche Regierung auch 
in dieſer Angelegenheit unleugbar bekundet hat, ſo macht eine römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ mit Recht vor Allem den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten verantwortlich. „Er erſchwert“, ſagt die Correſpondenz, 
„Herrn v. Keudell den Einblick in das Archiv des auswärtigen Miniſteriums, 
weil Lamarmora einen Theil der Depeſchen Govone's nicht als Conſeils⸗ 
Präfivent, ſondern als Alfonfo Lamarmora erhalten habe. Mit einer ſolchen 
willkürlichen Unterſcheidung der Competenz deines öffentlichen Charakters be⸗ 
ginnt freilich eine heilloſe Begriffsverwirrung der perſönlichen Verantwort⸗ 
lichkeit. Die lieben Landsleute auch der höheren Kreiſe wollen den General 
Lamarmora nicht compromittiren, geſtatten Herrn Visconti⸗Venoſta deßhalb, 
dem deutſchen Reichsgeſandten auch nur unter der Bedingung zu willfahren, 
daß der gehobene hleicher das Geheimniß ſofort wieder zudecke; denn Fürſt 
Bismarck ſei in dieſer Angelegenheit „appassionato“, wie ſehr er auch aus 
Ueberzeugung ſpreche und handle. Lamarmora ſei der Typus der Treue (2) 
(lealtä), habe aber geirrt und ſei fötichtih das Opfer der Myſtiſication ge- 
worden: zwiſchen beiden Streitenden walte eit Mißverſtändniß, das nur die 
Zeit aufhellen könne.“ 5 8 

In Frankreich beſchäftigt man ſich natürlich mit der Angelegenheit La⸗ 
marmora ſehr lebhaft. Ofſiciöſe und republikaniſche Blätter ſtimmen darin 
überein, daß ſie die Hoffnung ausſprechen, Italien werde ſich jetzt näher an 
Frankreich anſchließen, und fie zollen der „Opinione“ Beifall, wenn dieſe er⸗ 
klärt, Italien müſſe auf ſeine Selbſtſtändigkeit halten und die von Preußen 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. — 
ſchiedenen Seiten telegraphiren, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien ſeien merklich erkaltet. Nichts deſto weniger find die beſonneneren 
Blätter voll von Warnungen, ſich den Täuſchungen einer Verſchlechterung 
der Verhältniſſe zwiſchen Italien und Deutſchland nicht zu laut hinzu⸗ 
geben, ſondern den ſtillen Beobachter zu machen. „Je mehr wir die 0 
Ereigniſſe in Europa und die Haltung der dentſchen Regierung beob⸗ 
achten,“ meint „Bien Public“, „je mehr ſind wir der Anſicht, daß die 
ſtrengſte Enthaltſamkeit und Vorſicht uns zur Pflicht gemacht find.” 
Man ſoll in Deutſchland dieſen Zuſtand ſtets im Auge behalten. „Siecle“ 
faßt die Sache anders auf; es änßert: „Die Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten gewiſſer Länder, die man ſich in Berlin herausnimmt, 
ſcheint das Nationalgefühl in Italien lebhaft verletzt zu haben. Die ita - 
lieniſche Preſſe hat, abgeſehen von einigen in Herrn von Bismarks 
Dienſten ſtehenden Blättern, Partei für Lamarmora gegen diejenigen ergriffen, 2 
die ihn in Deutſchland beleidigt und verleumdet haben.“ Im Weiteren ur⸗ 
theilt „Siecle“ in dieſer Augelegenheit wie der Blinde von der Farbe; der 
Hauptzweck des „Siecle“ wird aber erreicht, nämlich die Bemerkung 
anzubringen: „Das öffentliche Gefühl proteſtirt in ganz Europa gegen 
eine politiſche Theorie, welche zu nichts Geringerem führen werde, 
als die Preßfreiheit in allen Ländern ausſchließlich zu Gunſten 
ner einzigen Macht zu unterdrücken. Dieſer Anſpruch, die europäiſche 
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eine 


behagen, fügt dem eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ hinzu, beurtheilen 


don. „Siecle“ findet, daß man in Berlin dieſem Meeting „eine exeeſſive 
Wichtigkeit zu geben ſich bemühe. Ganz in demſelben keifenden Tone ergeht 
ſich das „Journal des Debats“ über die Londoner Kundgebung und deren 
Aufnahme bei den „Vaſallenblättern des Reichskanzlers.“ Für Lamarmora 
treten auch die Regierungsblätter ein, um, wie „La Preſſe“, den Schild vor 
dieſen Biedermann zu halten, und dem franzöſiſchen Volke zu zeigen, daß 
ſeine Sprache nicht die eines unehrlichen und ſchmutzigen Mannes ſei, 
man ihn von Berlin aus hinſtelle. Die Italiener werden wiſſen, was 
ſie von dieſen Zetteleien der Franzoſen zu halten haben, und nicht vergeſſen, 
daß dieſe Auſſtachler der italieniſchen National⸗Empfindlichkeit dieſelben 
Leute ſind, die ſo lange ihren Fuß auf den Nacken Italiens geſetzt und noch 
jest als drohendes Zeichen ihres Mißtrauens wie ihrer Mißachtung des 
italieniſchen Unabhängigkeitsgefühls den Orenoque vor der Tibermündung 


welche Mehrforderung mit der unverhältnißmäßigen Zunahme der Geſchäfte 
ſowohl bei der dortigen Regierung als auch beim Provinzialſchul⸗Collegiun 
von der Staatsregierung begründet wird, wird auf Ankrag der Budge 
commiſſion mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reorganiſation der Schul 
verwaltung, der nicht präjudicirt werden dürfe, vom Hauſe geſtrichen. \ 
Im Titel 3 find. 221,333 Thaler zur Verbeſſerung der äußeren Lage der 
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe und Lehrer ausgeworfen. Graf Wintzigerod 
macht darauf aufmerkſam, daß die nach den Beſchlüſſen der letzten Sitzung 
Sn Gehaltszulagen der Geiſtlichen als Remunerationen für die 
Schulaufſicht, wenn ſie durchgegangen wären, nicht die Bedrängniſſe jenes 
Standes gelindert haben würden, da dieſelben ſchwerlich gerade den Bedürf⸗ 
tigen zu Theil geworden wären; aus dem zur Berathung ſtehenden Fonds 
könne beſſer jenen Uebelſtänden abgeholfen werden. Zu einer Erhöhung die⸗ 
ſes Fonds, wie im vorigen Jahre, durch eine Nejolution aufzufordern, halte 
er nicht für nothwendig, da die Regierung und ſpeciell der Finanzminiſter 
ſeinen guten Willen in dieſer 1 genugſam documentirt habe. 
Wallichs ſchließt ſich den Wünſchen des Vorredners a Verbeſſerung der 
Gehälter der Geiſtlichen in beſonderer Rückſicht auf Schleswig⸗Holſtein an, 
wo die Geiſtlichen theilweiſe durch die neuere Geſezgebung, wie Civilehe⸗ 
geſetz 2c., mehr aber durch die materiellen Verluſte, welche ſie in Folge der 5 
Gehaltsſirirungen und der Ablöſung der Naturallieferungen erlitten hätten, 
und durch die Beſeitigung des alten Penſionsmodus unzufrieden geworden 
und in die Oppoſition getrieben ſeien. Der Cultus miniſter theilt mit, 
daß Ausſicht auf ae Bildung eines Emeritenfonds für Schleswig⸗Holſtein 
und auf eine im Einklang mit den Einrichtungen der alten Provinzen her⸗ 
zuſtellende Organiſation des Penſionsweſens daſelbſt vorhanden ſei. — Die 
Poſitionen werden insgeſammt bewilligt. Cap. 128 ſſetzt 575,181 Thlr. fü 
das Medicinalweſen aus. : 
Die Budgetcommiſſion beantragt Streichung der für 37 Kreis Wund⸗ 
arztſtellen in Hannover, ſo wie für einen Kreiswundarzt in Frankfurt a. M 
geforderten 7600 Thlr. Die Commiſſion will die Neucreirung dieſer Stellen 
neben den Kreisphyſicaten auf die Zeit verſchieben, wo in der neuen Eri⸗ 
minal⸗Proceßordnung die gerichtlichen Medieinalverhältniſſe geregelt ſein 
werden. Die Streichung findet jedoch auf den Widerſpruch des Regierungs⸗ 
tiſches wie der Abg. Miquel und Windthorſt (Meppen) nicht die Nee 
In den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben Verurfaht 
Tit. 250,000 Thlr. zur Beſtreitung von Synodalkoſten eine längere 
Debatte. Dazu liegt ſeitens der Budgetcommiſſion der Antrag vor, die Poſi⸗ 
tion zu bewilligen, dabei jedoch der Staatsregierung gegenüber die Erklä⸗ 
rung abzugeben, daß bei Bewilligung der zur Beſtreitung von Spnodalkoſten 
beantragten Summe der Wunſch maßgebend geweſen iſt, den Verſuch der 
Herſtellung der der evangeliſchen Kirche verfaſſungsmäßig gewährleiſteten 
Selbſtſtändigkeit und der Begründung einer Synodalverfaſſung derſelben zu 
unterſtützen, daß das Haus, jedoch ohne jetzt ſchon über die zu dieſem Behufe 
getroffenen Maßnahmen ein Urtheil zu fällen, die verfaſſungsmäßige Mit⸗ 
wirkung bei der Reform der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in vollem 
Maße jich vorbehalte. Im vorjährigen Etat waren zu demſelben Zweck 
25,000 Thlr. ausgeſetzt, haben indeſſen keine Verwendung gefunden. g 
„Referent Abg. Miquel befürwortet die Reſolution, indem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß die Kirchen⸗ und Synodalordnung nur mit geſetzlicher Beihilfe 
des Landtages zu Stande kommen kann. Bei einer einfachen Bewilligung, 
ohne jedweden Vorbehalt könnte dem Hauſe geſagt werden, daß mit der Be⸗ 
willigung auch eine Billigung der Kirchen und Synodalordnung aus⸗ 
gentle ſei. Um dieſer Auffaſſung vorzubeugen, iſt die Reſolution vor⸗ 
en. a 9 
Abg. Klotz. Die erlaſſene Spnodalordnung verſtößt gegen die Principien, 
welche für die im Art. 15 der Verfaſſungsurkunde aan Selbige 5 
keit der evangeliſchen Kirche nothwendig ſind; beſonders deswegen, weil die 
Synoden nicht aus freier Wahl Wie ſondern die Geiſtlichen als ge⸗ 
borene Vertreter ohne Weiteres itglieder derſelben ſind. Der Redner und 
ſeine politiſchen Freunde können die Summe nicht bewilligen, weil ſie kein 
Staatskirchenthum wollen und dieſes werde nach ihrer Anſicht durch den Er 
laß vom 10. September 1873 inaugurirt. a 
Die Cultusminiſter. Der Vorredner ſcheint mir gegen den Aufbau 
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Pros) Erweiterungen der Anſtalten vorgeſeben und zuſammgehörige Anſtalten auch 


Auffaſſun 
Hhandle. 


heranziehen werde. e 8 f 
Windthorſt (Meppen) will die Mittel bewilligen, nicht weil der Staat 

zu dieſen Koſten verpflichtet, ſondern weil es billig ſei der epangeliſchen Kirche 

ihre conſtitution zu erleichtern; er werde gegen die Reſolution ſtimmen, weil 
das Abgeordnetenhaus nicht die Conſtimirung zu influiren habe. ; 
Referent Miquel bekämpft mit Hilfe der erlaſſenen Inſtruction die Be⸗ 
fürchtungen, welche an die ſogenannten Qualificationsbeſtimmungen geknüpft 
werden, und hofft, daß gewiſſe Mißgriffe in höherer Inſtanz ihre re 
0 finden werden. Staatskirchenthum und ſtaatsfeindliche Kirche ſeien gleicher⸗ 
weiſe Geſpenſter: welche ſich als ſolche bald erweiſen würden. Ferner per⸗ 
tttheidigt Referent das Recht des Abgeordnetenhauſes, über die ſchließliche 
Neugeſtaltung mit zu entſcheiden, wenngleich von dieſem Rechte einen beſchei⸗ 
denen Gebrach zu machen räthlich jei, und wendet ſich ſchließlich gegen die 
Ausführungen des Abg. Virchow: die Gewährung der Koſten ſei eine Pflicht 
des Staates gegen die evangeliſche Kirche. > j 
Die Poſition wird mit großer Majorität (gegen Fortſchrittspartei und 
V. Gerlach), die Reſolution mit geringerer angenommen (dagegen Centrum 
* Polen, Freiconſervativen und einige Fortſchrittsmänner. 
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Hans Makarts Catharina Cornaro. 
II 


Mehr als dreißig lebensgroße Figuren auf einer Bildfläche zuſam⸗ 
menzuſtellen, it ſchon an ſich ein Wagſtück und ein um fo größeres, 
wenn, wie auf dem Makart'ſchen Bilde, die Handlung einen ruhigen, jede 
Leidenſchaftlichkeit des Gemüthes ausſchließenden Verlauf nimmt, fo 
daß weder der Affect der Handelnden bei dem einen Theile, uoch die 
Rückwirkung der Handlung auf den anderen zur Erſcheinung gebracht 
werden kann. Dennoch iſt es dem Künſtler gut gelungen, Leben und 
Bewegung in die Scenerie zu bringen und die Thätigkeit aller Per⸗ 
onen um einen geiſtigen Mittelpunkt zu gruppiren, ohne, wie das jo 
häufig bei großen Haupt⸗ und Staatsactionen geſchieht, die Einzelnen 
zu einer Paradeſtellung herabzuwürdigen. Jede Figur hat auch an 
ſich ihr Intereſſe, von keiner Könnte man ſagen, daß fie zur bloßen 
Raumerfüllung hingeſtellt wäre; durch Stand und Charakter, durch 
die momentane Beſchäftigung und Intention, durch Stellung und 
Haltung iſt die größte Mannigfaltigkeit hervorgebracht, ſo daß zwar 
alle zu einem Zwecke zuſammenwirken, jede Einzelne aber zugleich 
ſeine Exiſtenzberechtigung in ſich ſelber trägt. Man kann mit Goethe 
: „Wie alles ſich zum Ganzen webt, eins in dem Andern 
ar Namentlich hat es der Künſtler darauf abgeſehen, 
die Schönheit der Frauenwelt, die ja bei Weitem bevorzugt iſt, zu 
verherrlichen. Hier befindet er ſich in feinem Elemente, er iſt uner⸗ 
ſchöpflich, den Liebreiz in den verſchiedenſten Geſtalten zu ſchildern, 
bald in dem edeln Schnitt des Kopfes, bald in der Lieblichkeit der 
Geſtalt, bald in der Grazie der Bewegung. Jede hat ihre beſonderen 
Reize, faſt keine läßt den Zuſchauer kalt, ſeien ſie ſchlank oder üppig, 
Brünetten oder Blondinen; die Letzteren erfreuen ſich allerdings einer 
auffallenden Begünſtigung; ja die Haarfarbe geht oft in ein intenfives 
Gold über, das im proſaiſchen Leben weniger als in der Poeſtie und 
Malerei zur Anerkennung zu gelangen pflegt. Wir finden oft die 
edlen Geſichter eines Tizian wieder, noch oͤfter die blühenden Leiber 
eines Paul Veroneſe, an deſſen farbenreichen Pinſel und üppige Phan⸗ 
taſie das Bild überhaupt mehrfach uns erinnert. Welcher von ſo 
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vielen Schönheiten der Preis zuzuertheilen ſei, das zu entſcheiden, iſt 


die eines neuen Paris würdige Aufgabe. Auf die Darſtellung der 
Hauptperſon iſt natürlich der größte Werth gelegt; fie ſoll gewiſſer⸗ 
maßen das Schönheitsideal repräſentiren, und es ſpricht ſich in dem 
holden Antlitze eine edle Ruhe und gelaſſene Hoheit aus, verbunden 
mit einem gewiſſen Schmerzenszuge, welcher hauptſächlich durch die 
tiefliegenden, von ſchwarzen Wimpern und Brauen beſchatteten Augen 
bei einem ſonſt durchſichtigen Teint hervorgebracht wird. Individuellere 
und pikantere Reize beſitzt ihre Umgebung. Welch' eine Anmuth liegt 
nicht in der Brünetten, welche unmittelbar hinter ihr ſich zu dem 
Kinde herabbeugt; welche Zartheit der Linien in dem jugendlichen Ge⸗ 
ſichte des Mädchens, welche das Perlmutterkäſtchen trägt; ebenſo be⸗ 
geiſtert in der dichteſten Gruppe die Phyſiognomie der Frau mit dem 
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{fi bäuden ı and 2 
Gymnaſialgebäuden und für Kunſt und wiſſ i 
folgender allgemeiner Antrag angenommen: „Die © 
ordern, bei der Wahl der Bauplätze dafür Sorge zu tragen, daß künftige 


räumlich nicht zu weit getrennt werden. 


rathung eines zurückgeſtellten Titels, des Etats der Verwaltung für Berg⸗ 
Hütten⸗ und Salinenweſen. { 

Ein Antrag Hammacher zu dieſem Etat findet die Genehmigung des 
Hauſes; derſelbe lautet: Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, dafür 
Sorge zu tragen, daß in dem Etat für das Jahr 1875 die Zulage für das 
den Berghauptmann in Verhinderungsfällen vertretende Mitglied bei jedem 


Oberbergamt an Stelle der im gegenwärtigen Etat zu dieſem Zwecke ausge⸗ 
worfenen 200 Thlr. ebenſo wie für die Merteetungen der Provinzialſteuer⸗ 
Directoren mit je 300 Thlr. ausgeworfen werde. 

Andere unerhebliche Berichte der Budgetcommiſſion werden ebenfalls ihren 
Anträgen gemäß erledigt. ! 
Die Etats des Herrenhauſes, Abgeordnetenhauſes, ferner eine 
zurückgeſtellte Poſition der Forſtverwaltung mit einer die Form des Etats 
etreffenden Reſolution des Abg. Richter (Hagen) werden nach den Anträ⸗ 
gen der Commiſſion angenommen. 

Um 10 Uhr vertagt das Haus die Weiterberathung auf Dinstag 10 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: Etatsberathung. 


Berlin, 2. Februar. [Friedliche Tendenz der Thron’ 
rede. — Die Ultramontanen und die Junker gegen Bis⸗ 
marck. — Das Dilemma der parlamentariſchen Seſſionen. 
Freie Commiſſion. Wahlproteſte der Ultramon⸗ 
tanen. — Verfaſſungseid für die Reichtagsmitglieder.] 
Die Thronrede wird, der friedlichen Situation entſprechend, die fort⸗ 
dauernde Erhaltung der guten Beziehungen zu den Mächten betonen. 
Damit ſind die Gerüchte von ſelbſt widerlegt, welche über weniger 
friedliche Tendenzen der Thronrede in unſeren parlamentariſchen und 
Finanzkreiſen in Circulation geſetzt wurden. Man führt dieſe Mit⸗ 
theilungen auf ultramontane Quellen zurück. Die Schwarzen be⸗ 
haupten nämlich, Fürſt Bismarck ſei mit ſeiner antichriſtlichen Politik 
in den Sumpf gerathen und beabſichtige ſich mit einer kriegeriſchen 
Demonſtration aus der fatalen Lage zu ziehen. In ihren Kreiſen 
agt man ferner, daß der drohenden Interventionspolitik gegen Frank⸗ 
reich und Belgien vorläufig durch die Vorſtellungen zweier Vertreter 
der Großmächte die Spitze abgebrochen worden. Aber dies werde den 
Reichskanzler nicht hindern, demnächſt einen diplomatiſchen Coup aus⸗ 
zuführen, der wahrſcheinlich von militäriſchen Demonſtrationen begleitet 
ſein wird. Charakteriſtiſch für dieſe Erfindungen der ultramontanen 
Conjekturalpolitik ſind die Mittheilungen, welche unſere hochconſervati⸗ 
ven Junker daran knüpfen. Die Centrumsleute hätten nämlich durch 
einen ihrer Diplomaten a. D. Fühler nach dem Königl. Palais aus⸗ 
ſtrecken laſſen. Es ſei auch die Uebergangsbrücke bezeichnet worden, 
auf der die Clerikalen die Hände zur Ausſehnung bieten wollten. 
Aber der Schritt ſei erfolglos geweſen, und nun ſeien die Clerikalen 
entſchloſſen, mit verdoppelter Energie die Oppoſition im Reichstage 
aufzunehmen. Als natürliche Conſequenz dieſer angeblich „bedrängten 
Lage“ (ö) des Reichskanzler ſehen die Junker Eventualitäten entgegen, 
bei welchen ihr Weizen in Blüthe kommen ſoll. — In Abgeordneten⸗ 
kreiſen ſtellt man genaue Berechnungen über die Zeit an, welche für 
die Erledigung der dringlichen Geſetzvorlagen unbedingt nöthig iſt, 
und findet, daß die beiden Häuſer des Landtages nicht am 12., ſon⸗ 
dern erſt am 20. d. M. ihre Arbeiten beendigen können. Es unter⸗ 
liegt aber keinem Zweifel, daß Reichstag und Landtag nicht ſo lange 
gemeinſchaftlich tagen können, ohne ihre Geſchäftsthätigkeit gegenſeitig 
zu lähmen. Dieſe Erwägungen find von Mitgliedern des Hauſes ein- 
zelnen Miniſtern privatim mitgetheilt worden, und es ſcheint, daß die 
Frage der ſtillſchweigenden Unterbrechung der Sitzungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes nochmals im Miniſterrathe zur Sprache kommen wird. 
Würde in dieſem Sinne entſchieden werden, und die Commiſſionen 
des Abgeordnetenhauſes, ſowie das Herrenhaus weiter tagen, dann 
müßte allerdings bei der Wahl von Commiſſionsmitgliedern des Ab⸗ 
geordnetenhauſes eine Rückſicht eintreten, die bisher nicht beobachtet 
wurde. Man hat nämlich die Führer und Redner der Fractionen 
ſtets auch in die Commiſſionen gewählt, fo daß dieſelben Perſönlich⸗ 
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hellblonden Haare, welche dem etwas zaghaften Mädchen Muth zu⸗ 
ſpricht, nur möchte ſie ein wenig unter allzugroßer Körperfülle leiden. 
Ein prächtiger Kopf, ganz der Antike nachgebildet, iſt der des ſchlanken 
Mädchens, das eine Vaſe auf der Schulter trägt, einer echten Süd⸗ 
länderin, deren dunkles Colorit ſich effectvoll von dem hellblauen Him⸗ 
mel abhebt. Ein hoher Reiz liegt oft auch in der bloßen Geſtalt und 
anmuthigen Haltung der Frauen, ſelbſt wenn man von den Geſichtern 
nichts oder wenig ſieht, ſo bei den beiden Figuren, welche am meiſten 
in den Vordergrund heraustreten, dem einfach gekleideten Landmäd⸗ 
chen vor dem Blumenkorbe und der kleinen Freundin der Dogge. 
Männergeſtalten find ſparſamer vertheilt; auf fie hat der Künſtler 
ſchon deshalb weniger Werth gelegt, weil er es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, die Schönheit zu verherrlichen, und es ihm deshalb nicht 
anſtand, Charakterköpfe zu zeichnen; auch die weniger zu maleriſchen 
Motiven ausgiebige Männerkleidung war für den Künſtler beſtimmend. 
Aus der Rolle, welche Catharinens Vater ſpielt, weiß man nicht etwas 
rechtes zu machen, dagegen iſt der Kopf des Iſraeliten neben der 
Säule charaktervoll und der auf dem Flaggenmaſte ſitzende Sänger, 
der an Darſtellungen des Hortenſio in der bezähmten Widerſpenſtigen 
erinnert, hat viel Anziehendes. Eine Prachtfigur iſt ſogar, von manchen 
Einzelheiten abgeſehen, der braune Fiſcherjunge, welcher faſt nackt, nur 
mit einem zottigen Felle dürftig bedeckt, die Stufen der Treppe, Mu⸗ 
ſcheln in der Hand tragend, mit wunderbarer Geſchmeidigkeit der 
Glieder hinaufklettert. Dagegen wird der allerdings nur als Statiſt 
benutzte, vom Scheitel bis zur Zehe in Scharlachroth gekleidete Gondo⸗ 
lieri durch ſeine Dünnheit und ſteife Haltung faſt zu einer komiſchen 
Figur, bei der man des Prinzen von Arkadien aus Orpheus in der 
Unterwelt gedenkt. N 

Der Contur iſt im Allgemeinen weich und ſchwellend und ver⸗ 
meidet alles Eckige. Daß derſelbe keine Muſterleiſtung der Zeichnung 
ſei, und man in dieſer Hinſicht bei Makart weder die Correctheit 
eines Kaulbach noch die Accurateſſe eines Knaus in der Ausführung 
zu ſuchen habe, iſt bei ſeinem Bildungsgange ſelbſtverſtändlich. Ja, 
gegen die Regeln der Anatomie und Perſpective kommen ſogar nicht 
wenig Verſtöße vor. Wer ſich darin gefällt, eine mangelhafte Verkür⸗ 
zung, einen zu ſtarken oder fehlenden Muskel zu ſuchen oder ſich ab⸗ 
quält herauszuſtudiren, ob ein Fuß ſo im Pantoffel ſtecken, ob ein 
Arm ſich ſo biegen könne, wird ein reiches Material von oberflächlicher 
Naturbeobachtung gewinnen können. Es giebt allerdings auch ſolche 
Käuze, aber ſie verkümmern ſich den Genuß; ſie gleichen den Pedan⸗ 
ten, welche in Goethe's lyriſchen Gedichten Jagd auf regelwidrige 
Reime machen. Denn nirgends wird weder bas Ganze, noch ein ein⸗ 
zelner Theil durch dieſen Mangel an Correctheit beeinträchtigt; am 
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Bruſt von der unbedeckten Seite an der ſonſt fo ſchoͤnen Figur der 
oben bezeichneten Vaſenträgerin. Viel Anſtoß hat auch der Panzer⸗ 
ärmel hinter dem Baldachin erregt, denn man findet nicht ſofort einen 
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Staatsregirung aufzu⸗ 


Damit iſt der Etat des Cultusminiſters erledigt. Es folgt die zweite Be⸗ 
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meiſten ſtörend wirkt vielleicht die mangelhafte Ablöſung der rechten 


ige und 
n gleich⸗ 


langt jetzt, daß die notablen Commiſſtonsmitglieder des Abgeordne 
hauſes, welche auch gewöhnlich im Reichstage zu dieſen Arbeiten heran 
gezogen werden, ihre Stellen als Commiſſtonsmitglieder im Abgeordneten 
hauſe niederlegen und während der Vertagung anderen Mitgliedern, 
die nicht dem Reichstage angehören, Platz machen ſollen. — Naſſauiſche 
Abgeordnete haben eine freie Commiſſton einberufen, die ſich heute im 
Abgeordnetenhauſe verſammelt hat, um ſich über einige weſentliche 
Verbeſſerungen des eingebrachten Waſſerlaufgeſetzes zu verſtändigen. — 
Von ultramontaner Seite werden in jenen Reichstagswahlkreiſen, wo 
ihre Candidaten unterlegen find, identiſche Eirkularſchreiben in Umlauf 
geſetzt, welche zur Erhebung von Proteſten und Einſammlung alles 
ſonſtigen Materials auffordern, um bei den Wahlprüfungen zur Geltung 
gebracht zu werden. — Angeſichts der Proteſtwahlen in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen wird von liberaler Seite der Vorſchlag gemacht, die Mitglieder 
des Reichstages auf die Verfaſſung zu vereidigen, damit dort die Fran⸗ 
zoſen ebenſowenig wie die Dänen im Abgeordnetenhauſe nicht in die 
Lage verſetzt werden, die Integrität des deutſchen Reiches zu leugnen. 
Wie wir indeſſen hören, hält man in bundesräthlichen Kreiſen die 
Aufwerfung dieſer Frage nicht für opportun. Es wird außerdem mit 
Recht bemerkt, daß das deutſche Reich die geringe Zahl der Proteſtiren⸗ 
den nicht zu fürchten hat und daß man den Herren Lauth und Gen. 
doch zu viel Ehre erwieſe, wenn man ihrethalben eine Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung ändern wollte N 


[Anerkennung.] Der zum Andenken an den Frieden von 
Verdun geſtiftete Preis von 1000 Thlr. Gold und einer goldenen 
Denkmünze iſt durch die vom Cultus⸗Miniſter zuſammenberufene Com⸗ 
miſſion (Staats⸗Miniſter a. D. v. Bethmann⸗Hollweg, Profeſſoren 
v. Ranke, Dr. Beſeler, Dr. Nitzſch und Müllenhoff in Berlin, 
v. Sybel und Schäfer in Bonn, Waitz in Gottingen und Roepell in 
Breslau) dem Werke des Profeſſors Pr. Droyſen: „Geſchichte der 
preußiſchen Politik, Band IV. Abtheilung 2, 3 und 4“, zuerkannt 
worden. > 


lo. d. Heydt.] Wie Se. Majeſtät der Kaiſer und König auf 
die Nachricht von der ſchweren Erkrankung des Staatsminiſters a. D. N 
Freiherrn von der Heydt ſchon in vergangener Woche ſich beileidsvolls 
nach dem Befinden deſſelben haben erkundigen laſſen, ſo ſtattete auch 
geſtern der Geheime Cabinetsrath von Wilmowski dem Kranken ſeinen 
Beſuch ab, um ihm im beſondern allerhöchſten Auftrage die Theil 
nahme Sr. Majeſtät auszudrücken. 1 
[Bekanntmachung.] Das Verbot des Umlaufs der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Ein⸗ und e und der niederländiſchen Ein⸗ und 
Zweieinhalb⸗Guldenſtücke betreffend. 
Vom 22. Januar 1874. j 
Auf Grund des Artikels 13 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗ 
Geſetzblatt Seite 233) hat der Bundesrath nachſtehende Beſtimmung getroffen: 
„Die öſterreichiſchen und ungariſchen Ein⸗ und Zweiguldenſtücke, ſowie die 
niederländiſchen Ein⸗ und Zweieinhalb⸗Guldenſtücke dürfen fortan in Zahlung 
weder gegeben noch genommen werden. 1 
Berlin, den 22. Januar 1874. 2 
Der Reichskanzler. Fürft von Bismarck. 5 f 
[Das preußiſche Judengeſetz.] Es ift, ſchreibt der „Han. Cour.“, 
eine alte Beſchwerde der Juden, daß es ihnen nicht geſtattet iſt, aus der Sy⸗ 
nagogengemeinde ihres Wohnortes auszutreten, ohne gleichzeitig aus dem 
Judenthum auszuſcheiden. Im ganzen Umfange der Monarchie, abgeſehen 
von einigen wenig umfangreichen Landestheilen, gilt nämlich die geſetzliche 
Vorſchrift, daß jeder Jude der Synagogengemeinde ſeines Wohnortes unter 
Verpflichtung zur Theilnahme an den Laſten dieſer Gemeinde mit Rechts⸗ 
nothwendigkeit angehört. Auch in der für die Provinz Hannover beſtehenden 
Judengeſetgebung hat dieſer Grundſatz Anerkennung gefunden. Er hat zur 
ſolge, daß, wenn in einer Synagogengemeinde die Majorität nach ihrer 
laubensrichtung und Neigung über die Einrichtung des Cultus beſtimmt 
hat, eine diſſentirende Majorität zwar nicht behindert iſt, ihre Cultusbedürf⸗ 
niſſe in einer ihrer Glaubensrichtung entſprechenden Weiſe auf eigene Koſten 
zu befriedigen, aber kein Mittel beſitzt, um von dem Zwange des Beitrages 
zu den Kosten der von ihr perrhorreſcirten Cultuseinrichtungen der Synago⸗ 
gengemeinde ſich zu befreien. Auch in dieſer Seſſion ſind von verſchiedenen 
Synagogengemeinden und einzelnen Juden, auch aus der Provinz Hannover, 
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Herrn dafür. Dies müſſen wir als einen Mißgriff anerkennen, nicht 
als ob der Künſtler ein Stück Panzer hätte in der Luft ſchweben 
laſſen, wie man gewöhnlich glaubt, ſondern weil er ſich nicht diſtinet 
genug ausgedrückt hat. Der Arm gehört nämlich einem vollſtändig 
gepanzerten Krieger an, deſſen Haupt ja deutlich zu erkennen iſt; aber 
dadurch, daß ein nur halbgeſehener Knabenkopf die rechte Schultern 
und der den Baldachin haltende Mohr die Bruſt bedeckt, bleibt nur 
der ſteifgehaltene, auf den ſichtbaren Schwertgriff geſtützte linke Arm 
nebſt einem kleinen kleinen Theile des Bruſtpanzers übrig. 
Wie der wahre Dichter in Verſen denkt, der wahre Muſiker in 
Tönen, ſo der wahre Maler und Coloriſt in Farben. Schon bei der 
Conception der Schöpfung ſtand das Farbengemälde in feinen Haupt: 
zügen vor dem inneren Auge des Autors, der, wie wir von vielen 
Niederländern und Italienern wiſſen, ſogleich die erſte Anlage in Far⸗ 
benflecken ausführte, ohne ſich der den Contur beſtimmenden Kohle zu 
bedienen. d iſt auch das Geſammteolorit wie aus einem Guſſe 
geſchaffen und von großartigem Effecte, man ſieht, daß geniale Intun⸗ 
tion, nicht mühſame Abwägung der Tonwerthe hier gewaltet habe. 
Der erſte Anblick iſt geradezu ein blendender, zumal wenn man 
bei hellem Sonnenſcheine vor das Bild tritt. Vor uns wogt gleich⸗ 
jan ein Meer ſüßer Farbe; es berauſcht uns eine wahre Farbenſym⸗ 
phonie, deren Accorde in herrlicher Harmonie zuſammenklingen. Hierin 
beſteht ja auch des Künſtlers höchſte Leiſtung, denn in der innigen 
Empfindung für Schönheit der Farbe und der Virtuoſität ihrer Be⸗ 
handlung möchte wohl keiner der Zeitgenoſſen ihm gleichkommen. Sr“ 
der Wiener Kunſthalle, wohin die Franzoſen und Belgier ihre glühend⸗ 
ſten Farbenbilder von lebenden und ſchon verſtorbenen Coloriſten ge⸗ 
ſandt hatten, kam dem Makartſchen Bilde an Leuchtkraft manches 
gleich, aber den lieblichen Zauber, der zugleich ſeiner Farbe eigen iſt, 
hatten ſie nicht aufzuweiſen. Es vereinigen ſich in ſeinem Colorit 
Kraft und Schmelz, Sättigung und edles Maß, Feuer und Zartheit 
zu einer vollendeten Harmonie. Die brillanteſten Farben, Roth und 
Gold behaupten auch hier den Vorrang, namentlich kommen ſie in der 
Mitte, dem Schwerpunkt der ganzen Darſtellung wo ſich auch die 
Lichtſtrömung am ſtärkſten ergießt, überwiegend in Anwendung, aber 
der Maler beſchränkt ſich auf dieſe beiden Farben nicht mehr fo aus⸗ 
ſchließlich wie ſonſt; auch andere, wie das Blau, das er ſonſt zu meiden 
pflegte, ſind nicht ſo ſelten vertreten; auch das Grün kommt vor, wenngleich 
ſparſam, dafür entſchädigt uns aber der geſättigte Ton in dem grün⸗ 


nme “= trafen, 


en 


ſeidenen Kleide der hinter Catharina ſtehenden rothharigen Dame um 
ſo reichlicher. Das ſtumpfe Grau iſt nur zweimal angewendet und 
zwar bei Figuren, die mehr in den Hintergrund treten. Die Sen. 
heit der Makart'ſchen Farbe liegt aber nicht bloß in der großen Man⸗ 
nigfaltigkeit der verwertheten Tone, nicht allein in den verſtändnißvoll 
benutzten Contraſten und kunſtfertig geſchaffenen Reflexen, worin ſich 
die oft rohe Bravour feiner Nachbeter gefällt; vielmehr erreicht er 
hauptſächlich in der feinen Nuancirung derſelben oder verwandter Farben⸗ 


. ſchrift beſeitigenden gebeten wii erathung der den ie. } 1 eee ee wird ua.] Wien, 2. Februar. [Leichenbegängniß des Genere 
e ne der l 8 2 tus Ge- ſtrafwür 1 e ell e Gablenz] Aus Zurüch 31. Januar wird gemeldet: Soeben ha 
viſſenszwang und deshalb in das Begräbniß des Generals Gablenz, ſeinem Wunſche gemäß, ſchlicht 
und einfach, ſtattgefunden. Um 4 Uhr hatten ſich vor dem ſchwa 
verhängten Trauerhauſe zu Neumünſter an 600 Theilnehmer ein 
funden und, der Sitte gemäß, ihre Karten in die aufgeſtellte Urne 
geworfen. Bald darauf wurde der mit Blumen, Lorbeer⸗ und Pal⸗ 
menzweigen ſchoͤn geſchmückte Sarg gehoben. Unmittelbar dem Sarg 
folgten der Bruder des Generals, der öſterreichiſche Geſandte in Bern 
Baron Ottenfels, Conſul Schoiodler, die beiden im Teſtamente ge⸗ 
nannten Freunde, Oberſt Müller und Herr v. Marſchall, Majoe 
Nueſcheller von Bregenz und mehrere öfterreichiihe Offiziere in Civil. 
1 Daran ſchloß ſich die verſammelte Menge der Theilnehmer und be⸗ 
ot.“ [gleitete den Zug nach der nahen Neumünſter⸗Kirche, in welcher den 
Prediger des Kirchſpiels, Paſtor Hieſtand, mit bewegter, aber wohl: 
zu haben. Fb 1 aber 8 5100 Spada e N klingender Stimme dem Dahingeſchiedenen eine herrliche Leichenrede 
egierung mit der Aufforderung zu überweiſen, dem Lar aldigſt eine ielt. a i ile in die & t wor 5 8 
Vorlage a machen, 7 1 N 915 den Inden in allen Theilen der Mo⸗ -Wie der religiöſe Fanatismus mit üppig wuchender Triebkraft das geſunde lie Ser 7e Weneraib Galen en bab Oeoh and Warten Gebfenlen Br 
ebenheiten bis zur an auß 190 95 Zum Schluſſe der Beerdigung waren über 1000 Menſchen 
ugege * 
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Schweiz. 
[Die Interpellation in der Wuillerat⸗ 
dem benachbarten Dorfe Verſten unter der Anklage, durch einen in dem hier kommen könnte. Seit dem letzten Aufruf des Papſtes an ſeine Getreuen iſtſſchen Angelegenheit.] Die von 33 Mitgliedern des National⸗ 
raths angekündigte Interpellation, betreffend die neueſten ultramonta⸗ 
nen Umtriebe, zu welcher das Interventionsgeſuch von Bar⸗le-Due und 
das Wuilleret'ſche Actenſtück aus dem Jahre 1852 Anlaß gegeben 
haben, hat erſt geſtern Nachmittag ſtattgefunden. Von den Inter⸗ 
pellanten ergriffen Weber von Zürich und Joly aus dem Canton 
Waadt das Wort. Erſterer ſagte, er wolle nicht die Stelle eines 
eidgenöſſiſchen Staatsanwalts übernehmen, ſondern nur Zuſtände und 
Redacteur des Volkablattes figurirenden Setzer — in Wirllichkeſt führt nur Ich koche, hacke Holz, heize drei Oefen, trage die Kinder und muß auch noch Umtriebe conſtatiren, welche ein „Caveant consules“ in jeder Be⸗ 
Mee Zeitung — zu der nähen. S ziehung rechtfertigen. Das Actenſtück von Bar⸗le⸗Due involvire das 
lebernahme auch der ſteaechſlichen Stunden in der Nacht. im Art. 37 des Bundeöſtrafgeſetzes enthaltene Verbrechen des Landes⸗ 
verrathes, auf welchem 10 Jahre Zuchthaus ſtehen; das vom Jahre 
1852 verfolge den gleichen Zweck, ſei aber verfährt und ſein Urheber 
ſich gegen die oben Genannten. Schon dieſe Bemühungen, namentlich des werk von mir, aber fie nahmen es doch. S könne daher auch nicht zur Rechenſchaft gezogen werden. Uebrigens 
Augeklagten ꝛc. Prell, die Strafe des Geſetzes von ſich abzuwenden und ihr liege ich bald auf dem Krankenbett, denn ich bin jetzt ſchon ganz elend. ſei dies auch nicht der Hauptzweck der Interpellation, ſondern man 
einen Nächtſchuldigen zu unterftellen, werfen ein ſonderbares Licht auf die Manche Frauen wiſſen wohl nicht, welch ein Clend es iſt, hier unter den wolle vor Allem dem Auslande gegenüber beweisen, daß die Schweiz 
dem Treiben der Ultramontanen nicht gleichgiltig zuſchaue. Aehnlich 
der Wahrheitsliebe ſich beſonders verpflichtet fühlen mußten. Aber ich habe bald ausgekämpft. Ich bin hinfällig und elend, dabei Sorge ſprach ih Joly in franzöſiſcher Sprache aus. Bundespräſtdent Schenk 

Mit ſchneidiger Schärfe traf fie darum auch die Rede des Vertreters des über Sorge. Mit Gottes Hilfe will ich weiter kämpfen, bis ich todt bin. verſicherte, daß der Bundesrath die von den Interpellanten bezeichneten 
öffentlichen Miniſterſums, Staatsprokurators Rieth. Wir entnehmen einem Nur für meine Kinder will und muß ich noch leben. Umtriebe wohl kenne. Ihr Urheber ſei die gleiche extreme ultramon⸗ 
Referate der „Düſſeldorfer Zeitung“ den weſentlichen Inhalt feines vortreff⸗ München, 1. Februar. [Das „Vaterland“ über Preußen.] tane Partei, die in Italien, Frankreich und Deutſchland den Bürger⸗ 
lichen Blaidoyers. NE: . In einer feiner letzten Nummern bringt das ultramontane Balriſche kr ; . i ; 1 
g „Meine Herren!“ — ſprach der öffentliche Ankläger — „Sie haben hier = 3 krieg anzufachen ſuche, zu welchem Zwecke man in der Schweiz, wie 
einen Theil der Vertreter der Preſſe derjenigen Partei por ſich, welche als Vaterland einen Artikel, der den bairiſchen Katholiken die Frage be⸗ zur Zeit des Sonderbundskrieges, der katholischen Bevölkerung die 
Deviſe die erhabenen Worte „Wahrheit, Freiheit und Recht“ gewählt hat. Was antwortet, auf welche Seite ſie ſich in einem Kriege zwiſchen Deutſch⸗ Hilfe des Auslandes in Ausſicht ſtelle. Glücklicherweiſe ſei der Bundes⸗ 
aben uns 5 ee e für 5 Bild vou der 1 land und Frankreich zu ſtellen haben. Es heißt darin: rath im Falle, verſichern zu können, daß fremde Interventionsgefäfte 
eit und dem Rechte geboten? Nichts als Lug und Trug, Pfiffe und Kniffe Wer iſt gegen die Kirche? Preußen! Und wer noch? Der Teufel; der nicht vorhanden, ſelbſt bei Frankreich nicht. Was das Actenſtück von 


die Wahrheit zu verdunkeln; man jagt: ihr braucht ja nur den fraglichen Kirche. Gegen wen alſo wären wir, wenn wir gegen die Kirche kämpften? Bar⸗le⸗Due anlangt, von welchem man einen ganzen Ballen in Genf 
Das nennt man für Wahrheit und Recht W denn? t er holiſch: wi fenden Baden el die Antennen unh Me 

5 5 | 5 ügt man uns vor. Warum denn? Frankreich iſt katholiſch; wir find es funden habe, ſei die Unterſuchung eingeleitet und Nationalrath Ber⸗ 
hätte mich wobl der Nude überheben können, auch. Frankreich, das batholſche Frankreich, beſchatt die Kirche; wollen dez aus dem Canton Waadt zum Staatsanwalt ernannt worden, der 


eſtät des Kaiſers enthält, eine Beleidigung, um fo frecher, als fie von einem nicht Gottes Feind fein. Was hat Frankreich gegen uns Katholiken? Nichts, die Verhaftung Collet's bereits angeordnet. Für das Actenſtück, deſſen 
g kanne begangen worden, der des Königs Brot ißt, der in ſeiner doppelten denn es will unſere gemeinſame Mutter, die Kirche beſchützen. Urheber Nationalrath Wuilleret, ſei Verjährung eingetreten und müſſe 
Ligenſchaft als Geistlicher und Beamter berufen für Wahrheit und 1 Zum Schluſſe kommt das Ausland daran, wo die Unterdrückung der Verfaſſer dieſes feinem Gewiſſen überlaſſen werden. Wuilleret 
ed ; H NN ; zu des Univers „unberechtigt, brutal und gewaltthätig“ und der neue vertheidigte ſich mit der Behauptung, jenes Actenſtück ſei ein Elaborat, 
oweit erfrecht, in ſolchen Schmähartikeln ſeinen König zu rd - echtigt, 9 9 - heidig 9 at, 
che Ser Auel ae in dier Vaaccbung des Unclanbfiöhe ch Miniſter Decazes „ein noch größerer Semmelſchmarrn als furchtſamer das er als Advocat für einen Dritten ohne alle Verantwortlichkeit 
es möglich, daß ein Mann, ein Geiſtlicher, der den Krieg mitgemacht, der College Broglie“, ein Eſel, der nicht handle, wie „die Würde Frank- übernommen habe. Als Volksrepräſentant ſei er weder der Verfaſſung 
das Hinſchlachten unſerer deulſchen Brüder durch afrikanische Horden mit an- reichs es erfordert hätte“ ꝛc. genannt wird. noch dem Geſetz entgegengetreten. Im Jahre 1852 habe auf dem 
geſehen hat, dab ber es ansprechen ann in einer Gritarlung Frankreich!] Straßburg i. E., 29. Januar. [Militäriſches.] Nachdem Canton Freiburg der Sonderbundsproceß noch gelaftet; er habe einfach 
man, wenn der Kriegszustand noch beſtände, dem vom Kaiſerl. Generalſtab in Berlin die Genehmigung zum Beginn als Advocat gehandelt, auch wiſſe er nicht, ob jenes Actenſtück je an 
Hrn. Prell innerhalb 24 Stunden mit Pulver und Blei auf einen ſolchen des Baues der rechtsrheiniſchen Forts eingetroffen iſt, wird, günſtige irgend eine Adreſſe gelangt ſei, und im Uebrigen habe er es auch 
Artikel geantwortet hätte; daß man einer auswärtigen Macht, die es gewagt | Witterung vorausgeſetzt, in den nächſten acht Tagen damit der Anfang nicht unterzeichnet. Bundesrath Cereſole weiſt die Nichtigkeit dieſer 
ötte, mit ſolchen Beſchuloigungen und Schmähungen der Perſon. 1 5 gemacht werden. Gegenwärtig iſt man mit der Legung des unter⸗ Vertheidigung mit dem Umſtande nach, daß die in jenem Actenſtücke 
irdiſchen Telegraphen beſchäftigt, welcher die einzelnen Forts unterein⸗ enthaltenen landesverrätheriſchen Grundſätze heute noch in der Frei⸗ 


richt als Angeklagte der katholiſche Arreſthaus⸗Geiſtliche Prell, der Land⸗ bekennen, folgendermaßen: „Ich bin bier jetzt jo verlaſſen, daß ich faſt ver⸗ Bern, 30. Jan 
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= eit und Recht als Deviſe prangt, decken will. ander verbinden full. f (Str. 3.) burger „Liberté“ zu leſen find, an deren Spitze Niemand anders als 
klänge feine Wirkung. Wie klar und natürlich löſt ſich nicht, um nur fals ein Gaſt, ein deutſcher Philologe, der ſich des Studiums halber] eingeſehen hatte, daß Handſchuhe wohl überflüſſig ſein dürften, das 
wenige hervorzuheben, das rothe Obergewand des alten Cornaro,ſeit einiger Zeit in London aufhält, ſich melden ließ. weiß ich nicht. 2 
von dem rothen Vorhange los! Zu dem Goldkleide der Catharina „Oho! Doctorchen, Sie kommen gerade recht!“ rief ich ihm zu, Endlich waren wir in Penroſe Street angekommen, und ich ſah 
noch langwallendes goldenes Haar hinzuzufügen, könnten wohl nur ehe er noch ſeinen Gruß zu Ende gebracht hatte. „Wollen Sie mit bald die kleine Capelle. Alle Augenblicke huſchte eine weibliche Ge⸗ 
wenig Maler ungeſtraft wagen; hier erzeugt es einen hohen maleri- mir morgen Abend in eine Geſellſchaft gehen?“ ſtalt an uns vorbei und verſchwand in dieſelbe. Ich ging zu des 
ſchen Reiz. In den ſchweren Brokatgewändern, den Decken, Teppichen „Frack?“ fragte der Philologe. Doctors größter Verwunderung oder Verzweiflung die Straße auf und 
und Vorhängen vom koſtbarſten Stoffe bietet ſich dem Maler ja auch „Nein, ganz ſo, wie ſie Sie ſind,“ lautete meine Antwort. ab, bis wir die Aufmerkſamkeit der vorbeihuſchenden Geſtalt auf uns 
eine große Fülle der intereſſanteſten Motive für coloriſtiſche Ver⸗ „Was iſt es denn für eine Geſellſchaft? Ich glaubte, hier könne gelekt hatten. Sie hielten an, zauderten und gingen nicht in die 
werthung. Schließlich machen wir noch auf die Transparenz des] man ſich Abends ohne Frack nirgendshin wagen? Capelle. Sie mochten uns für Geheimpoliziſten halten, die durch 


Incarnats, welches in dieſem Bilde meiſt vortrefflich behandelt iſt, „O doch! dieſe Damen nehmen es nicht ſo genau.“ Verrath in den Beſitz ihres Geheimniſſes gekommen waren. Um ihnen 
1 aufmerkſam; jetzt erblickt man Natur darin, während er dieſelbe früher „Damen,“ erröthete Dr. S., den wir, weil er gar zu ſehr an den] den Glauben zu benehmen, gingen wir ſtracks in die Capelle, wo ich 
4 durch ein raffinirtes Luſtre zu erſetzen oder zu überbieten verſuchte. Spielhagen'ſchen Hauslehrer erinnerte, Vemperlein oder mit der An⸗ die beiden Billete vorzeigte und auf die Gallerie gewieſen wurde. Als 
. g ln ſpielung auf feinen Namen Schneſterlein getauft haben. „Damen, den- mein Philologe erſt wieder Gas ſah und viele Menſchen, athmete er 
7 UT ET ERUT ken Sie nicht, ich follte lieber den Frack nehmen? auf, und nun geſtand ich ihm, welchen Scherz ich mir mit ihm erlaubt 

Eine ſeltſame Theegeſellſchaft.“) „Nonsens, Schnefterlein, ich thue es nicht und wenn Sie ſich in hatte und was ihm dieſen Abend bevorſtehe. = 

London, im Januar 1874. den Frack ſtecken oder ſonſt wie herausputzen, dann laſſe ich Sie im Die Capelle war äußerſt einfach, und die Monotonie der nackten 

Ich bin in einer Geſellſchaft ehrlicher Leute geweſen: in einer Ge⸗ letzten Augenblick zurück.“ 5 1 9025 Wände wurde nur hier und da durch einen auf weiße Leinwand ger 
ſellſchaft, von deren größter Mehrzahl ich wirklich wußte, weß Geiſtes Damit beruhigte ſich mein Gaſt, dem ich auf feine neugierigen malten Bibelvers unterbrochen. Allmälig füllte ſich der Saal und 
Kinder fie waren. Das kann nicht Jeder und ſicherlich nicht Jeder Fragen noch zu verſichern hatte, daß die Damen nicht ſehr ſchön, wohl als die Glocke die angekündigte Stunde ſchlug, mochten eher mehr als 
oft von ſich ſagen. In der Kirche iſt manchmal der Andächtigſte ein aber intereſſant ſeien, und ihn nicht wegen feiner mangelhaften Ber: weniger denn 200 Frauenzimmer ſich unter uns verſammelt haben. 
Heuchler, im Salon iſt der Freundlichſte möglicher Weiſe dein Todfelnd, beugungen verſpotten werden. i Mädchen von achtzehn bis neunzehn Jahren und hinauf die Stufen⸗ 
und ſogar auf der Börſe ſollen nicht Alle ehrlich ſein. Man weiß Pünetllch ſtellte ſich Dr. S. am anderen Tage ein, und ich konnte leiter bis zu der fiebenzigjährigen zahnloſen, verſchrumpft ausſehenden 
eben nur ſehr ſelten im Leben, mit wem man es wirklich zu thun hat.] bemerken, daß trotz meiner Warnungen er bis auf den Frack ſich ganz Greiſin, an der Nichts als der unheimliche Blick an das Diebeshand- 
Was aber die zweihundert Damen waren, die ich in der St. Johns⸗ in Geſellſchaftskleidung geworfen hatte. Er dachte vielleicht, es ſeif werk erinnerte. Welch eine Sammlung von Verbrechen und Elend 
Capelle Thee trinken ſah, das wußte ich, nämlich — Spitzbübinnen; eventuell gerathener, meinen Zorn, als den der Damen auf der Geſell- und Schmutz dort unten. Der Anblick dieſer zerlumpten Jammer⸗ 
Diebinnen, die wenigſtens einmal wegen Diebſtahls verurtheilt geweſenfſchaft ſich zuzuziehen. i geſtalten hätte allein ſchon Jeden bekehren müſſen; denn, welchen Reiz 
ſein mußten, ehe fie der Ehre einer Einladung von Ned Wright, dem Die Straßen waren winterſchmutzig. Unſer Reiſeziel lag „over könnte wohl ein „Handwerk“ ausüben, das neben der Schande ſo 
früheren Spitzbuben und nunmehrigen Diebsbekehrer, gewürdigt wer⸗ the water“, jenſeits der Themſe, in einer keineswegs faſhionablen | wenig einbrachte? Aber unſere Diebinen ſchien nichts ferner zu liegen 
den konnten. Meine Leſer ſollen gleich erfahren, wie ich in dieſe re Gegend. Auf Weſtminſter Bridge mußten wir halten, denn mein als ein ernſter Gedanke. Collegialiſch begrüßten fie die Neuantom- 
ſpectable Geſellſchaft kam. Schnefterlein hatte das glorreiche Schauſpiel der Themſe bei Gasbe⸗ menden, von denen manche, vielleicht eine beſonders verrufene mit 
1 Vor einigen Tagen erhielt ich einen Brief des Inhalts, daß die leuchtung zu bewundern und die Glockenſchläge des „Big Ben“, der Beifall empfangen wurde. Aber die Verrufenſten ſelbſt, zwei, die erſt 
zwei inliegenden Billete mich und einen Freund zu der Galerie in der Thurmuhr des Parlamentspalaſtes, zu hören. Weiter ging es dann vor Kurzem aus dem Zuchthauſe, in denen ſie zuſammen vierzehn 
St, Johns⸗Capelle, Penroſe⸗Str. u. ſ. w. zulaſſen würden. Der] durch die menſchenwogenden Straßen, und ich glaubte zu fühlen, daß Jahre zugebracht, entlaſſen worden waren, ſchienen mit Glücksgütern 
1 Schluß des Briefes lautete ominös: „Wollen Sie gefälligſt darauf meinem Vemperchen das Herz höher ſchlug, als ich jetzt das Cab hal- nicht geſegnet. Ueberhaupt ſei hier bemerkt, daß wir es nicht mit den 


es —— = 


SETZE 


achten, daß dieſes Billet nicht in die Hände eines Detective fällt.“ Auf ten ließ. Aber noch waren wir nicht ans Ziel gelangt. Man konnte Diebesariſtokratie zu thun hatten, ſondern nur mit dem Diebesprole⸗ 
dem Billet ſelbſt war zu leſen: ja nicht gut zu einer Spitzbubengeſellſchaft vorgefahren kommen; ich] tariat, dem vierten Stande in dem Diebesverbande. Kein Wunder 
D Dieſes Billet ift nur gültig für ein Frauenzimmer, das wenigſtens ein⸗ hatte daher in der Hauptſtraße halten laſſen, und wir hatten noch auch! Die Dämchen, die in Gala⸗Anzug die Opernhäuſer und Theater 
mal wegen Felonie verurtheilt worden iſt, und kann nicht veräußert werden. etwa acht bis zehn Minuten, wie ich nach dem Bädekerſchen Plane heimſuchen, oder in „ihren Salons“ ihre Opfer empfangen, die laſſen al 
Wir beabſichtigen, einen guten Thee, Butterbrod und Kuchen zu verabreichen; ſchließen durfte, zu gehen. Vemperchen wurde etwas unbehaglich zufſich mit einer Jaſſe Thee und einem Brod nicht zum Anhören einen 


x wird eine Anſprache gehalten werden. Am Schluß des Meetings 5 5 0 
Bi ae Be die Pfund Brot und eine Blechbüchſe Ben aufe ten Muthe, als wir durch die ſtillen und nur dunkelerleuchten Nebenſtraßen Predigt verlocken. Es ſind eben nur die allergemeinſten Diebinen, 


Fleisch erhalten; es wird gebeten, das Billet fo wenig als bol ſehen zu hingingen. die auf dieſe Weiſe von den Ageuten und Helfern Ned Wrights, welche 


faſſen. Euer Freund um Jeſu Chriſti willen, Ned Wrigh „Wohin führen Sie mich denn?“ brachte er endlich, als wir fünf] meiſt ſelbſt frühere Diebe, fie in ihren Spelunken aufzufinden wien, 
| } Eben ſann ich nach, wem ich wohl das zweite Billet geben follte, Minuten gegangen waren heraus. : zum Beſuch des Meetings beredet werden können. aue e . 
„Still“, flüſterte ich abſichtlich geheimnißvoll, „wir find bald am Mit dem Glockenſchlage betrat Ned Wright — deſſen intereſſante 


— ͤ—— U 

) Vor einigen Tagen haben wir unſeren Leſern von dem merkwürdigen u N ; N ; re 

E ö ebnen enge ect 99 in London chene „Der 18 Platze. jetzt di d br b Lebensgeſchichte ich ein anderes Mal zu erzählen gedenke — die Trier 
folgende Bericht eines Augenzeugen in der „Bohemia“ ſchildert dieſe Warum Vemperchen jetzt die Handſchuhe abzog, o ſich, wenn es] büne, auf welcher noch einige Herren, darunter Oberſt Beresford, 

hiochintereſſante Verſammlung in ausführlicher Weiſe. Die Red. ( ſein mußte, zu einem Fauſtkampfe vorzubereiten, oder ob er inzwischen Parlamentzmitglied für den Londoner Wahlbezirk Southwark, Platz 


Bundesraths vor ſich gehen kann, — auf Antrag des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ 
und Polizei⸗Departements beſchließt: 

Art. J. Eine Unterſuchung wird eingeleitet gegen den die Verfaſſer, Ver⸗ 
ſender, Vertbeiler, Verbreiter und, wenn es der Fall, gegen die Unterzeichner 
des Schriftſtücks „Appel aux Cutholjques Suisses etc.“ 

g Art. 2. Geſtützt auf Art. 43 des Geſetzes über die eidgenöſſiſche Gerichts⸗ 
organiſation iſt Herr Louis Berdez, Nationalrath in Lauſanne, beauftragt, 
die Functionen eines eidgenöſſiſchen öffentlichen Anklägers (Oklicier du mi- 
7 nistere publie fedsrale) in dieſer Strafklage zu verſehen. 

1 Art. 3. Herr Berdez wird von dem Bundesrathe gemäß Art. 54 des 

Geſetzes über die eidgenöſſiſche Gerichtsorganiſation beeidigt. Die Acten 
werden ihm durch das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement über⸗ 
mittelt. Er wird kraft Art. 19 des Geſetzes über das eidgenöſſiſche Straf⸗ 
verfahren mit ſofortigem Eintritt in die Functionen den Unterſuchungsrichter 
10 0 romaniſche Schweiz, Herrn J. Broye, Advokat in Freiburg, beigegeben 
erhalten. 

Art. 4. Der gegenwärtige Beſchluß wird dem Bundesgerichtspräſidenten, 
den Staatsräthen der Cantone Waadt und Genf und Herrn Nationalrath 
L. Berdez mitgetheilt. Die Staatsräthe der Cantone Waadt und Genf ſind 
eingeladen, den durch den gegenwärtigen Beſchluß bezeichneten eidgenöſſiſchen 
Gerichtsfunctionären beizuſtehen. 

Art. 5. Das eidgenöſſiſche Juſtiz- und Polizei⸗Departement iſt mit der 
Ausführung des gegenwärtigen Beſchluſſes, ſo weit er daſſelbe betrifft, be⸗ 
auftragt. 

fen, 29. Januar 1874. Unterſchriften des Bundesrathes. 

[Tagesbefehl.] Der Oberſtlieutenant Hofer hat folgenden 
Tagesbefehl an die nach dem Jura in Dienſt berufene Mannſchaft 
erlaſſen: 

„Soldaten! Der Regierungsrath hat ſich veranlaßt geſehen, das Truppen⸗ 
aufgebot in Betreff der Ruheſtörungen im Jura zu vermehren. Mit dem 
Oberbefehl beauftragt, liegt es mir ob, Euch mit der gegenwärtigen Auf⸗ 
nahme näher bekannt zu machen. Die Regierung iſt weit entfernt, auf die 
Glaubensanſichten einwirken zu wollen, dagegen feſt entſchloſſen, den Vor⸗ 
ſchriften der Geſetze und den Anordnungen der Staatsbehörden Anerkennung 
zu verſchaffen, ſowie den Hetzereien und Verfolgungen eines Theiles der Be⸗ 
bpoölkerung gegen Andersgeſinnte wirkſam entgegenzutreten. Euere Aufgabe 
liſt es, dieſes Beſtreben nachhaltig zu unterſtützen und durch Euere Gegen⸗ 


Rom, 28. Jan. [Zum Unterrichtsgeſetze.] Nachdem das 
Princip des obligatoriſchen Unterrichts ſichergeſtellt war, ließ ſich — fo 
ſchreibt man der „K. Z.“ — erwarten, daß bei den weiteren Kammer⸗ 
Verhandlungen diejenigen Artikel am lebhafteſten zur Beſprechung kom⸗ 
men würden, welche die pecuniäre Seite der Einrichtung zu regeln 


und einer, der in neuer Faſſung vom Miniſter an Stelle des ſechs⸗ 


zweierlei Minimalſätze, einen von 700 Lire für das Lehrperſonal an 


Elementarſchulen. Es gehört wirklich ſchon etwas dazu, dieſe Sätze 
als zu hoch zu bekämpfen. 
die Lehrer noch miſerabler bezahlen wollten, kehrten die Gegner denn 
auch nicht dieſe Seite der Sache vor, ſondern argumentirten von der 


der obigen Paragraphen über. 
und nicht direct des Staates iſt; dadurch fiel die Auskunft weg daß 
Da⸗ 


die Lage kommen wird, im äußerſten Falle Zuſchüſſe zu leiſten. 


Unterricht, weil obligatoriſch, auch unentgeltlich ertheilt werden müſſe. 
Man hat ſich ſchließlich entſchieden, dieſe Frage in der vermittelnden 
Weiſe zu beantworten, daß für die Armen der Unterricht frei, für die 


gen. 
weil es eben Principienfrage iſt, zurückgezogen werden, und der Mi⸗ 
niſter Scialoja würde dann ohne Zweifel ſeine Entlaſſung einreichen. 


ſcheidung geltend gemacht, daß bei einer Schultaxe die öffentlichen 
Schulen nicht in der Lage fein würden, die Concurrenz der clericalen 
Schulen zu ertragen, in denen nicht allein unentgeltlicher Unterricht 


richtig hervorgehoben, daß die Einführung des unentgeltlichen Unter⸗ 
richts in den öffentlichen oder Gemeindeſchulen ſofort den Untergang 


ein Antrag und Beſchluß hinein, der zwar auch ernſt gemeint war un 
ein wichtiges Thema berührt, der aber doch in dieſer Umgebung nur 
einen komiſchen Eindruck machen kann. Denken Sie, man hat eben 


lang und breit über die Gehaltsſätze der Lehrer debattirt und hat den] wiſſen, daß er 0 55 t 
armen Teufeln endlich nach langem Hin- und Herreden den kümmer⸗ Was die ungariſche Angelegenheit betrifft, jo hat ſich Graf Czaki, den S 


lichen Minimalſatz von 700 reſp. 600 Lire zugeſprochen — da kommt 
ein Zuſatz zur Abſtimmung, den die Commiſſton noch nachträglich in 


allein in meinem Schlafzimmer hätte begegnen mögen, — mit dem 
Nacken eines Stieres, dem Auge eines Adlers und der Stimme eines 
Löwen. Er leitete den Abend damit ein, daß er unter die Diebinnen 
als Weihnachtsgeſchenke Geſangbücher im Werthe von je 2 D. ver⸗ 
heilen ließ. Bei einer früheren Gelegenheit hatte er beſſere Geſang— 
bücher den Gäften geliehen, dieſe aber hatten fie abzugeben vergeſſen 
oder fte abſichtlich mitgenommen, um ſich dann und wann durch Lec- 
türe etwas zu erbauen. Die wenigen Zuſchauer auf der Galerie 
hatten das Privilegium, ein Geſangbuch zu kaufen und zu einer Col⸗ 
lecte beizutragen. Der Choral wurde vorgeleſen, von Ned Wright 
commentirt und hierauf geſungen. Alsdann wurden große Papierdüten, 
Nin denen Butterbrode und Kuchen waren, von Damen vertheilt, und 
der Heißhunger, mit dem ohne Ausnahme alle über die Speiſen her⸗ 
fielen, bewies zur Genüge, daß die armen Geſchöpfe es ſehr nöthig 
hatten. Gleichzeitig wurde Thee ausgeſchenkt. Die jüngeren Frauen⸗ 
zimmer, die faſt ſämmtlich durch irgend einen kleinen Schmuck, eine 
Pennyroſe im Hute, ein Sammtbändchen um den Hals oder dergl. 
ſich auszeichneten, ſchienen von dem Thee nicht ſehr entzückt zu fein. 
Die älteren aber, die wenigſtens ebenſo klug wie Heines Lieutenants 
und Fähnderichs waren, dachten 

N „alle Tag geſchieht 


\ kein Wunder ſo wie heute“; 
und ſprachen dem Thee wacker zu. Sie brauchten nur zu wünſchen, 
und eine neue Taſſe wurde ihnen gefüllt. Die Säuglinge jubelten 
über den Thee und die Mütter — für mich das einzig ergreifende 
Bild am Abend — die Diebesmütter waren ganz beſeligt, als ſie ihre 
Kinder, ein Stück Kuchen in der einen, ein Stück Brot in der ande⸗ 
ren Hand, auf ihrem Schoße hüpfen laſſen konnten. Und die keine 
Kinder hatten, ſchwatzten, ſchwatzten ganz fo wie reſpectable Damen 
beim Thee oder deutſche Frauen beim Kaffee. 
„Schnefterchen, nun, wie amüſiren Sie ſich?“ 

J „Ganz gut, aber es riecht hier ſchauderhaft“, war des Doctors 
Antwort, der den ganzen Abend angelegentlich ſich mit feinem Nach⸗ 
bar unterhielt. „Parfum à la mode“, tröſtete ich ihn. 
Br Mittlerweile hatte Ned wieder die Tribüne beftiegen und kündigte 
an, daß Oberſt Beresford eine kurze Anſprache an fie halten werde. 
Der Oberſt brachte der ehrenwerthen Geſellſchaft einen ſchlechten Be: 
griff von der Redekunſt eines Unterhausmitgliedes bei. Er drückte in 
- wenigen Worten eine Theilnahme für fie aus und ermahnte fie, von 
0 Need Wright ſich bekehren zu laſſen. Er vertheilte hierauf eine Flug⸗ 
ſchrift unter die Verſammelten, in welcher vor den Folgen der Trun⸗ 
kenheit, des engliſchen Nationallaſters, gewarnt wird und die Leſer er⸗ 
innert werden, daß, wenn jeder die vier Pence, welche er mindeſtens 
täglich in Bier ausgebe, ſparen wollte, feine ganze Familie bekleiden, 
eeine Tonne Kohlen, ein vorzügliches und reichliches Weihnachts⸗Mittag⸗ 
e ſſen und nützliche Bücher kaufen könnte. 


beſtimmt find. Es find dies hauptſächlich zwei Paragraphen, der zehntel nauen Stand der Sache iſt man hier Tage lang im Unklaren ge 


zehnten eingereicht worden it. Der erſtere antwortet auf die Frage: peſchen mit den Noten des „Reichs⸗Anzeigers“ und der „Norddeutſch⸗ 
Wie hoch bezahlen wir unſere Lehrer an den zu errichtenden Schulen? Allgemeinen Zeitung“ nicht an ihre Adreſſe gebracht hat. 9 
[Der Miniſter hat als Antwort darauf eine Tabelle aufgeſtellt, die ge 0 
wiß Alles eher als luxuriös iſt, und die doch ſehr lauter Einſprache gemeldet, daß man dort den Beſuch des Feldmarſchalls Grafen v. Non 
begegnete. Während die Minimalſätze für ſtädtiſche Lehrer bereits durch bei ſeiner Ueberfahrt von Palermo nach Genua erwartet. Die guten 
das Geſetz von 1859 feſtgeſtellt ſind, handelte es ſich hier um das Leute können ſich Reiſen hoherer preußiſcher Militärs nicht gut andere 

Minimum für Lehrer und Lehrerinnen auf dem Lande. Die miniſte⸗ denn als milttäriſche Studienreiſen mit wer weiß welchen Hintergedan. 
rielle Tabelle, die auch trotz der Bekämpfung von Seiten der Abgeord⸗ ken vorſtellen, und fo ſchreibt man auch dem Feldmarſchall die Abſſht 
neten Lioy und Bettoni ſchließlich angenommen wurde, unterſcheidet zu, eine militäriſch⸗topographiſche Inſpection der Juſel vorzun 


den höheren, einen anderen von 600 Lire für das an den niederen ken wird. 


Um dem Vorwurfe zu entgehen, daß ſie Chefredacteur der „Opinione“ folgenden Brief: 


Schulen, etwa vier Millionen Lire, zu beſchaffen?, Das Geſetz fußt! veröffentlichen. 
auf dem Boden, daß der Elementar⸗Unterricht Sache der Gemeinden 


ten Säckel nehmen ſollte, wenn er auch vorausſichtlich nicht ſelten in 


gegen erhob ſich die Frage, ob die Gemeinden Schulgeld fordern ſollen A 


Fällt fie gegen den miniſterkellen Entwurf aus, fo muß dieſer, h 


* Een 
andenen poltifi re pecunt 
amarmor 


ſch 
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3 beſond 
daran, daß die „Opinione“ aus ihrer gewohnten vorfichtigen Ref 
herausgegangen iſt und Lamarmora's Glaubwürdigkeit gegenübe 
wohl etwas zu ſehr zugeſpitzten Angriffen einiger deutſchen Blätt 
Energie vertritt. Bei Lichte beſehen handelt es ſich ja aber w 
um Lamarmora's als um Govone's Glaubwürdigkeit. Ueber d 


= 


ben, weil die italieniſche Telegraphen⸗Verwaltung die betreffenden 


[Zur Reife des Herrn o. Roon.] Von Sardinien aus with 


ehmen. 
Jetzt wiſſen wir, wohin unſer nächſter kriegeriſcher Ausflug ſich a 


& 


Nom, 29. Januar. [General Lamarmora] richtet 


Geſchätzter Herr Redacteur des Aigle „L'Opintone“! 

: Florenz, 2 

Unterrichtet von den ſchweren Anklagen, welche in 
mmer zu Berlin am 16. J 


DE 
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> . „Florenz, 12 Juni 1866, 
In einem heute Nacht eingelangten Telegramme laßt mich Graf Bismar 
er in wenigen Tagen den Beginn der Feindſeligleiten erwart 
an mich gewieſen haben und den ich meinerſeits dem Grafen Bismar 
empfohlen habe, letzthin nach Berlin begeben, wo er eine ſehr gute Au 
nahme gefunden hat. Graf Bismarck befiehlt mir eben in dieſem Auge 
mitzutheilen, daß die Regierung bereit iſt, eine Half 


U 
::.! ͤ ͤ : . ]ͤ v. ˙ 


eendigt war, ging es an die Vertheilung der ver 
ſprochenen Brodte, und die meiſten gingen nach Haufe. Nur wenigz 


10 
hi 


Nachdem ich von ihm das Verſprechen erhalten hatte, daß er mit 


„Nun Doctor, was ſagen Sie?“ fragte ich, als wir draußen in * 
Er ſprach über die außerordentlichen » 


Y 
N 


Vorſchlag gebracht hat und der folgendermaßen lautet: „Die Anſtel⸗ blicke, Euer Excellenz 
lung als Lehrer an einer Communalſchule giebt das Recht, als Wähler der für die ungarische und ſlaviſche Angelegenheit nothwendigen Fonds 
in den politiſchen Liſten zu figuriren.“ Trotzdem der Miniſter mit Man 
Recht hervorhob, ſolche Beſtimmungen gehörten in ein Wahlgeſetz und h 
nicht in ein Schulgeſetz, fand dieſer Antrag doch die Majorität. So 
geſungen waren, begann er ſeine Anſprache. 

Ned Wright iſt kein gebildeter Menſch, er ſchreibt und ſpricht nicht machten von Ned Wrights Erlaubniß Gebrauch, länger dableiben und 
immer grammatiſch richtig, aber in den zehn Jahren feiner Bekeh⸗ Choräle fingen zu dürfen. 
rungspraxis hat er genug gelernt, um einer ſolchen Audienz zu im⸗ ! Ä . ie, d 0 
poniren. Er hat eine gewaltige Stimme und verſteht die Hölle gut] nächſtens eine Einladung zu einem Souper für (männliche Diebe) 
zu ſchildern. Aber dann vermag er auch manchmal ſanft wie ein ſchicken werde, ging ich mit meinen Philologen ebenfalls. | 
Kind zu ſprechen und die Herzen oft noch fo verhärteter Sünder zu] 
rühren. Durch Herkunft und feine eigene Diebesvergangenheit iſt erſfriſcher Luft wieder waren. 


im Stande, über Ideen, Anekdoten und Worte, wie fie dieſer unter⸗ Dinge, die man in London zu ſehen bekomme, über die muthmaßlichen 
Seine Phraſen aus] Wirkungen. } 
dem Diebölatein wurden mit großem Gelächter aufgenommen und die 


ſten Volksſchichte verſtändlich ſind, zu verfügen. 


dramatiſche Erzählung ſeiner eigenen Erfahrungen mit lautloſem Schwei⸗ 


1 
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Ich hörte meinem Vemperchen nicht zu. Vor uns her gingen 


gen angehört. Ueberhaupt muß ich bemerken, daß die Frauenzimmer zwei Weiber, denen ich an den Brodſäckchen anſah, daß fie mit in den 


ſich bis auf eine oder zwei Ausnahmen muſterhaft betrugen. 


höhniſche Bewegungen machen. 


Mütter, während die Mädchen gedankenvoll in die Luft ſtarrten, als kenne. 


Ned von gefallenen Frauenzimmern, Diebinnen ſprach, die ſpäter ge⸗ 
heirathet haben und nunmehr glückliche Frauen ſind. „Meine Frau“, 
fuhr er fort, „pflegte bald mit einem, bald mit zwei blaugeſchlagenen 


Augen durch dieſe Straßen zu gehen, und ich denke noch der Zeit, daf dabei und ruhiger, comfortabler, als er es durch Einbrechen hätle 
Jetzt aber iſtſ thun können? Ich würde daſſelbe thun. Ich will nie ſtehlen, wenn 


meine Hoſen ein Dutzend Riſſe und Flicke hatten. 
meine Frau glücklich, nicht wahr?“ 


Den Ausdruck auf den verſchiedenen, ohne eine einzige Ausnahme 

mit dem Kainszeichen gebrandmarkten Geſichtern zu ſtudiren, war eine 
äußerſt traurige, aber intereſſante Aufgabe. Es war eine Höllenge⸗ 
ſellſchaft und eine Sammlung verthierter Weiberkoͤpfe, wie fie wohl 
ſelten noch einem Menſchen zu Geſicht gekommen iſt. 
Was Ned von ihnen verlangte, kann man ſich denken. Sie ſoll⸗ 
ten umkehren. Sie hätten ein Recht, in den Himmel zu kommen, 
da der Gottesſohn für ſie geſtorben. Sie ſollten ſofort umkehren, ſo 
wie fie da ſäßen, in ihren Lumpen würden fie am eheſten Gottes 
Verzeihung erlangen können. Auf ſeine Argumente laſſen wir uns 
nicht näher ein, für den logiſchen Verſtand der Weiber reichten ſie aus, 
wenn dieſe überhaupt hören wollten. Er fragte, ob die Eine oder 
Andere Luſt hätte bekehrt zu werden. Es erhob ſich hie und da eine 
Hand. Was man davon zu halten hat, überlaſſe ich dem Leſer zu 
beurtheilen. 


Die letzte Scene war febr geſchickt berechnet und ausgeführt wor⸗ Religion und Weisheit it: Fütterung. 


Nicht Capelle geweſen waren. Ich wollte herangehen und einige Worte mit 
alle wurden gerührt, wenige, wenn eine, wirklich beeinflußt. Im Ge⸗ ihnen ſprechen. Aber eine gewiſſe Scheu hielt mich zurück. Ich mochte 
gentheil ſah ich viele verſtohlen einander zulächeln, oder für ſich ſelbſthihnen für ihren Thee und das Brod nicht noch die Demüthigung an⸗ 
Am aufmerkſamſten erſchienen die thun, fie auf offener Straße wiſſen zu laſſen, daß ich fie als Diebinnen 


Damit wandte er ſich zu ſeiner ich immer Arbeit habe und Brod. ußer 
Frau, welche mit einem glücklichen: „Ja, Gott ſei Dank“, erwiderte. und Wahnſinnige. Ich habe nur dann geſtohlen, wenn ich keine Ar⸗ 


Wir gingen hinter ihnen her. ö 
„Er iſt ein guter Mann ohne Zweifel“, ſagte die Eine, die un? 

bemerkt hatte und erkannte und dieſe Worte nicht ohne Abſicht ſprach⸗ 
„Guter Mann?“ ſagte die Andere. „Verdient er nicht ſein Brod 


Keiner thut das, außer Narren 


beit finden konnte und Alles, Hemde mit, nur nicht einen Lappen für 
den Leib, verkauft hatte; wann mein Baby ſchrie, daß eine Beſtie fich 
hätte erbarmen müſſen. Nun, ich will Dir was ſagen. Laß den 
Erzbiſchof von Canterbury oder irgend eine Perrücke (Spitznamen der 
engliſchen Richter, die bekanntlich Perrücken tragen), laß fie hungern, 
und ſicher fie ſtehlen. Laß die vornehmſte Dame Englands ihr Baby 
jammern hören, und, ſicher, wie ich Mutter bin! fie wird ſtehlen, 
Thut ſie es nicht, dann iſt ſie keine Mutter, und ich hätte große Luſt, 
ihr — der Herr ſegne mich, ich will gar nichts mehr ſagen. Adieu.“ 
Und das Weib ging von dannen. Das andere Frauenzimmer ver⸗ 
ſchwand in ein Wirthshaus. N 
„Well, Doctor Philoſophige, was ſagen Sie zu dieſer Miniatur” 
vorleſung über die fociale Frage?“ M 
„Welche Vorleſung?“ fragte wie aufwachend mein Nachbar. 
Vemperlein hatte geträumt und über die Anzahl der etwa gereiter 77 
ten Seelen ſpeculirt und nicht gehört, daß die erſte Bedingung aller 
Einzelne mögen dann und | 8 


den. Ein „bekehrter Holzhauer“ ſprach in einem Winkel das Schluß⸗ wann ſich im Stier des Phalaris wohl befinden, die große Maſſe 
gebet, während Ned Wright auf der Tribüne mehr hingeſtreckt als kann ſolchen Theorien keinen Geſchmack abgewinnen. 1 


knieend dalag und ſchwer ſtöhnte und von der Galerie vereinzelte 
Seufzer und Ausrufe wie „Gott rette ſie“, oder „Gott thu's“ u. dgl. 
ſich vernehmen ließen. 


Ludwig Klausner. 5 
Mit zwei Beilagen. . 


in welchem beſchloſſen worden, bei der gegenwärtigen Parlamentswahl 
Regierung enthuſiaſtiſche Unterſtüzung angedeihen zu laſſen. Das „Je 


N £ Fortſetzung.) 7 Dabei paſſirte es Herrn Gambetta, zu verſichern, daß in Preußen das 
A a eoölferungen wirllich ins Feld rücken. Das würde alſo für jede der „Pauſchguantum“ für zehn Jahre bewilligt fei, und dem Berichterſtatter, 
betreffenden Regierungen eine und eine balbe Million betragen. Graf Bis⸗ Herrn du Breuil de St. Germain, begegnete noch Aergeres. Indem 
marck weiß jedoch nicht für den Fall, als dieſer Vorſchlag von der italieni⸗ ämlich die Behand! des Kriegs⸗Budgets in Deutſchland dar⸗ 
Ben Regierung angenommen würde, um eine im Intereſſe der beiden Lan⸗ er nämlich die Behandlung des 98⸗Budgets in Deutſchland dar⸗ 
der gemachten Unternehmung zu Hilfe zu kommen, wie er dieſe Summen legen und als Beiſpiel vorführen wollte, bezeichnete er den „Bundes⸗ 
mit der nöthigen Schnelligkeit an ihre Heſtimmun gelangen machen könne.] rath“ als eine „parlamentariſche Commiſſton“. 
wäre Euer Excellenz ſehr verbunden, wenn f Preußen ent- [Zur Ausführung des Maires-Geſetzes.] Der „Francais“ 


ie die au 

fallende Hälſte vom italieniſchen Staatsſchatze vorſtrecken wollten und ich bin K 5 ; 70 3 Hy 
für dieſen Fall ermächti ielle Verſprechen der Nüdver: ſchreibt: „Das „Journal des Débats“ tadelt heute das Mini⸗ 
für dieſen Fall ermächtigt, Ihnen das officielle Verſprech ſterium ziemlich lebhaft, das es noch nicht mit der Ausführung des 
neuen Maires⸗Geſetzes begonnen habe. Dieſes Geſetz iſt am 20. 


gü tung von meiner K Da es in dem Viereck ſo viele 
Saite Regimenter Wicht. o a daß es von großer Wichtigkeit 
Januar votirt worden und ſofort erhielten die Präfekten in einem 
Rundſchreiben, welches viel beſprochen worden iſt, die Inſtructionen, 
auf Grund deren fie jetzt die Reorganiſtrung der Gemeinden vor: kommen zu laſſen, da derſelbe im Stande fein würde, viele ſchäßbare un 
bereiten. Dieſe Inſtructionen, denen die Präfekten nicht vorgreifen intereſſante Einzelnheiten über das Leben und die Reiſen feines Herrn z 
konnten, ohne dem Anſehen der Nationaloerſammlung zu nahe zu liefern. — 
treten, find von ihnen mit dem größten Eifer befolgt worden. Wenn 5 
das „Journal des Débats“ findet, daß die Regierung zu lange zögert, Provinzial-Beitung 
gegen die Maires einzuſchreiten, die ſich mehr oder minder offen gegen 5 
die Geſetze empört haben, ſo wird es bald getröſtet ſein. „Wir haben Breslau, 3. Februar. [Tages bericht. ] 
Grund zu glauben, daß die Arbeit im nächſten Montag im „Journal zei [Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
officiel“ beginnen wird. Ernennungen von einem beſonders dringen- verordneten, Donnerstag den 5. Februar, erwähnen wir folgende: 
den Charakter find bereits unterzeichnet worden, und der Umfang der] 1) Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlages auf di 
Arbeit erklärt übrigens zur Genüge, daß dieſelbe eine gewiſſe Zeit in Pacht der Eisnutzung in dem Waſſerloche am Strauchwehre bei 


wäre, wenn man fo ſchnell als möglich eine Bewegung auf der andern Seite 
des adriatiſchen Meeres ausbrechen machen könnte. Uſedom.“ 
N enu ich nun der Beförderer der ungarischen Inſurrection geweſen wäre, 
To würde ſich Graf Bismarck nicht beim Grafen Barral über mich beſchwert 
haben, wie aus dem Bruchſtück des folgenden Telegramms vom 15. Juni 
Seite 331 meines Buches) hervorgeht: „Andererſeits will ich Ihnen nicht 
verhehlen, daß ich es gerne geſehen hätte, wenn General Lamarmora die 
) Cambination angenommen hätte, welche uns mittelſt einiger gemeinschaftlich 
ausgelegten Millionen eine mächtige Inſurrection in Ungarn berſchaft haben 
würde.“ Worauf ich noch an demſelben Tage antwortete: „Was die Ungarn 
betrifft, ſo ſcheint man in Berlin nicht zu Sl daß Ungarn von Truppen 
fait entblößt iſt, und daß es ſich folglich erheben könne, wenn es dazu geneigt 
wäre“. Und wenn ich die Inſurreckion in Ungarn begünſtigt hätte, jo wäre 
mir ſehr wahrſcheinlich die unterm 17. Juni von Uſedom zu dem Zwecke an 
mich gerichtete Note erſpart geblieben, mir einen Feldzugsplan aufzuerlegen, 
der von ungariſchen Emigrirten dictirt und auf die Inſurrection begründet 


war, welcher ich, wie Allen belannt ſtets feiadlig entgegengefreten bin. Da Anſpruch nahm: es galt, die Rechtsanſprüche von 72,000 Maives oder Alt⸗Scheitnig für das Meiſtgebot von 75 Thlr. an die Breslaue 
ana ibo 7 Mittheilungen des „Preußiſchen Staatsanzeiger“ Anſpruch : es galt, die Rechtsanſprüche von 72,00 ires ode t:Scheitnig für das Meiſtg on 75 Thlr. an die Breslaue 
ane gol, berate nen fe Fol, „ac Ola ge Adjunkten zu prüfen, und wenn man bei dieſer Prüfung raſcher zu Brauhaus Aetiengeſellſchaft. — Die betreffende Commiſſi \ 


Werke gegangen wäre, fo würde das „Journal des Débats“ heut empfiehlt die Genehmigung. N 
wahrſcheinlich das Miniſterium der Ueberſtürzung beſchuldigen.“ Einſt⸗ 2) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Pacht der Jagd 
weilen kann indeß nicht nur der „Frangais“ ſchon mittheilen, daß ein nutzung auf den gutsherrlichen Ländereien und in den Forſten o 
Mitglied der äußerſten Linken, Herr Escarguel, Maire von Perpignan, Herrnprotſch und Peiskerwitz, ſowie auf den bäuerlichen Ländereie 
von dieſen letzteren Functionen enthoben werden ſoll, ſondern das zu Herrnprotſch an den Rittergutsbeſitzer v. Meyerinck für den 


Hb ſich die von mir veröffentlichten Documente im Archid des Miniſteriums 
befinden und das Begehren zu ſtellen, daß man in dieſem Falle zu einer 
ergleichung des Originaltextes mit einer angeblichen Fälſchung ſchreite, ſo 
muß ich erklären: : | en? 

1) Daß die in Frage ſtehenden Documente, da fie keine Staatsſchriften 
ſondern Schreiben ſind, welche einen privaten und vertraulichen Character 


beſitzen. — ſich nicht beim Miniſterium des Auswärtigen befinden können. „Journal du Rouſſillon“ veröffentlicht gar ſchon ein Deeret Mae jährlichen Pachtzins von 816 Thlr. auf ſechs Jahre. — Die 
8 2) Daß ich zu ae 1 Ver 110 an Dane 5 Ice Mahon's, welches einen gewiſſen Journal an Stelle des Deputirten betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. a 
4 fen bein Big on i d Wal Muratte Nr. 20 bat e Escarguel, der abgeſetzt wurde, zum Maire von Perpignan enennt. 3) Etat für die Verwaltung der Stiftsgüter des Kranken⸗Hoſpitals 
zwei in Frage ſtehende Documente deponire, um Jedem, der es begehrt, vor⸗ [Zur Preſſe.] Dem republicaniſchen Blatte „Centre de l'Eſt“ in zu Allerheiligen pro 1874. Derſelbe ſchließt ab in Ausgabe und 
gezeigt zu werden, nämlich: a. das Privatſchreiben des Grafen Uſedom vom Toulouſe wurde der Straßenverkauf entzogen. — Wie man vernimmt, Einnahme mit 7972 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., und zwar 17 Thlr. 
ö 355 en b. den ſpeciellen Bericht des Generals Govone vom 0 1 1 Ne 301 170 0 N 15 1 cr 55 905 10 DR ln 1 1 90 105 105 9908 Us 
1 9 8 - : 130, ranken gekauft. Dieſes Journal ſoll in Zunkunft die Ideen erwaltung abzuliefernde Ueberſchuß beträgt: 5877 Thlr. 1 
i e a Kala un e a ing e batte, des Herrn Thiers und des Prinzen Napoleon vertheidigen und zugleich 10 Pf. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt den Etat 
mich vor meinem Vaterlande zu rechtfertigen, wo ſtets Alle, Freunde und für ein Plebiscit wirken. Das heißt allerdings ſich etwas viel vor⸗ genehmigen. a 
politiſche Gegner, meiner Loyalität volle Gerechtigkeit widerfahren ließen, nehmen. 4) Antrag auf Vermiethung des Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 2 
5 ae ea 92 bo er 1095 e dee denen d A dan 1 [Froſſard. — Pourcet.] Wie der „Moniteur Univerſel“ zu an den Kaufmann Laßwitz für fein Meiflgebot von jährlich 60! 
Achtung und Hochſchäzungz. Alpponſo Lamarmora. wiſſen glaubt, iſt der Dioiſtonsgeneral Froſſard, Generalinſpettor des Thlr. auf ſechs Jahre und Bewilligung einer Entſchädigung von 


3 Der „A. A. Z.“ fihreibt man mit Bezug hierauf Folgendes von Genies, zum Präſidenten des Genie⸗Comites und der Brigadegeneral 600 Thlrn. an denſelben für Ueberlaſſung des Glasſalons. — 
hier: „Die „Opinione“ bringt dieſen Morgen eine Erklärung Lamar⸗ SEer6 de Rivières zum Director der Perſonal⸗Angelegenheiten des Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung und die 
mora's, welche „den Zwiſchenfall abschließen“ ſoll. Erreicht fie dieſen Genieweſens ernannt worden. Froſſard hatte ſeit dem Kriege, in Hinzufügung der Bedingung, daß der Miether verpflichtet ſei, den 


Zweck, oder nicht? Nun, Sie werden ſelbſt darüber urtheilen. Denn welchem er das 2. Corps der Rheinarmee befehligte, kein Commando Glasſalon baulich zu unterhalten. 

der Text derſelben wird Ihnen ja wohl telegraphiſch gemeldet werden. bekleidet und Herr von Rivières war in Disponibilität ſeit dem Pro-] 5) Etat für die Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗-Angelegen⸗ 
Die Regierungskreiſe meinen: alles ſei nun fertig; oder, wenn ſie es zeſſe Bazaine, in dem er bekanntlich als Berichterſtatter fungirte. Da⸗ heiten pro 1874. Derſelbe ſchließt ab in Einnahmen mit 18,470 
nicht glauben, fo wünſchen fie jedenfalls, daß andere es glauben. Indeß gegen unterhält man ſich der „Aſſemblee nationale“ zufolge in Armee⸗ Thlr., in Ausgabe mit 50,775 Thlr., mithin iſt eine Mehrausgabe 


4 herrſcht in obengedachten Kreiſen, wie auch in dem Lamarmora'ſchen]kteiſen viel von der Ungnade, in welche der General Pour cet, der von 32,305 Thlr., die Lehrer⸗Gehälter hinzugerechnet, von 906,532 


Schriftſtück, deſſen ausführlichen Tert Sie ja wohl werden wiedergeben Regierungs⸗Commiſſar in dem genannten Prozeſſe, gefallen iſt. Thlr. 10 Sgr., vorhanden, welche aus dem Stadtſekel gezahlt werden 
50 1 5 11 % ae N man will offenbar die Pourcet, der zuvor ein Commando in Toulouſe befehligte, iſt auf müſſen, Gegen den Voretat hat der Etat ein Mehr von 42,328 Ipl 
Sache vertuſchen, feed weil man dort aus Intereſſe, hier aus Patriotismus einen untergeordneten Poſten in Bayonne berſetzt worden. — Ferner der Etat der einmaligen außerordentlichen Ausgaben 
das Verhältniß zu Deutſchland nicht compromittiren will, ſei es daß Aufruf.] Die „Aſſemblee nationale“ veröffentlicht auch folgen: bei der Verwaltung der Elementar- Unterrichts = Angelegenheiten 
man vor weiteren Enthüllungen Furcht hat. Eine flüchtige Analyſe des Schriftſtück: 5 N namlich zur Anſchaffung von Lehrmitteln und Utenſilien 266, 
; Kläre ö 60 Letzter Aufruf an die Elſaß⸗Lothringer. Thlr — Die Schulen⸗Commiſſion empfielt: I) Den Magiſtrat 
Ver Samarmora ſchen Geklärung zeigt ſchun daß die menig ober niche Ihr auf dem heimathlichen Boden zurückgebliebene Brüder ſtimmt Alle Auskunft über folgende zwei Punkte zu erſuchen: a) Im 
beweiſt. Der General antwortet einerſeits um den General Godone mit; Ihr wißt, für wen und für was. Wir wollen zu den erhabenen 109 5 3 2 00 89 1 i 2 0 0 : Sm 
zu entſchuldigen, fagt aber genau daſſelbe von demſelben, was in Deutſch⸗] Worten der heiligen ee welche an Eurer Spitze ſchreiten, nichts hinzu⸗ den zur 8e len m aſſen angenommen un 
land gefagt worden iſt, nämlich daß er ſich im Bericht über ſeine] fügen. Nur das Eine bedenkt noch, daß es in Paris 100,000 und in den wird darauf hingewieſen, daß zu Oſtern 1874 nach Hinzutr 
mündlichen Unterhaltungen mit dem preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten übrigen Frankreich 200,000 Elſaß⸗Lothringer giebt, welche Alle im Set bei der neuen Klaſſen ebenfalls 60 Schulen, aber 287 Klaſſen 
f ve 3 ine Möglichkeit welche die offteiell Euch find und Euer Bedauern, Eure Zuneigung und Hoffnungen theilen. lend, beſtehen werden. — Nach der im Etat der einmalig, 
wohl geirrt haben könnte — eine glichkeit welche die fficiellen Wir ſuchen hier Eurer a zu bleiben; ſeid Ihr morgen unſerer würdig! außerordentlichen Ausgaben gemachten Aufstellung aber treten 10 
deutſchen Zeitungen dadurch motivirten, daß beide Unterhändler in Und Ihr, Brüder von Elſaß⸗Lothringen, die Ihr optirt habt, auch wir haben] - a 9 gemachten Aufſtellung aber tre 5 
einer ihnen fremden Sprache redeten, und daß General Govone nie morgen ein großes und edles Werk zu vollbringen. Am Tage des Herrn neue Klaſſen (11 Klaſſen, von denen die zu Oſtern 1874 ei 
1 & beklei ie Uebung im laßt uns zu Gott flehen, auf daß die Schwachen ſtark und die Starken ge⸗ gehende zweite, ſtädtiſche Klaſſe zur Pfarrſchule zu St. Mauritius 
vorher eine diplomatiſche Sendung bekleidet, folglich die ung 1260 11 0 tt fleh f daß die Schwachen ſtark und die Stark. 5 9 0 0 1 0 5 I 10 85 1 ae 5 = M 1 8 
Aufzeichnen langer Unterredungen nicht haben könne. Andererſeits will Paris, im Jahre III. der Zerriſſenheit. i i zu. Es müſſen demnach zu O 
General Lamarmora beweiſen nicht er, ſondern Graf Uſedom, habe die 5 Abbes Ch. von Humbourg. 1874: 278 und 10 Klaſſen 288 Klaſſen und nicht, wie 
RNeevolutionirung Ungarns in Vorſchlag gebracht, und die von ihm [Zur Religionsfreiheit.] Vor einiger Zeit reichte der Depu⸗ Etat angegeben Ak, 1 Klaſſen vorhanden fein. — b) Di 
aausgelaſſene Stelle der Depeſche Uſedoms vom 12. Juni 1866 habe tirte Preſſenſé in der Nationaloerſammlung einen Antrag ein, welcher Stadtoerordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer Sitzung am 8. 
gar keine Bedeutung. Auch hier, will's uns ſcheinen, gelingt es ihm für die religiöſen Verſammlungen vollſtändige Freiheit verlangt. Die Juli 1872 in Folge Magiſtrats⸗-Antrages: die Inſtandhal | 
nicht, die Behauptungen der deutſchen offietöfen Preſſe zu entkräften. Sache kam in der vorgeſtrigen Sitzung des mit der Prüfung dieſes ſämmtlicher Heiz: und Kochöfen in den beſtehenden und noch zu 
In der That erhellt aus dem ausgelaſſenen Satze daß er, Lamarmora, Antrags betrauten Ausſchuſſes zur Sprache. Preſſenſc ſprach ſich da⸗ ee , DENE unte ee . 
den Grafen Czakg an Uſedom empfohlen und abgefandt batte. Das hin aus, daß dieſe Freiheit allen Religionen geſtattet fein ole. Der i de ond S Ne 1 an n den don e 
Bismarck ſche Telegramm aber vom 15. Juni, worin geklagt wird daß (lerikale Chesnelong und der Proteſtant d'Hauſſonville geſellten ſich für Ofen 1 auf den Zeitraum von drei Jahren, dom 
General Lamarmora den Vorſchlag bezüglich der ungariſchen Combina⸗ ihm zu, wollten aber, daß das Gefeg nur auf die vom Staat aner: 1 a e 5 i unt a ung 
tion „nicht angenommen“ habe, bezieht ſich nur auf die Weiſe der kannten Religionen feine Anwendung finde. Cheönelong meinte, man Schullokale, gehörende bedeutende Ane 55 nicht 1 Mee 9191 
Ausführung, nicht auf die Sache ſelbſt. Bismarck hatte gewünſcht die könne ſich nicht für unbeſchränkte Freiheit in dieſer Beziehung aus: a 9 9 e ung 
italieniſche Regierung möchte anderthalb Millionen vorſchießen und die ſprechen, da ſonſt auch für den Jelam Propaganda gemacht werden gebracht, — II. Den, nach dem Votum der Schulen-Deputation 
Revolution in Ungarn auf gemeinſame Kosten in Scene ſetzen. könnte. Natürlich befürchten Chesnelong und feine Clerikalen nicht. beſchloſſenen Schulerweiterungen in derſelben Verwaltung, d. 
Lamarmora's eigene Note von demſelben Tage, worin er bemerkt, daß dieſe Propaganda, ſondern wollen dadurch, daß fie das Vereinsrecht dem Hinzutreten der zu Ostern 1874 neu zu bildenden Klaff 
Ungarn, von Truppen entblößt, auch ohne fremdes Geld aufſtehen nur für die anerkannten Religionen geſtatten, den Fortſchritten ent⸗ 120 I: a) evangeliſchen, Nr. 10 (I. 
4 15 5 BE 1 nur daß 5 1 Br die 0 e welche di den die 1 nicht an⸗ 5 9 8 5 8 1 = 9 ea 50 0. 
aber durchaus nicht daß er gegen die Sache ſelber war. Daß endlich erkannt hat, augenblicklich macht. ie regctionären Proteſtanten, wie 1 5 Se el ; 2 
der ehemalige Minifterpräfident die zwei Actenſtücke (die Anklage der d'Hauſſonville, ſtehen auf Seiten der Intoleranz gegen die Altkatho⸗ katholiſche, Nr. 4 (zweite III. B Klaſſe), Nr. 7 (J. B), Nr. 
Verſtümmelung ging auf viele andere Actenſtücke mehr) bei einem liken; einen Beſchluß hat die Commiſſton noch nicht gefaßt. 1 Ae 15 51894 a0 
Notar zur Einſichtnahme des Publikums deponirt, iſt recht gut und RR enienarz Imtertichiö = iingelegenheilen pro n allen ſein 
3 nn 65 ee doch de Thalſache mich 1 1 deer bei⸗ Großbritannien. Poſitionen, ſowie IV. den Etat der einmaligen außerorde 
den Actenſtücke, obwohl durchaus politiſchen Charakters, nicht in den A. A. C. London, 31. Jan. [Parlamentswahlen] Ge lichen Ausgaben derſelben Verwaltung zu genehmigen. 
Staatsarchiven, ſondern in dem Privat» Portefeuille des ehemaligen ſtern fanden die erſten Wahlen für das neue Parlament ſtatt. In 6) Antrag des Magiſtrats: Die Stadto. wolleu ſich damit eind 
Miniſters geblieben iſt, und daß er vom zweiten eine Copie für ſich Birmingham, Cireneeſter, Ege, Huntingdon, Harwich, Ludlow, Mal: ſtanden erklären, daß a) die zu Neupflaſterungen ausgeſetz 
genommen, welche er dann willkürlich publicirt hat. Quod erat de- mesbury, Marlborough, Tynemonth und Whiteſaren wurden die alten Summe von 30,000 Thlr. auf die Pflaſterung reſp. Umpfla 
monstrandum, und der General hats ſelber übernommen. Mitglieder ohne Oppoſition wiedergewählt. Von den erwählten Par⸗ rung der nachſtehend genannten Straßen verwendet werde, b) die 
Frankreich lamentsvertretern ſind fünf Liberale und ſieben Conſervative. Unter unter Nr. 1, 3 und 4 aufgeführten Straßeu vor ihrer Pflaſteru 
* Paris, 31. Januar. [Zur 9 eorganifation. — erſteren befindet ſich Herr John Bright, während die Lifte der letzteren canaliſirt und die Koſten dafür im Betrage von 3875 Thlr. a 
Bambett a. Man ſchreibt der „N. Z.“: Der heute vorliegende Sir John Karslake, Generalanwalt in der letzten conſervativen Ne: dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1874 entnomm 
ſtenographische Bericht der vorg eſtrigen Sigung der National⸗Ver⸗ gierung, umfaßt. Soweit iſt bis jetzt das Gleichgewicht der Parteien werden. — f 
Ei! {akt mi f den bereits b f Antrag des Ge⸗ unberührt geblieben. Heute finden in den meiſten Wahldiſtricten die Die beſchloſſenen Pflaſterungen ꝛc. find folgende: 
ſammlung veranlaß mich, auf den bereits beſprochenen ntrag des Ge⸗ 0 ; Mi der Candid 1. die Pllaſt N ſitätspl 5 155 ; 
neral Loyſel zurückzukommen. Dieſer Deputirte hatte bekanntlich beantragt „Nominationen“, d. h. die Aufſtellung der Candidaten, ſtatt. In 1. die Pilafterung des Univerſitätsplatzes von Thlr. Sgr. Pf. 
daß die mee Commiſſton 75 Gemeinschaft mit der Budget⸗Commiſſion Greenwich wurden geſtern die Herren Gladſtone, Dr. Langley, Boerd der Burgſtraße bis zur Rinnſteinbrücke vor dem g 
# das Krie sbudget für 1875 prüfen Tolle damit fie auf die Ent⸗ und Liardet als Candidaten aufgeſtellt. Letztere beide ſind Conſervatio. Polizei⸗Gefängniß, veranſchlagt aue 1575 
Bern 2 di Einfluß ausüben fi 8 Die eigentliche Wahl iſt auf nächſten Dinstag angeſetzt. 2. die Umpflaſterung der Weißgerbergaße von 
ſchließungen der letzteren directen Einfluß ausüben könne und dadurch 77 8 5 \ 
das Werk der Armee⸗Reorganiſation beſſer gefördert werde. Herr Der Kriegsminiſter Cardwell und der Generalfiscal Sir W. Har⸗ der Reuſchenſtraße bis zur Einfahrt des Schlacht⸗ 
EB Gambetta hat diefe Gelegenheit benutzt, um im Namen der republika⸗ court erſchienen geſtern vor der Wählerſchaft vor Orford und wurden hofes DEREN TEN AA • 7* EEE 4905 
Bi. iſchen Partei die Erklarung abzugeben, daß fie das Budget des enthuſtaſtiſch empfangen. Beide hielten längere Anſprachen, und wäh⸗ 3. die Pflaſterung der Kleinen Feldſtraße von 
1 riegsminſſertum als das erſte und wichtigfte betrachte, daß vor rend Erſterer ſich in Auslaſſungen über den Aſchanti⸗Krieg erging, ver: der Garoveſtraße bis zur Margarethengaſſe . 4580 
1 Allem die Mittel zur Organiſation der Armee beſchafft 1 müßten theidigte Letzterer die Politik der Regierung und rechtfertigte die Auf-] 4. die Pflaſterung der Sadowaſtraße zwiſchen 
daß alles Andere vor dieſem großen und unumgänglich gebotenen (öſung des Parlaments. Er wies zuvörderſt den Vorwurf, daß Herr der Neudorf und Bohrauerſtraße, veranſchlagt 
N > ein = mar bei allen anderen Budgets nach Gladſtone in der plötzlichen Auflöſung unconſtitutionell gehandelt habe, Auf 8 9585 Thlr. 
Reductionen und Erſparniſſen ſuchen möge, daß aber das Kriegsbudget mit dem Bemerken zurück, daß der Premier vorher das Gutachten in Verbindung mit der Pflaſterung 
geheiligt und unantastbar fein müſſe. Der Enthuſtasmus des Ex⸗ von Rechtsgelehrten eingeholt hätte, und erklärte, das Parlament ſei eines Ueberweges über dieſe Straße 
FTiktators für den Krieg kennt wirklich keine Grenzen, ſonſt würde er aus dem Grunde aufgelöſt worden, um die zukünftige Politik und die an der Bohrauerſtraße mit einer 
% wohl nicht zu der folgenden Aeußerung verſtiegen haben, die ich zukünftigen Führer der engliſchen Nation zu beſtimmen. . Abzweigung nach der Loheſtraße, 
Dani er: - „car Messieurs, quand om ne fat Das f, | Mh Alfenn nun . 
Bay: * X ie x a i i e adſtone, daß in A 
2 superflu en matière de guerre, on ve fait pas le nécessaire.“ der City von London ein Meeting von engliſchen Juden ſtattgefunden habe 190088 


5 die Pfaſterung der verlängerten Holiei- 
ſtraße, von der Gräbſchenerſtraße bis zu dem 


j 

Terrain der Breslauer Baubank :: 

6. die Umpflaſterung der Neuen Weltgaſſe von 
der Reuſchenſtraße bis zum Burgfelde 3670 — — 

7. die Umpflaſterung der Straße an den Hinter: 
häuſern von der Reuſchenſtraße bis zum Roßmarkt 1400 — — 

8, die Regulirung des Weges nach dem Begräbniß⸗ 
pPlatze des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 1220 — — 

9. der Reſt der im Eingange genannten Etats⸗ 
ee, - 1535 — — 


ſoll zur Regulirung und Pfaſterung der Poſener⸗ 


ſttraße verwendet und die letztere mit runden 
Steinen ausgeführt werden, welche bei der Um⸗ 

Br pflaſterung der Straßen 2, 6, 7 gewonnen wer: 

den, ſoweit dieſelben ausreichen. 

5 Dies ergiebt die zu verwendende Summe von 30000 — — 
791 Hi.nzutreten wird noch die Pflaſterung des zur Hälfte fiscaliſchen 


1 Theiles der Werderſtraße von der Kaſerne Nr. 4 bis an das Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth. Der unter 1. bezeichnete Theil des Univerſitätsplatzes, 
die kleine Feldſtraße unter 3 und die unter 4 genannte Sadowaſtraße 
müſſen aber vor ihrer Pflaſterung noch canaliſirt werden. In den 
Anſchlägen ſind die Koſten dafür mit 960 Thlr., 1150 Thlr. und 
1765 Thlr. = 3875 Thlr. berechnet, welche aus dem Haupt⸗Extra⸗ 
ordinarium der Kämmerei pro 1874 entnommen werden ſollen. Die 
Conſtruction dieſer Canäle iſt ſo angenommen, daß ſie Beſtandtheile 
des Canalnetzes werden und verbleiben können, auch wenn die Schwemm⸗ 
Canaliſation der ganzen Stadt beſchloſſen wird. 
Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1. die Anträge des Magiſtrats 
* ad a und b zu genehmigen; 2. den Magiſtrat zu erſuchen, daß noch 
in dieſem Jahre die verlängerte Hirſchſtraße von der Großen Scheit⸗ 
nigger⸗ bis zur Kleinen Scheifnigerſtraße mit runden Steinen gepflaſtert 
und der Betrag dafür aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 


entnommen werde. 1106 . 
e Statiſtiſches.] Auf den fiskaliſchen Bergwerken waren im Jahre 
= 1872 beſchäftigt 227,250 Arbeiter, von denen 564 oder 2479 pro Mille d. i. 
je einer auf 403 Mann durch Unglücksfälle zu Tode kamen. Dieſes Ver⸗ 
hältniß iſt günſtiger als im Jahre 1871, wo von den 213,156 beſchäftigten 
Arbeitern 562 Mann oder je einer auf 379 Mann verunglückten. — Der 
Steinkohlenbergbau forderte im Jahre 1871 403 Opfer an Menſchenleben, 
im Jahre 1872 dagegen nur 383 Mann, während die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter von 131,337 Mann im Jabre 1871, auf 139,858 Mann, im Jahre 
13872, alſo um 8521 Mann bei einer Productions⸗Zunahme von 71,291,607 
Ceentner geſtiegen iſt. Beim Braunkohlenbergbau verunglückten im Jahre 

1871 von 16,863 beſchäftigten Arbeitern 65 Mann, im Jahre 1872 dagegen 

pon 17447 Arbeitern und einer Productions⸗Zunahme von 11,467,828 Ctr. 
nur 53 Mann. — Ungünſtig ſtellt ſich das Verhältniß der Verunglückungen 
bei dem Erzbergbau und den anderen Mineral⸗Gewinnungen. Bei erſterem 
kamen zu Tode bon 63,1493 Arbeitern 110 Mann, während ihm Jahre vor⸗ 
. von 58,766 Arbeitern nur 81 Menn verunglückten. — Die anderen 
Mineralgewinnungen, bei denen im Jahre 1872 6722 Mann gegen 6190 im 
. erweiſen eine Vermehrung der Verunglückungen 
Lon 13 im Jahre 1871 auf 18 im en 1872. — Unglücksfälle, bei denen 
mehrere Perlonen das Leben verloren fanden im Jahre 1872 18 an der 
f Zahl ſtatt. In 501 Unglücksfällen kam je ein Mann zu Tode. — Die 


Jahre 1871 beſchäftigt waren, 


meiſten Unglücksfalle ereigneten ſich durch ſchlagende Wetter und durch Her: 
einbrechen des Dachgeſteins. — Im Oher⸗Bergamtsbezirk Breslau betrug 
EN 0 Jahre 1872 die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 51,266 und verunglückten 
Hon dieſen 12565. 5 
* 1 Brehm,] der berühmte Naturforſcher, Schriftſteller und Begrün⸗ 
der der Aquarien von Berlin und Wien, trifft Anfangs nächſter Woche in 
Breslau ein, um hier einen Cyclus von Vorträgen zu halten, die ein hohes 
und allgemeines Intereſſe erregen dürften. Man kennt die geſchmackvolle 
und anziehende Darſtellungsweiſe Brehm's von feinen weit verbreiteten Schrif⸗ 
en. Brehm iſt aber auch ein Meifter des Vortrages und er verſteht es im 
hohen Grade durch ebenſo gründliche als populäre Behandlung des Gegen⸗ 
ſtandes die Zuhörer zu feſſeln. Der Cyclus feiner hieſigen Vorträge wird 
Abende umfaſſen und folgende hochintereſſante Themata behandeln: Die 
üfte, die Steppe, der Urwald Afrikas und deſſen Thierleben, die Antilopen, 
ie Affen, die Vogelberge des hohen Norden. Es ſteht wohl zu erwarten, 
daß Brehm, der mit dieſen Vorträgen zum erſten Male vor dem Breslauer 
Publikum erſcheint, wie in vielen andern großen Städten, ſo auch hier den 
lebhafteſten Anklang finden wird. Bezüglich der mäßigen Abonnementspreiſe 
yeripeifen wir auf den Inſeratentheil der Zeitung. 
Ii [Den fünften Vortrag] im diesjährigen Cyelus des 
Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins wird Herr Archidigkonus Schiff⸗ 
mann aus Stettin Mittwoch, den 4. Februar, Abends 7 Uhr, im 
Muſikſaal der Univerſität halten. Schiffmann iſt einer der Führer 
des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins und hat ſich um die Sache des 
reien Proteſtantismus große Verdienſte erworben. Sein Verhältniß 
u ſeinem erhabenen Gönner und Freunde, unſerem Kronprinzen, 
ſt bekannt. Unter „den proteſtantiſchen Vorträgen“ befindet ſich auch 
in von Schiffmann in Berlin gehaltener über: Die evangeliſche 
Lehre von der Rechtfertigung durch den Glauben. Auf dem 4. 
deutſchen Proteſtantentage zu Berlin (6. und 7. October 1869) hielt 
0 Schiffmann die Feſtpredigt, die durch ihre Innigkeit ſehr an⸗ 
ſprechend auf das Gemüth wirkt. 
Näheres! über den bereits in der geſtrigen Zeitung in Kürze mit⸗ 
getheilten Mordperſuch, gehen uns heute aus ſicherer Quelle zu. Die Ohlauer⸗ 
fraß 38 wohnhafte 52 Jahr alte Damenſchneiderin, welche bereits ſeit 13 
Jahren von ihrem Ehemann getrennt lebt, kam am Sonntag in Begleitung 
einer in Herdain wohnhaften Frauensperſon e der Mittagsſtunde in 
die Kloſterſtraße 461. belegene Wohnung deſſeiben, wo der Erwähnte mit 
der 37 Jahr alten Schauſpielerin X. und deren 13jährigen Tochter eben zu 
Tiſche ſaß. Nachdem hie zu ihrem früheren Ehemanne die Worte geſprochen: 
„Theodor, ich will Dir Alles verzeihen, aber komme wieder zu mir!“ trat ſie 
zu der Schauſpielerin, die ſich mittlerweile bis ans Sopha zurückgezogen hatte, 
Und ſagte: „Sie ſind alſo diejenige, die mit meinem Manne im Concubinat 
ebt?“ Hierauf brachte die in großer Aufregung befindliche Frau, nachdem 
e von ihrem Ehemanne eine verneinende Antwort erhalten, einen 14 Gen: 
timeter langen ſcharf geſchliffenen Dolch unter ihrem Mantel hervor, und 
Herſetzte der nichtsahnenden Schauspielerin einen Stich in die Bruſt, während 
. bei Vollführung eines zweiten Stoßes durch ihren Mann, der ihr in die 
Arme ſiel, und ſie feſt hielt, daran gehindert wurde. Die Schauſpielerin 
hat in der rechten Bruſt eine 14 Millimeter breite, bis auf die Rippe gehende 
Jlaffende und ſehr ſtark blutende Wunde erhalten, und befindet ſich in großer 
Lebensgefahr. Die Thäterin iſt ſofort in Haft genommen worden. 
— m. [Zur ultramontanen Trauerkomödie.] Bekanntlich 
Ei hat in erſter Reihe die ultramontane Reſſource „Zur Geſelligkeit“ den 
Beſchluß gefaßt,, in Anbetracht der „bedrängten“ Kirche und ihrer 
Diener auf fernere Wintervergnügungen zu verzichten. Es ſind, wie 
„uns berichtei worden, in jener Verſammlung, in welcher der Beſchluß 
gefaßt worden, von 400 Mitgliedern circa 40 dem höheren Lebens⸗ 
alter angehörende Perſonen anweſend geweſen, die ſich ſonſt ſo ziemlich 
fern von Reſſourcen⸗Verſammlungen gehalten haben. Unter geiſtlichem 
Hochdruck iſt der qu. Beſchluß gefaßt worden, Wie ſehr übrigens auch 
viele dieſer Mitglieder don der, Trauer ergriffen ſind, konnte der er⸗ 
meſſen, welchem es vergönnt war, aus dem Saale des St. Vincenz⸗ 
hauſes mit in die Nebenſtuben hineinzuſchlüpfen, wo man bei einem 
ſoliden „Mauſchel“ ſich über den ſoeben gefaßten Trauerbeſchluß hin⸗ 
wegzuſetzen verſtand. Es iſt doch eine ſehr ſchöne Sache, wenn man 
ſein eigen Haus hat, in welchem man bei den „bedrängten“ Zeiten, 
den profanen Augen entrückt, ſich den Freuden eines kleinen jeu's 
Aungeſtört hingeben kann. Der beregte Beſchluß hat übrigens unter 
den Mitgliedern der „Geſelligkeit“ ſehr getheilte Empfindungen hervor⸗ 
gerufen. Hier will ein Familienvater, dem die elegante Balltoilette ſeiner 
c eourfähig gewordenen Tochter ſchweres Geld gekoſtet hat, die Gelegenheit 


gut, es ſoll ſich, wie man ſagt, ſo etwas wie ein Riß in der „Ge⸗ 
ſelligkeit“ vorbereiten, den ſelbſt der Shakeſpeare⸗Exeget, welcher mit 
ſeinen exlutheriſchen Augen Alles für katholiſch anſieht, nicht zu ver⸗ 
kleiſtern im Stande ſein ſoll. Wer mag auch gern in einer Zeit, in 
welcher der Narrenkönig überall mit ſeiner Schellenkappe Einlaß fin⸗ 
det, das friſche, fröhliche Leben mit „hagern“ Vorträgen eintauſchen! 
Aber, meine Damen und Herren, es iſt ja nicht ſo ſchlimm gemeint. 
Uns haben's ja Geiſtliche und noch dazu ultramontane von echtem 
Schrot und Korn, ſelbſt verrathen, es ſolle durch dieſen Beſchluß bei⸗ 
leibe nicht das einzelne Individuum in ſeinen Vergnügungen be⸗ 
ſchränkt werden, daſſelbe könne ja in anderen Geſellſchaften, kurz wo 
ſich ihm nur immer Gelegenheit bietet, ſeinem Vergnügungsdrange 
nachgehen. Es komme lediglich darauf an, daß eine ultramontane 
Geſellſchaft als ſolche ein Trauerkleid anziehe. Es muß doch etwas 
nach Volksſtimmung ſchmecken! — Wenn der „Katholiſche Meiſter⸗ 


verein“, der „Katholiſche Geſellenverein“ und die „Winfridia“ gleiche 


Beſchlüſſe gefaßt haben, ſo iſt dies bei ihrer directen Leitung und Ab⸗ 
hängigkeit von den „Hochehr⸗ und Hochwürdigen“ nicht zu verwun⸗ 
dern. Aber wie ſteht's denn mit der Trauer dieſer Herren ſelbſt? 
Auf dem Caspar⸗Malcher⸗Baltzer⸗Gange hat ihnen der Ungar⸗ und 
Rheinwein, der Kalb: und Filetbraten ebenſo gut geſchmeckt, als in 
früheren Jahren, die alten Burſchenlieder ſind ebenſo friſch erklungen 
(natürlich nur in ausſchließlich ultramontaner Geſellſchaft) wie ehedem. 
Wir nehmen ihnen das natürlich nicht übel, wundern uns nur über 
die ganz eigenthümliche „Trauer“ wegen der „bedrängten“ Kirche. 

66 [Bon der Oder.] Die Ueberfähr am „grünen Schiff“ war 
nur kurze Zeit im Gange, da ſich das Treibeis Sonntags Nacht in Bewegung 
geſetzt hat und nun bereits bis Ottwitz ſteht. — Das Eis auf dem Stadt⸗ 
graben wurde geſtern angebohrt und hat ſich eine Stärke von 6—8 Zoll er⸗ 
geben, ſo daß die Schlittſchuhbahn heut eröffnet wird. 

[Vom Fiſch r 
Bollmann ein 42 Pfund ſchwerer Wels von über 5 Fuß Länge zum Verkauf 
aus, der in der Neiſſe bei Löwen gefangen worden war. — Eigenthümlich 
iſt die Erſcheinung, daß in dem genannten Fluſſe und zwar an derſelben 
Stelle nicht nur dieſer Wels ſondern eine ganze Menge, wenn auch minder 
große, Welſe im Gewicht von 10 bis 20 Pfund gleichzeitig gefangen worden 
ſind. — Der betreffende Fiſch iſt hier pfundweiſe verkauft worden. 

[Feuer.] In der dem Mühlenbeſitzer Herrn Anwand von hier ges 
hörigen Beſitzung in Klettendorf brach geſtern Nachmittag auf noch uner⸗ 
mittelte Weile Feuer aus. Von der, vom Rathsthurme aus alarmirten Haupt⸗ 
feuerwache, rückte die Landſpritze ſofort dahin ab und gelang es, den 
Anſtrengungen der betreffenden Mannſchaften allein das Feuer auf ſeinen 
Heerd, eine Scheune, zu beſchränken. ; 

+ [Unglüdsfälle) In die Krankenanſtalt des hieſigen Cliſabetiner⸗ 
kloſters wurde die 16 Jahr alte Dienſtmagd Pauline Matzerneck aus Wüſten⸗ 
dorf in ärztliche Pflege aufgenommen, welche auf dem dortigen Dominium 
beim on et mit der linken Hand unter das ſcharfe Meſſer der Rü⸗ 
benſchneidemaſchine gerathen war, und ſich bei dieſer Gelegenheit den Hege 
finger losgeſchnitten hatte. — Ebendaſelbſt fand auch die 30 Jahr alte Ar⸗ 
beiterin Suſanne Selitto Aufnahme, der in der Oelfabrik auf dem Nicolai⸗ 
platze 2 Finger der rechten Hand beim Oelkuchenquetſchen vollſtändig zer⸗ 
malmt wurden. 

＋[Widerſetzlichkeit gegen einen Beamten.] Heute Vormittag 
um 11 Uhr kam ein Hürdlerfuhrwerksbeſitzer mit ſeinem Frachtwagen die 
Heiligegeiſtſtraße entlang, im vollſten Trabe gefahren, als ihm der dort 
patrouillirende Schutzmann Neumann das Schnellfahren unterſagt, und ihn 
zur Beſtrafung notirte. Der Roſſelenker hierüber erbittert, erging ſich in 
den roheſten Schimpfreden, und als ſchließlich der überaus tüchtige Schutz⸗ 
mann jeine Verhaftung vorzunehmen gezwungen wurde, brachte er, um ſich 
dieſer Maßnahme zu entziehen, dem Beamten eine, 5 Centimeter lauge 
Schnittwunde auf der rechten Oberhand mit einem ſcharfen Taſchenmeſſer 
bei. Nur mit der größten Anſtrengung wurde der Widerſpenſtige nach dem 
Polizeigefängniß gebracht. 

+ [Polizeiliches.] Verhaftet wurde geſtern Abend ein Arbeiter, wel⸗ 
cher aus dem Maſchinenſchuppen der Freihurger Eiſenbahn eine 50 Pfund 
ſchwere Eiſenſchiene geſtohlen hatte. — Aus dem Glashauſe der Gärtnerei 
des Dominium Carlowitz iſt geſtern eine Anzahl Camelien⸗ und Azaleen⸗ 
Stecklinge, ſowie ein Oculirmeſſer, eine Pflanzenſpritze und mehrere andere 
Gartengeräthſchaften entwendet worden. — Einem Grafen und Majorats⸗ 
beſitzer aus dem Kreiſe Dünaburg in Lithauen iſt vorgeſtern Abend auf dem 
Wege vom Circus bis nach der Kloſterſtraße iu Friedrichs Tanzlokal eine 
goldene Chronometeruhr, auf deren Rückſeite eine mit Perlen eingelegte 
Grafenkrone mit den Buchſtaben 8. S. H. befindlich iſt, nebſt goldener kurzer 
Kette abhanden gekommen. Für die Wiederbeſchaffung iſt eine Belohnung 
von 40 Thlr. ausgeſetzt. — Einem Schmiedegeſellen iſt geſtern die Summe 
von 20 Thalern geſtohlen worden. — Aus dem Gütermagazin Nr. 7 der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt ein vorgeſtern an die Adreſſe „Gebrüder Krauſe 
in Poln. Liſſa“ eingeliefertes, und mit G. K. 97 bezeichnetes Collo, welches 
Gummizüge im Werthe von 90 Thlr. enthielt, geſtohlen worden. Bei der 
heute ſtattfindenden Verladung wurde das fehlende Collo permißt. 

[Frommer Wahn finn) Der „Spen. Z.“ wird von Breslau geſchrieben: 
Verfaſſer hiſtoriſcher Tabellen und Lehrer der Geſchichte an hohen und 


niederen Schulen werden mit Dank folgende ie a e entgegen 


nehmen und zu verwerthen wiſſen. „Nach unſerer, auf Offenb. 11, 2 u. 3 


fußenden Berechnung tritt Israel's Bekehrung mit dem J. 1897 
ein; aus Offenb. 13, 5 ſchließen wir, daß der Antichriſt vom 


Jahre 1892 an ſein Weſen treiben wird, bis er 34 Jahre hernach durch 
die Erſcheinung Chriſti umkommt“. Alſo ſtehet wörtlich geſchrieben in dem 
Bibelwirk von Auguſt Dächſel (Breslau, Verlag von Dülfer) in der Er⸗ 
klärung von Matth. 24, 33, auf S. 352 des 5. Abtheilungsbandes dieſes 
noch ganz neuen, noch unvollendeten Buches. Wie wir hören, hat ſich 
auf Grund dieſer Entdeckung das Comite für die Miſſion unter den Juden 
für die nächſten 23 Jahre aufgelöſt, und auch vom Bau neuer Synagogen 
wird man Abſtand nehmen. Dürfte es nicht rathſam fein, von nun an frei⸗ 
willig alle auf Jahrhunderte berechneten Bauwerke, Unternehmungen und 
Einrichtungen einzuſtellen? BIER 


X. Groß⸗Glogau, 2. Februar. [Communales.] Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich in erſter Linie mit der Unterſtützung 
von Eiſenbahnprojecten. Nach eingehender Debatte wurde beſchloſſen, 300 
Thaler zu den Koſten der Vorarbeiten für eine Eiſenbahnlinie von Glogau 
über Primkengu, Bunzlau, Lauban bis zur böhmiſchen dan entge⸗ 
gen den Ausführungen der Hr. Dr. Gabriel und Rendant Meier, welche 
glaubten, daß dieſes Geld verloren wäre, da nicht abzuſehen ſei, ob und 
wann die Linie zuſtande kommen werde —, zu bewilligen und Herr Ober⸗ 
e Martins als Vertreter der Stadt in das Comite der projec⸗ 
tirten Bahn gewählt. Ein anderes Project, die Linie Glogau, Polkwitz, 
Kotzenau, Löwenberg und Reichenberg in Böhmen betreffend, zu welchem Hr. 
Lieutenant Leſſel von Polkwitz ſchon die Conceſſion für die generellen Vor⸗ 
arbeiten erhalten, die aber ſeitens der Regierung kürzlich zurückgenommen 
worden, fand keine Unterstützung. — Auf der Tagesordnung ſtand ferner 
ein Antrag auf Ergänzung der Beſtimmungen über u der Lehrer⸗ 
gehälter. Veranlaßt wurde derſelbe durch ein Regierungs⸗Reſcxivt, dom 
22. December 1873, welches über die e e der Lehrer, ſowie 
über den Modus der bewilligten Alterszulagen Beſtimmungen trifft und die 
vom Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung eines Lehrers nicht 
genehmigt. Demgemäß wurden folgende Propoſition des Magiſtrats zum 
Beſchluß erhoben: ad 1. Die Anſtellungsfähigkeit der Lehrer von Abſolvirung 
der zweiten Prüfung, der ſogenannten Nachprüfung, an zu rechnen: zur Her⸗ 
ſtellung der Gleichmäßigkeit aber (2J den älteren Lehrern, welche von jener 
durch die Regulation erſt eingeführten Beſtimmung noch nicht betroffen wor⸗ 
den, die erſten zwei Jahre nach N Amtsantritt von der Dienſtzeit ab: 
zuziehen. ad 2. Die kirchlichen Einkünfte, geſtützt auf ein Miniſterial⸗Reſ⸗ 
cript von Dr. Falk, auf die Lehrergehalte voll anzurechnen. Die Königliche 
Regierung verlangte nur eine theilweiſe Anrechnung.) ad 3. Den Beſchluß 
vom 30. October d. I., die Alterszulagen in 5jähr. Zeiträumen betreffend, 
e 14 9 daß dieſe Zulagen nicht erſt nach 5 Jahren allen Lehrern 
zu gleicher ö Quin 
guenniums innerhalb ſeiner Dienſtzeit zu Theil werve. ad 4. Der Eintritt 
in den Genuß der Zulage findet nicht mit dem Tage des Ablaufs des Quin⸗ 
quinjums, ſondern mit dem Beginn des Quartals ſtatt, innerhalb welches 
der 5jähr. Zeitraum beendet wird. ad 5. Demjenigen Lehrer, welchem 
feines hohen Alters wegen fein ihm rechtmäßig zuſtehendes Maximalgehalt 
vorenthalten wurde, nun aus⸗ reſp. nachzuzahlen. (Die Regierung hat dafür 


110,903 Thlr. 3 noch 
Die Zahl der Stadtverordneten betrug Anfang 1873 36, wovon im La 


markt.] Am Montag lag bei dem hieſigen Fiſchhändler h 
[= 


koſtet alſo nach wie vor dem 1. 
Auſſchlag ſtattgefunden. 


diſche Vertretung des hieſigen Kreiſes bereits im vergangenen Jahre be⸗ 


Zeit gewährt, ſondern jedem einzelnen nach Ablauf des Quin⸗ und wehte der Wind aus SW., N., 


N, 


€ : 
aß ſelbige z 


Stad en, 
gaben bewilligt 


dneten im Vorjahre iſt hervorzuh 
des Etats noch 5723 Thlr. Extraa 
des Jahres 2 ſtarben, einer verzogen und einer freiwillig ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt hat. Am 16. Juni traten dafür 3 neue Mitglieder ein, 150 75 
1 ſpäter wieder zurücktrat, ſo daß die Zahl der Stadtverordneten Ende 1878 
34 betrug. Davon haben während der 31 Sitzungen deſſelben Jahres fünf 
Imal, vier 2mal, ſieben Zmal, fünf Amal, drei Smal, vier 6mal, einer Img N 
und einer 14mal gefehlt. Der Magiſtrat war in 30 Sitzungen vertreten, 
nur in der letzten nicht. — Für die Vertretung Glogau's im SHerrenhaufe 
ſind 250 Thlr. auf den diesjährigen Etat gebracht und dem Herrenhausmit⸗ 
gliede, Bürgermeiſter Berndt, werden gemäß dem Geſetze vom 30. März 1873 
Reiſediäten, und für den Aufenthalt in Berlin Tagegelder von 4 Thlr. pro 
Tag bewilligt. Herr B. hat ſich damit einverſtanden erklärt. 3 


A. Jauer, 2. Februar. [Zur Tageschronik.] Am geſtrigen Som 
tage wurden nach dem Haupt⸗Gottesdienſte, welcher durch eine, von dem 
Sängerchor vorgetragene ehebende Motette n en worden war, fol⸗ 
gende zehn Herren als Kirchen⸗Aelteſte in ihr Amt eingeführt: Landrath 
von Scal, Baron v. Richthofen⸗Brechelshof, Gymnaſial⸗Director Dr. Volk 
mann, Bürgermeiſter Lindemann, Bergwerksbeſitzer Promnih, Vorwerkshe⸗ 
ſitzer Weber, Beigeordneter Stephan, Gerichtsrath Schneider, Lehrer Liebig 
und Seifenfabrikant Heger. — Der bierorts beſtehende Zweigverein für 
innere Miſſion geht damit um, in 5 Stadt eine Klein⸗Kinderſchule zu 
errichten. Zur Erreichung dieſes löblichen Zweckes werden im Laufe der 
nächſten Wochen die Herren Paſtor Rudolf, Gymnaſial⸗Director Dr. Volk⸗ 
mann, Prorektor Dr. Harttung, Oberlehrer Dr. Noß, Diakonus Thiemich und 
Cantor ek in der Aula des Gymnaſiums Vorträge halten. Der erſte 
derſelben hat am Mittwoch bereits ſtattgefunden Seitens des Herrn Paſtor 
Rudolf, welcher über „das 19 ſprach. Leider hatten ſich die 
Zuhörer nur ſpärlich eingefunden. In den erſten Jahren des Beſtehens 
unſeres Gymnaſiums, hatten die Herren Lehrer deſſelben durch zwei Winter 
hindurch ſchon öffentliche Vorträge gehalten, was bei dem gebildeten Theil 
der Bevölkerung unſerer Stadt und Umgegend freudigen Anklang fand. 
Leider wurden dieſelben damals nicht fortgeſetzt und uns dadurch eine Bil⸗ 
dungsquelle verſchloſſen, was von Vielen recht ſchmerzlich bedauert wurde. 
Das Publikum muß zu derartigen Genüſſen im großen Ganzen erſt heran⸗ 
gebileet werden und jo ſollte man ſich durch eine anfangs nicht fo ſtarke Ber 
theiligung deſſelben nicht gleich entmuthigen laſſen. Der intelligentere Theil 
at, im Hinblick auf die Summe der wiſſenſchaftlichen Bildung, welche in 
dem Gymnaſial⸗Lehrerkörper ſich vereinigt findet, wohl ein Recht, auch für 
fi) noch eine Belehrung zu verlangen, und wird dergleichen Beſtrebungen 
gewiß mit warmem Dank entgegenkommen. Ne 


® Charlottenbrunn, 2. Februar. Der Schluß des Referats aus dem 


Weiſtritzthale vom 30. Januar muß lauten: Der Hectoliter kleine Kohlen 
Januar cr. 10 Sgr. und hat demnach kein 


O Trebnitz, 2. Februar. [Ueber das Malteſer⸗Kranken aus. 
Dem Jahresberichte (pro 1873) über das hieſige en ent⸗ 


nehmen wir, daß daſſelbe der Genoſſenſchaft ſchleſiſcher Malteſer während des 


Krieges von 1870/71 in den ehrwürdigen Räumen des alten ee 
errichtet wurde. Die Regierung hatte zu dieſem Zwecke der Malteſer⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft einen Theil dieſes großen Gebäudes für die Summe von 15,000 
Thlr. käuflich überlaſſen und ſpäter noch einen weiteren Theil leihweiſe an 
dieſelbe gegeben. Die Pflege der Kranken haben die ehrwürdigen Schweſtern 
vom heil. Borromäus, deren Mutterhaus früher in Neiſſe war, übernommen. 
Nachdem während des Krieges fortgeſetzt ein Beſtand von 30 kranken oder 
verwundeten Soldaten vorhanden war, wurden ſpäter die Kranken⸗Säle 
den mittelloſen Kranken von Trebnig und der Umgegend aufgethan und die 
Anſtalt erfreut ſich nunmehr einer ſo großen Anerkennung, daß die ſtän⸗ 


ſchloß, das bis zu dieſer Zeit hierorts beſtandene Kreis⸗Krankenhaus ein 
gehen zu laſſen und die Obſorge für die Kreis⸗Kranken gegen einen jährlich 
zu leiſtenden Betrag von 400 Thlr. den vorgenannten ehrwürdigen 
Schweſtern zu übertragen. — Im perfloſſenen Jahre betrug die tägliche 
durchſchnittliche Krankenzahl immer über 30 und wenn hierbei erwogen wird, 
daß davon nur circa 15 auf Koſten der Malteſer⸗Genoſſenſchaft verpflegt 

werden konnten, daß ferner bei weitem die Mehrzahl der Aufgenommenen 
ganz mittellos und nicht in der Lage war, auch nur etwas zu vergütigen, 
ſo muß man geſtehen, daß es lediglich dem ganz außerordentlichen Organi 
ſations⸗Talent, der großen Umſicht und weiſen Sparſamkeit der Frau Ge⸗ 
neral⸗Oberin, Helene Tichy, zu danken iſt, daß ſelbige mit den ihr gebote 
Mitteln ſo Großes hat leiſten können. Unter den ſonſtigen Wohlthätern des 
Trebnitzer Krankenhauſes ſind in erſter Reihe zu nennen: Herr Landrath 
v. Saliſch, der bei jeder Gelegenheit dieſer ſegensreichen Anſtalt gegenüber, ſeinn 
Wohlwollen durch Wort und That bewies. Auch Herr Fürſt Hatzfeld auf Schloß 
Trachenberg hat durch reichliche Spenden an Naturalien feinen edlen Sinn bethätigt. 

Frau Herzogin von Ratibor erfreute durch ein reiches Geldgeſchenk. Fran 
v. Löbbecke auf Wieſe, Frau Amtsrath Bihrach⸗Neuhof, ſowie die Herren 
von Obernitz, Prittwitz und von Uthmann gaben Naturalien aller Art. De 
gleichen waren es hochherzige Gaben hieſiger Bürger und kleiner Leute, welch 
den frommen Schweſtern ihre ſchwere Aufgabe ermöglichten. — Vornehmlich 
aber find es auch die beiden Anſtats⸗Aerzte, Herr Sanitätsrath Dr. Leſſer 
und Herr Dr. Preiſer, welche ſeit Entſtehung des hieſigen Malteſer⸗Kran⸗ 
kenhauſes mit aufopfernder Thätigkeit in demselben gewirkt und weſentlich 
dazu beigetragen haben, daß der Ruf deſſelben durch glückliche ere 


5 FR weit und breit ihm dankbare Herzen und Wohlthäter erwo 
en hat. 


— ——— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 3. Februar. [Von der Börſe.] Zu Beginn 
der Börſe herrſchte eine verhältnißmäßig feſte Stimmung. Nachder 
jedoch ſowohl aus Wien wie aus Berlin ungünſtige Courſe eintrafe 
wurden die Courſe abermals gedrückt. Speculationspapiere blieben 
matt, Franzoſen ſtark offerirt, Banken leblos, Induſtriepapiere flau 
Geld flüſſig. — Creditactien per ult. 140% —¼ bez.; Lombarden 
92 bez.; Franzoſen 195 —194¾ bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 
115 114% bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 80¾— 80% bez. 
Breslauer Wechslerbank 68 ½ bez.; Breslauer Maklerbank 77 bez 
u. Gd.; Laurahütte 165 ¼ 5% ½ bez. 2 


Breslau, 3. Februar. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 124 —13 Thu, 
feine 14— 147 Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klees 
ſaat, weiße unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., fein 
18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. — 0 
= Nos N 11215 55 d N Apr eil 15 195 De 192 5 b 
2% Thlr. Gd., März⸗April —, ril⸗Mai 63% Thlr. Br., 6: . Gd. 
Mal- Juni 63% Thlr. Gb. 5 1 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. j 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Februar 547 
April⸗Mai 54% Thlr. Br., Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. A 
5 Rüböl (pr. 100 Klage) ſtill, gel. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Fehrugr und Februar⸗März 19 Thlr. Br., April⸗Mai 19% Thlr. daa 5 
19% Thlr. Br. und Gd., Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗October 
Ne 594 100 . Bi 
Spiritus (pr. Liter à 100 %) matt, gel. — Liter, loco 21% Thl 
Br., 21% Thlr. Gd., pr. Februar und Februar⸗März 21% Thlr. G5 Ap 
Mai 22% Thlr. bezahlt, Gd. und Br., Juli⸗Auguſt — Auguſt⸗September 


22% Thlr. Gd. Bi > 
loco (pr. 100 Quart bei 80%) 19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. Br., 


Spiritus 
19 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Gd. “ 
Zink ohne Umfag. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Königsberg, 30. Januar. [Wochenberichtbvon Crohn und Biſchoff!l 
Auch in dieſer Woche blieb der ſo ſehnlich erwartete Frost aus 0 Ba 4 
wir dafür in den erſten Tagen einen orkauartigen Sturm, der häufige 
Regenſchauer und Hagelſchläge im Gefolge hatte. In den letzten Nächten 
trat ein leichter Froſt ein, der am Tage jedoch wieder durch die Sonnen? 
ſtrahlen aufgehoben wurde. Das Thermometer zeigte 3° Kälte bis 5» Wärme 
NW., N., NW., „ N. 1 
Die Tendenz des Getreidehandels hat ſich kaum verändert, das heißt: 
England und Holland beharren in ihrer Reſerve und nur Frankreich friſchte 
gegen Ende der Woche Preiſe ein wenig auf, während Berlin und ganz 
Deutſchland unbeſchadet des Nothſtandes in einigen Gouvernements dauernd 
ſtark mit ruſſiſchem Getreide verſorgt wird. g . 
Bei uns war der Beg ihn und die Ausfuhr bahn⸗ und ſeewärts über Pillv 


Thlr. Br., pr. 


8 Zuful en, da der die N 
gung kaum zu 0 beben. x 
en: konnte bei rubi 1 55 und faſt 12 Geſchaft Ichte en Breife 
aupten und namentlich kaufte man geringere Sorten nur bedeut 
Bez. Hoch bunt 107—113 Sgr., bunt: 101—105 77 rolb: 
106 Sgr. Alles per 42% Kilo. 
Roggen hatte in inländ. Waare nur fehr ſporadiſche 82 die aber 


b N n der R 790 den 451, i f e 
Landſchaft gewählt. Der Antrag os gge, daß es den ee 3. Februar. (Anfan 8-Courfe] Sant 92, 05. 95 
Mitgliedern freiſtehe, Hen Comiteſitzungen beizuwohnen, wurde ab⸗ Feel Lomb b 14,01. (Hafens 105 4. Türken 41. —. We 
d gelehnt. 

Peſt, 3. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm die Oſtbahn⸗ Hes 3. Bey „[Gstreipemartt,) zus: ER = 8 
vorlagen mit 166 gegen 155 Stimmen an; abweſend waren 121 Ava 85 82,75 Mai: Aug. 81, —. Rubig. Sign e 66, 5 
75 gi u höherem Preiſe untergebracht werden konnte, jedoch auch die be⸗ Abgeordnete. Weizen: Februar 37, 50, Mai⸗Aug. 37, —. Wetter: Bedeckt. 
Pezaß N, 1 de hs 5 Slant 1 — 5 Paris, 3. Febr. Der Handelsminiſter hielt geſtern in Nevers 5 ae, 2. W f 5 6 Uhr. (est Sri, } 947 a 
Bea inländ. 69— 5 w „Oreller i 5 jähri des Goldagio —, niedrigſte —. 0 echſel auf Londen ü 
AL 3 Alles per 40 Kilo gr., Kiewer gr eine Rede. Er ſprach von der ſiebenjährigen Gewalt Mac Mahon's G05 4840 Barbe de 1577 117, 850 Fundieie Anale 11%. 8 


4 a i = g DR 
Gerſte verfolgte namentlich zu Brauzwecken geeigneter Waare und äußerte, 57 mehrjähriger Waffenſtillſtand der Parteien jei de 1887 117%. Pe Baumwoll e in Newyork 15%. 
e ſteigende auen und ferien I, 19 ee 5 Bez. 92155 52—64 Intereſſe der Arbeitsverhältnifie, der öffentlichen Ruhe und der künfti⸗] Orleans 1524. Sa, Rete in Newyork 15. Raff. des in 
„kleine 52—60 Sgr. Alles per 35 gen definitiven Löfung der jetzigen Verhältniſſe ſehr nothwendig. Er . 14 Y. ehl 6, Rother Frübjahrsweizen 1, 61. Ka 
Hafer konnte 52 5 de bei jebr 1 Intereſſe nicht voll be⸗ forderte ſodann zur Eintracht, zur Beruhigung und zum Feſtſtehen] Rio 26%. Havannab-Zuder lie 7%. Getreidefracht —. 


baupten. ns 9 r., Januar 37 Sgr., Frühjahr 36—37 be; o Berlin, 3. Februar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: Feft. April⸗ 
en en a 1 6 $ = ngen zu leßten Preiſen ſchlauk um. 25 i e ; ee en Nachrichten AM. 80%, gun Juni Ka ern { M Fe 55 gun 15 
575 = un i x 2 1: 1 „ „ = 
Bez. 59—63 0 Kilo. * über die Parlamentswahlen find in den Grafſchaften 56 Liberale und 19%, Sete be Narbe 21%. ep matter, April Mai 21. 2 
Leinjaat in feiner Waare gerne gekauft und wiederum beſſer bezahlt. 75 Conſervative gewählt. Die Liberalen gewannen zwei Sitze und] Juli 22, 07, Auguſt⸗September 22, 20. Hafer: April⸗Mai 578 \ 
eee eee, Br; de Sonjersativen- au. ez 3, Febr. ile e Nebel He ) e fe er 
€ e ar. 6075 0. 
Spiritus: Die Hauſſe dauerte auch in dieſer Woche fort, da die Zu⸗ Petersburg, 3. Februar. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent⸗ per Früh jahr 86. Juni⸗ Juli 83%. Roggen, per Frühjahr 60%, 1 
fuhren nur ſpärlic einliien und der Vegebr dauernd rege blieb. Bezahlt; licht eine Kaiſerliche Verordnung, daß Perſonen, welche vor 1871 Juni 60“, Herbſt 57 J. Rüdöl brit 17 Ayril-Mai 19555 Hebe 20 
loco 21% Thlr., Früh jahr 21% Thlr., Mai⸗Juni 22 Thlr., Juli 22% wegen begangener politiſcher Verbrechen angeſchuldigt waren, begnadigt Spiritus beſeſtigend, per loco 21K 2 Februar⸗ Marz 21%, Frühjahr 2127 
Thlr. per 10,000 % ohne Faß. find. Eine weitere Verfügung hebt den Poſten des Generalgouver- | Juni Juli 22%. Petroleum ver Februar 14%. Rübſen Februar - 
Coneurs⸗Eröffnungen. 1) Ueber das Vermögen des Conditors P. Ur⸗ neurs in Odeſſa au 5 = 
banzti zu Poſen. eee 24. November. Einſtweiliger Ver⸗ T Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 3. Februar. 
walter: Wagen dolph Lichtenſtein in Poſen. Erſter Termin: 16. Fe Felegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Therm. Abweich.“ Wind⸗ Allgeme 1 
bruar. — 2) lleber das Vermögen des Tuchfabrikanten Ernſt Koſſack zu Poſen, 3. Februar. Bei der Verhaftung des Erzbiſchofs war Nea Mittel e Himmels⸗ Kr | 


euber iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet. Zahlungseinſtellung: 
10. a ehedem Teufen Nuts utte zu Spremberg. das Schloß von der Polizei ſtark beſetzt. Der Erzbiſchof verlangte 


Ort. 155 


| T. 1 wenigſtens zwei Domherren zur Begleitung, was energiſch zurückge⸗ Au 50 bärtige Stationen: 
Bei Sie ni 0 Seal wieſen wurde. Der Extrazug war bereits geſtern beſtellt worden. 8 Hayaranda]333,0,— 2,9 ö > 
1 Auswelſe. (Wiederholt.) 4 etersburgſ 335,7 4 SW. ſchwach. bedeckt. 7 
Bi Berlin, 3. Februar. rens fekt Dank lusweis vom 31. Januar.] Poſen, 3. Februar. Am Sonnabend wurde der Erzbiſchof vom =: 15,9 a 


N. mäßig. bedeckt 


— ISW. ſchwach. bedeckt. 
Activ Kreisgericht benachrichtigt, daß er ſich Montag zur Haft zu ſtellen habe. 8 335% — = B 
Geprägtes Geld und Barren t 286 711,000 Thlr. + 339,000 Thlr. Darauf et Nele die Mahdi . eh 1 8 auf er — 09 — N 28 
e d dere free 4549,00 „ 4 324000 „ Contreordre nach Dftrowo gebracht. Der Weihbiſchof Ianisgemsti it| 5 Heer 3409 380 — DER, file, „er 
Viechſel Bestande 136623000 18000 e he denen 5 l a Bei 8 Herndſandſ33% 1,0] — 5 lebhaft. heiter. 
Laombard⸗Beſtände - 256,623,000 „ + 218,000 egierung betraut. Das polniſche Theater und alle polniſchen Fe 8 Ehriſtianſd. — — — — 
1 e en. wee Sd atz⸗ ar ind geſchloſſen. 8 Pa anf 12 | = = La, 
| nweiſungen, verſchiedene For⸗ - Mora. reu e ationen: 
dodeerungen und Activa Bast kin N eee ee Bergeahpiier En 9 . 6 md 280 = | 1 Sen, jbebeit. 
j olff's Telegr.⸗Bureg nt 
Pannen im Untauf . . - 780 009 zl. . 61200 Tu. erden 3 1 n be 56 Mun (Anfangg⸗Coarſe.] Credit „ bemöft, 
Depoſtten⸗Capitglien .. 31,180,000 + 113,000 = Aetien 140%. Staatsbahn 194%. Lombarden 92%. Italiener 59%. vol 23 Sw. ſchwach. bedeck 
Gun arte en 1 5 Türken 401. le en jenen 97. Numänen 41%. 1 55 95 11 SB ſchnach. bee, Nebel. 
ri Br: - j 
den ivo: eth : 1,458,000 „ — 2,822,000 „ 7 7804 Discontorom. —. Proba = 2 Wen fel 28 39 7 5 Nebel. 
N Wien, 3. Februar. 5 Die Wochen⸗Einnahmen vom Berlin, 3. Februar, 12 Uhr 30 Min. [ Anfangs⸗ Courſe.] Crebit: 43 — 172 tube. f 
5 Sg 1 betragen 553,607 Fl. Minus gegen gleiche Woche des 5 120505 12 Ae Soofe 55 Namen 1 e W. arden 924. 97 — 98 heiter, 85 
. 75 eye altener 9 merikaner umänen i Al „ wach. g 
ff kn: Hal 0%, Yuuliaug Seen; Anita 9% | ee e 
r 336,874,990 Fl., Abn. 22,007,590 Fl. Upg dh Mai 21, 25, een, ER 8. 225 e 306 1 elle 5 
Metalſc hh 144013, 993 9 ag 177,301 1% Berlin, 3 . Bebuar, RE Courſe.) Still. F 1 19 SR Nebel. 
Metall zahlbare an RES Ye 4,326,911 N 5 33,975 Fl. . . Deyeie, 2 Uhr 25 Min. Flensburg]! 45 Ä trübe. 
Theasnaten, welche der Bank gehören 1475,98 90 8 dun, 346,616 12 Cours vom 5 Cours bom *. % ie baden 336,6 28) bebedtt._ 
fr welehe hans 159,821,560 Il, bn. 21 ‚953, 497 Oeſterr. Credit⸗Actien. 140% l. 140% Bresl. Matter Bar... 90% 90° —— : — 
een x 52,400,300 Fl, Abn. 308,600 Abe: tert. Staatsbahn . 195 | 195% |Gaurabüttg d. 165% | 164% 7 
Einen und börſenmäßig ee Lombarden 93 Ob. ⸗S. Eiſenbahnbeb. 80% 80 Verein Breslauer reife“, 
nee,, 5,868,146 Fl., Zun. 87,453 Fl.] Schlef. Bankverein 114% 115% Wien kurz 88% 88% 1 3 E 
o TEE 80% | 8075 2 EN A 88% 88 Heute Mittwoch: Zuſammeuknnft in Laͤbuske's Salon. 
Verloo un en. x 2 5 0 Daene 1 „ 0 e ae 9170 91 7 Mitgliederaufnahme.) 
Wied 3. Hide e d 8102 3518 5020 8101 5414 5401 3672 Ses. Wechälerbant .. : 68% | 150 1% deer Noten 88,11 88, % é PPP K REED re Be 
3 1200 1804 1379 2158 2261 2689 3164 3515 5030 5131 5414 5481 5672 0 7 i 970 57 
5725 5729 6828 7066 7162 7527 7748 8345 6621 8688 8794 9494 109741 de. Pale. , 75 Null. Noten .... . 206 92,01 Schleſiſcher Proteſtanten Verei | 
10,496 10,523 10,625 11,106 11,173 11,389 11,459 11,724 12,236 13,003 Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 8 Heute Mittwoch, den 4. Februar 1874, Abends 7 uh 
13, 224. 13, ‚302 13, 397 13, 587 13, 945 14, 400 14, 453 14,615 14,701 14,847 4% proc. preuß. Anl. 103 103 Go indene Da 139% ! Muſikſaale der U tät: 
14,957 15,134 15,433 15,512 15,933 15,979 16,251 16,581 16,846 17,136 | 37proc Staatsiäuld. 92, 92% Halt 5555 102 102 ſikſaale der Univerjitä 
17606 17,956 18,210 18,352 18,468 18,481 18,546 18,614 18,786 18,838 Pgſener San briefe. 92 92% Oldeniſche Bank. 74% 5. Vortrag. Herr Archidiaconns Schiffmann aus Ste 
18,977 19,080 19,151 19,313 19,763. 19,863. 8 ee 4 wee, 66, 10 613 Yin e. 115 u „eber den Tod Jeſu.“ 1215 | 
eſterr apier⸗Rente arm er Ere 13 
‚Selegrapbifde Deveißen, jan 55 1868er zul, 9% 24 ante Union. 965 Donnerstagvortrag im Evangel. Vereinshaufe. 
Au 0 f elegr.⸗Bureau aAlient — 2 «4c # 
Berlin, 3. Februar. Das Abgeordnetenhans erledigte die Eiſen⸗ Poln. Aan. Pfenddr. 67% 67% London lan 6,2% Holteiſtraße 6/8, Abends 6 Uhr. [215 
ö umän. Gijenb. Oblig. 42 41 Paris in en. 80% 5. Februar. Neichard, ee) in Poſen: „Helene von o 
bahnetats, und das Extraordinarium für das Handelsminiſterium. Dh A 158%, 158% oribbütte NIELS a: geb. Prinzeß von Mecllenburg⸗ Schwerin. 
Alle Poſten wurden genehmigt. Der Handelsminiſter ſagte die Be⸗ Breslau⸗Freibur 102% 100% Waggonfabrit Linte.. 58 58 Roffeneröffnung 5% Uhr. Ein roles numerirtes Billet koſtet 10 g 
5 rückſichtigung der betreffs der Oderregulirung geäußerten Wünſche zu. 9 „Od. ⸗Ufer⸗St. Actien 122 121% Oppelner Cement 62% 621, ein weißes 7% Sgr., ein blaues (für die Gallerie) 5 Sgr. Abonneme 
Damit war die zweite Etatsberathung beendigt, das Etatsgeſetz prof R.⸗Od. Aller. ⸗St.⸗Prior. 121% 12% Ber. Br. Detfabriten. 7270“ Billets zu ermäßigten Preiſen. Für Familien tritt nur die beſondere 
ji N hi t. (Nächſte Si Berlin⸗Görlitzer 97 70 Schleſ. Centralbank . — 2 günfügung ein, daß für die auf das erſte folgenden Billets rothe für 
1874 und der Nachtrag hierzu genehmigt. (Nächſte Sitzung morgen.) Bergiſch⸗Märkiſche. 98% 5 70 Preis der weißen, weiße für den Preis der blauen abgegeben werden. 


3 Berlin, 3. Februar. Reichstagswahlreſultate. Mühlhausen: Freundlichere Tendenz. Bergwerksrückgang u Privatkaufordres auf- 
Haeffely, Proteſteandidat, hat mit energiſcher ultramontaner Unterftügung | gehalten. Entreminedeckungen. Bahnen ziemlich behauptet. Banken und Sechs Vorträge 
über 14,000, Grunelius (gemäßigt) über 1000 Stimmen erhalten. Sash unbeachtet. Nach börſe matter. Oeſt. Credit 139%. Oeſt. 


8 ⸗ Staatsbahn 194%. Lombarden 92% E 
= Hagenau: Weißenburg! bei. kbheneer Wanibeibeitigung erhielt. Her Wien, 3. Januar. ‚saluh- Courſe.] Schwächer. 5 91 Herr N Dr a A. Brehm. 


mann (ultr.) 13,000, Neſſel (Elſäßer) 10,000 Stimmen. Dieden⸗ 


hofen: Der Proteſteandidat Abel wurde gewählt. Nie 69, 65! 89 601 Staats- Eiſenbahn⸗ Im Musiksaal der Universität 4 
Berlin, 3. Febr. Reichstagswahlreſultate. Landkreis Straßburg: Malina ⸗Anlehen . 74, 65 74, 60] Actien⸗Certificate. 331, — 334, — Abends 7 Uhr, sl 
v. Schauenburg lultr.) mit 7766 Stimmen gewählt. Klein (gemäßigt) 1860er Looſe 105, 70,105, 5 50 Lomb. Eifenbahn... 158, 70 105 50 Montag, den 9. Febr.: Die Wüste 
JJJJJVJJ%V%% o 

. S 11 50 . Mühlhausen (ultr.) mit circa 0 aller Nero, 8 IR 18, A = ee een 100 50! 15 25 5 den 205 ‚Febr: Die Antilopen, Ben 

Stimmen gewa Nordbahn ns 2 5, — 5 Kaſſenſcheine — 5 Sonnabend, den ebr.: Die Affen 2 
Berlin, 3. Februar. Saargemünd⸗Forbach Proteſtcandidat Ae anal, (77 nn 25 747 e — 11 982 118 05 ‚den 23. ee = Vogelberge des hohen ne 

F 9 400, „Franco 55 47, — Credit „— „ — illets zu allen enden 0 „ zum 1.— ortra; 

erhielt 17,000, Vermittelungscandidat Fulter 1 Mane Par! is, 3. Februar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗ ⸗Courf e.] 20 Sgr., zum 4.—6. Vortrag 1 Thlr. 20 Sgr. und zu einzelnen ene 


officiel gewählt, Häffel (franzöſiſch) 14,539 und Grunelius (elſäſſſch 855 Se. 10 1811 — tg) Spet. Rente 58,35. Neueſte Spct. Anleihe 1872|& 20 Sgr. sind bei Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, zu hab 
1029 Stimmen. 871 —, —. Stafien- öpct. Rente 59, 85. dio. Tabaks⸗Actien 


Berlin, 3. Februar. Reichstagsnachwahlen in Marburg: Rechts⸗ —, —. Weſerechiſhe Sun Eiſenb⸗Actien 730, —, Neue dio. — dio. MAD = Mreuß. Bandes: :@ptterie, ; 


anwalt Fenner in Berlin (nat. ⸗lib.) mit 5138 gegen Juſtizrath Grimm Nördweſtbahn —, —. mbardiſche Cijenbapn-ltien 355, —. _ dio. 


2 * 
|’ in Marburg (eomfervatis) mit. 4159 Stimmen; in Erſtein⸗Molsheim Turzenlooe 185 505 Se e ee 0. dio. de 1869 278, — Zu der am 10, Beier ig de dem bn empfiehlt 
ene wurde Pfarrer Philippi (ultramontan) mit großer Majorität London, 3. Februar, e 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) 5 N 7 7 0 95 orm pr Me fie: 
erte ÜCJ%V%%%%/ 1 Shui am 5 a 1 
; ski wur eute fr do. e 187: 95%. er 59, ürkiſche Anleihe de 2 2 er 
| j = 5 5 Un Pater Sind verafte 15 0 dem En 1055 40, 11. 6% Sürlen de 1869 Se 6 3 er, Staaten pro I 1 . at, für Te 4 * ig: 
16 uhr abgehenden Maͤrkiſch⸗Poſener Zug, wie verlautet, ins Gefäng⸗ Wiel , We 575 esd 31%. Sibbe rente 85 4. m Tl 80 77 = 10 271770 92 
zip nach Frankfurt an der Oder abgeführt. (Beſtätigung der in Nr. 56 rente 62 Plagdiscont 34%. Bankauszahlung 320000. 0 7 2 
bee Privatdepeſche der Bresl. Ztg.) Fele dal [Schluß⸗ ericht.] Weizen feſter, M z 9, 6, Mai Schlesinger S Haupt Agentur Breslau, a 
Poſen, 3. Februar. Die Verhaftung des Erzbiſchofs Ledochowski , 4%. Roggen 10 März 6, 14, Mai 6, 12%. — Saba, unverändert, 1 2 


1 loco 10%, „Mai 101 ½. Wetter: Trübe. Die gefeierte amerikaniſche Sängerin Louiſa Kello bach e e 
erfolgte auf Requiſition des Kreisgerichts, nachdem ihm bereits geſtern Hamburg, 3 3 ER [Schlup-Bericht.] Weizen: ruhig, per Fe Bewohner ver Savannah ur beifpiellofen Enthuſiasmut⸗ B Enorme 10 [ge 
die bevorſtehende Juhaftirung angezeigt worden war. Die Ruhe ik | bruar 248, April: kai 2644. — Roggen: ruhi 85 per Februar 193, April⸗ erringt Henry Cooper's neues effectvolles Lied „Erſte Liebe“ durch ihr 
vollig ungeſtört. Mai uk Rüböl: ſtill, loco 62, Mai 63%. etter: Sehr trübe. Vortrag und iſt bereite in vielen Tauſenden von Exemplaren verbreitet. 


ä 112 TTT r.... ———————————————————————— TEE 


Grosse Holsteiner und 
Prim» Whitstable-Nati- 
ves- Austern, friseheSeefische. chen 


Kl 
welche vermöge ihrer allſeitigen T ransporkirung der complieirteſten Muſter 5 Hurmmerm, Astrachaner Cavlar, frischen wel & 
{ R 55 jeden Stoff und au jeder Art do je 5 di an: Silberfäden, 5 - 222 . an. Weserlachs, Strassburger Süns: 
Tauenzienſtr. 7, ſtickt ohne beſondere Führung de 3 Stoffes durch die Hand; auch iſt es ‚jiebher- u. Wildpastceiem. Powlarden, Fasanen, Re 
Eduard Kon in Bres 1. Kei ii t die einzige, bis jetzt exiſtirende Maſchine, welche Seutage und Lütze . aülaner, Schnepfen, frische u. eonservirte Erich: 
und W. Kohn in 2 eiſſe. S nad) den verſchlungenſten Muftern aufnäht, ohne daß der Stoff beim A| ud Gemüse, französische Salate, frische Trüffel 
Arbeiten von Bogen und Schleifen gedreht werden darf: sowie alie sonstigen Deilleatessem der Saison en 
45 


— Hmtugshalber Ausverkauf des Lagers von Flügeln ; 5 2 5 CAR nd ver El 
Umzugshalber Ausverkauf des Lagers von Flügeln A Aelteſte . Na ähm 1 Geſchäft in Schleſten, : pPfängt täglich und sendet 


8 
und Pianino Ohlauerſtraße Nr. 8 12058 pert, 1 * W.. A. Krenischer, 
A Koh, vorm Berndt. in e Re ee a 3. 5 1320] . Hoflicfer. Sr. Mazestäüt des Kaisers und König 


. Berlin e, Charlottenstr. 33. 


S rr— IE) r 


Ei Auge Danfend 5 Thaler | 


Für Confection, Coſtüme, Meiftftiderei e. N 


empfehle hierdurch die neue 


Stier ⸗ uud Sontaſchirmaſchine, 


3 abb eent; ige ofandbeiefe, 
auf den Nittergütern Alt⸗Läſſig, Soſtem Schweidnig-Iauer, und 
Groß⸗Mahlendorf, Syſtem Neiſſe⸗Grottkau, kaufen reſp. tauſchen 
gegen 3 pEt. Aufgeld ein [269] 


PRAARRARRRRRERRRRREN ad 
85 Olga Krause, 2 Stadı Lohne 
Oscar Wunder, Mittwoch, den 4. Februar. Aus⸗ 
Ingenieur, alben Preiſen. 
x Verlobte. 
Breslau, den 30. Januar 74. 
ie Verlobung unſerer älteſten 
chter Anna mit dem Kaufmann) 


J. W. Myers 

American Circus 
Heute NEN 

Mittwoch, den 4. Februar 1874. 


Große Extra⸗ 


6 Re 
Igemeiner Verein fi 
Protectorat: 


Se. Königliche Hoheit Karl Alexander, Großherzog von Sachsen 
Se. Königliche Hoheit Prinz Georg von Preußen. en 5 
Mitte Februar d. J. erſchei 


Erſchienen ſind ſoeben: 


Herrn Moritz Oy hier beehren ſich Br 
fltatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ N 0 Aus dem Nachlaſſe g N 1 R Be 
N * 5 1 1 Vorſtellung Mirza Schaffyis, Vorträge und Auffäe Die Schweiger, 
e © ber Frau. mit neuem Programm. 1 1 1 Sieberhuc, ein bon Daheim und ber Fremde 
TER mit Prolog und erläuterndem Nachtra f on a 
Zum 33. Male: dbon Friedrich Babenftebt. | Seinrich von Sybel. Eduard Oſenbrüggen. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Anna Gerber, 
0 Moritz Oy. 
Breslau. Breslau. 
Durch die Geburt eines Ka 


Mädchens wurden erfreut: [1281 
1 J. Backhaus und Frau. 


Breslau) den 3. Februar 1874. 


Jahresbeitrag für 7 Bände, 20—25 Bogen ſtark, in 8., eleg. gebunden, 10 Thlr. oder 30 Mark. J 
Ein ausführliches, die Zwecke und Statuten des Vereins darlegendes Programm ſteht durch alle Buch⸗ 
B 2840 


handlungen des In⸗ und Aus andes gratis zu Dienſten. 
Gefällige Beitrittserklärungen bei allen Buchhandlungen und in dem Bureau des Vereins 
1216 


Berlin (A. Hofmann & Co.). Kronenſtraße 17. 


AR e 


A ar 
A LD 


Aſchenbrödel, 


Große Zauber⸗Pantomime in 
3 Bildern. 21871 


Lobe-Tlaeater. Lea 
Mittwoch, den 4. Februar. „Au 
eigenen Füßen.“ Geſangspoſſe in 

Bildern von E. Pohl und H. 
Wilken. Muſik von Conradi. 


e 3 ccc 
Verlag von tt o Janke in Berlin. 


Die bisher unübertroffenen 


Todes⸗Anzeige f en 15 5. 1 b et 3 5 5 a 
. odes⸗An ER aſtſpiel des Hrn. Joſe ar . . 
u ee „Deutſcher Neichsſpiegel“ Nr. 5, 
nach en ; i 
Sheer Scwönerin ud deal, br. 2. © 2. d. 5. I. A. 67, Gebrüder Mariani. uhalt: Neue Parteibildungen. — 
Fräulein Anna Gumpert, welches U. R. u. T. IV. N en H 
5 188 i 


ein Schlachtfeld Bez 


hiermit Verwandten und Freunden - N 
tatt jeder beſonderen Meldung im Or. Brieg 6. II. A. 6 U. R. 5 5 
5 der Hinterbliebenen ergebenſt E 0 Louise Madigan. . 
anzeigt. f Rn en FE == 
{ eslau, den 3. Februar 1874. 0 N 1 5 5 3 mem : = * 
Zelt warten. Die Sihne der aut, . Morgenstern, s Am Ständehause U 
8 5 11 Fr 7 1 An it stellt: 5 J 
17 970 eh ER Großes Concert 0 ausgeführt durch die Breslau, Ohlauerstr. 15. i = H uf kurze 5 ak e = 5 
| Lehmgruben. 11279] unter Perm U. Kue 1 i Leihbibliothek 1E als Ma art, 23 
e ae e mache Im 2 Der deutsch 11 5 ö 2 Venedig huldigt sa 
ich hi ie traurige Mitthei 5 Hi eutsche, französise 2 8. 
a gene gehe de e Großes Concert. Spanier Anniset an, e der Catharina Gornaro. | 
e nein, bebte ernie 10% der Leipziger Quartett. Spanier Annise 10. englische Literatur. 2 Täglich aller ven e Ace, 1 8 
Uhr ihren langen und ſchweren Leiden 5 — EN e 5 ; 2 8. 
5 en 55 70 und Souplet-Sünger, Morgen zum 34. Male: — Theodor Lichtenberg, = 
Mela, ben 3. Nenn. der Herren Deinig, Aber Stahlyener, | 2 Dringende Bitte! = Kunst- und Musikalien-Handiung. 
3 Nane der une bi Gipner und Gelow. 1 | hr del Linge E 1 te! Gemälde-Ausstellung Schweidnitzerstrasse 30 Täglich 53 
ene eg ace Gate g een e e . K N 0 J Ein armer unglücklicher Mann, ver⸗ Fa geöffnet. Entrée 5 Sgr. Jahres-Abonnem. 1 Thlr. Viel & 


heirathet, Bee nur 2 Finger hat, 
urzer Zeit durch Diebſtahl 
das Letzte geraubt, und der gänzlich wre 


unterſtützungslos, dadurch in die größte - . — 8 f 4 N 
Höhere Handels- Lehranstalt 


Große Zauber⸗Pantomime 
A in 3 Bildern. 


19 5 Abr Donnerstag Nachmittag 15 22 Neues. Hauptbild: Aug. v. Heyden: Walkyren reiten über & } 


7 


2 


e 


In Vorbereitung [Noth verſetzt wurde, bittet dringend 


. NN Margarethenſtraße 7. 3 
Wir erfüllen hiermit die trau⸗ Heute Mikt woch: 
rig icht, das am 3. d. * x IM an: edle Menſchenfreunde um eine Unter: 
a Ableben der Frau Sinfonie - Concert 15 Ritter St. Georg ſtützung, Herr F. Gebhardt in Breslau, 
5 Verlagsbuchhandlung Harrasgaſſe 1, 7 Br eslau 
1 


Mi oder 
hi Der Kampf mit dem Drachen. 
1 Nächſten Montag, den 9. Febr.. 


Beneſtz⸗Vorſtellung 


zum Beſten des Hoſpitals der 


Auguſte Freund, 

geborene Mamroth, 
anzuzeigen. Dieſelbe hat wä 
rend länger als 20 Jahren u 
ſerem Vereine als Vorſteherin 
angehört und ſich durch ihren 
edlen Charakter und durch ih 
raſtloſes Bemühen, den Leiden⸗ 


wird die Güte haben, milde Gaben 
in Empfang zu nehmen. [2151] 


PT Cin junger Mann der höhe⸗ 
ren Schule wünſcht Kinder in den 


Anfangsgründen vorzubereiten und dienst auszustellen. En 
weiter orgeſchrittenen Unterricht in Prospecte, die Aufnahmebedingungen enthaltend, liegen zur Ver- 


„fügung bereit. 


Am 13. April beginnt ein neues Schuljahr. 
Die Lehranstalt gewährt eine gründliche Vorbildung für den Ka 
mannsstand und ist berechtigt, Zeugnisse für den einjährigen Milit 


0 9 55 er. 
2) Sinfonie⸗Militaire von Joſ. Haydn. 
Anfang 7 Uhr. [2166] 
Entree 214 a Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


Se Aufführung kommt u. A.: 
411) Ouverture z. Op.: „Der Freiſchütz“ 
von C. M. v. Web 


Tägli 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. [2182 
Entré à Perſon 1 Sgr. 


Schieß werder. 


Heute Mittwoch, den 4. Februar: 


Fünfter großer Ball. 
Die Ballmuſik wird ausgeführt von 
der Kapelle des 1. Schleſ. Gren. ⸗ 
Negts. Nr. 10. 
Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 
7% Sgr. 12175 
Billets zu 5 Sgr. b. d. Herren 
Eger, Ohlauerſtraße, Schwarze und 
Müller, Ohlauerſtraße, Buckauſch, 
Schmiedebrücke. 


Kaufmännischer 
Winter-Cirkel 
2. H. letzter Ball 


Sonnabend, den 14. Febr. 7% Uhr, 
in der alten Börse, 
Der Worstand. 


Gründlichſte Erlernung 


Breslau, den 4. Febr. 1874. 
Der Vorſtand des Vereins 
zur Unterſtützung 
armer iſrael. Wöchnerinnen. 


8555 N Barmherzigen Brüder und der 
des chrendſte Aiderten für all ei erei 1 Eliſabethinerinnen. Breslau, Neuestrasse 13 b. Ri 
Zeiten geſichert. 1 i 3 5 Montag, den 16. Februar. EB. Seimmhans. ni 


| Beneſtz⸗Vorſtellung 


am Beſten der evang. Hoſpitälek. 
Montag, den 23. Februar: 


Beleeſtz⸗Vorſtellung 


zum Beſten des jüdiſchen Hojpital 


Gegen Koſt und Logis bereitet ein 
camd. pla. 1 oder 2 Knaben 
für die höheren Gymnaſial⸗ oder Real⸗ 
klaſſen vor. Ein längeres Studium 
in London Belange ihn noch beſon⸗ 
ders zur Ertheilung des Unterrichts 
in ae Converſation und Gram⸗ 
atik. 


Jede nähere Auskunft wird m 2 N 1288] 
demnächſt ertheilt durch Annoncen Offerten befördert die Expedition der 
und durch Tages⸗Zettel. [2143 Bresl. Ztg. unter Nr. 4. 
. VV. f Elegante Ladeneinrichtun 
ee | ee 14 
eee Verkauf Gartenſtr. 33 a. 1275 


Die Beerdigung des Fräulein Er⸗ 

eſtine Lindner findet Donnerstag 
früh 10 Uhr auf dem Maria⸗Magda⸗ 
lenen Kirchhofe bei Lehmgruben dom 
Leichenhauſe aus ſtatt. 1286 


Nach dreimonatlichen ſchweren Lei⸗ 
den verſchied geſtern Abend 10% Uhr 
unſer theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder und Onkel 
Herr Salomon Wolff im 61. Lebens⸗ 
jahre. Dieſe Nachricht theilen Ver⸗ 
wandten und Freunden um ſtille 
Theilnahme bittend mit: [565] 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schwientochlowitz, den 2. Febr. 1874. 


Montag, den 2., früh 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft am Schlaganfall unſer 
lieber Sohn und Bruder, der Secun⸗ 
aner Wilhelm Weißer im Alter 
on 25 Jahren, was tiefbetrübt allen 
erwandten und Bekannten anzeigen 
die trauernden Eltern und 
Lege Geſchwiſter. 
Coſel, den 3. Februar 1874. 


Gesellige Zusammenkunft der früheren und gegenwär: 
tigen Mitglieder der Burschenschaft Arminia fiadet Mittwoch 
den 4. d. M., Abends 8 Uhr, sowie fortan jeden Mittwoch 
nach dem 1. jedes Monats bei Lahuske, Ohlauerstrasse 79 
par terre, statt, ! 129313 


Iuftitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener, 
(Gegründet 1774.) . | 


Mittwoch, den 4. Februar er. Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituls⸗Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50. 


2. Vorttag des Herrn Dr. Bobertag: 
M Weber Frangois Rabelais und Miguel de Cervantes. 
Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. a i 

D Vorſtand. 


— 


9 


A 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


„Im Anſchluß an die im $ 27 ad d des dieſſeitigen Localtariſs für Spath 
in Stücken beſtimmten Ausnahme⸗Tarifſätze kommt vom 15. d. Mits. ab au 
bei der Beförderung dieſes Artikels von Glogau bis Waldenburg als Aus 


nahmefrachtſatz 1 Sgr. 10 Pf. pro Centner zur Erhebung. 
Breslau, den 13. Januar 1874. 5 [2157] 


ireetorium. 

Monats ⸗Reberßzeht 
der Saen e des 

Großherzogthums Poſen. 


Geſtern Abend 114 Uhr verſchied / 

Acliva. . 
bene Date der mee pere g ee e ain, 207000 
Noten der Preußiſchen Bank und Caſſen⸗Anweiſungen 55 12,530 


1 Alt de am Gehirnſchlage. dop elten Buchführung, W 


2 il bitt Carlsſtraße 
ö e He Müller J. Hillel, Vetebee € 


77 
1,378,480. 
„ 477,180. 


lara Müller 7 z 2 Setenn Ara m 49,130. — 
Har Muller Für die Stunden von 5 bis 8 Grundſtück und diverſe Forderungen 0 „ 154,560. 5 a 
Sprottau, Dresden Löbau Uhr Abends können ſich wo „einige { Passiva. 7 5 ai } 
„ „ 1564] Schüler zum - 1721] Poten im Umlauf Thlr. 917,460. Kaufmänniſcher Verein Union, 27% 


2. Februar 1874. 


Am heutigen Tage verſchied nach 
längeren Leiden Herr Kämmerer bei mir melden; namentlich ſchon 
S tee 95 eher an u Vorgeſchrittene. 

verdienteſten Mitglieder unſeres Ver⸗ 

‚eins, welches als Nafenführer fich nit Frau M. Moll, 
unausgeſetzter Thätigkeit demſelben Palmſtraße Nr. 15, parterre, 


orderungen von Correſpondenten 2,370. Ä BR x 0 m 
Wee Depoſiten 10 A licher Kündigung „ 149,250. Wegen Unwohlſein des deſignirten Redners fällt der heutige Vortrag ai 
5 


Ba den 31. d ee er 5 5 5 1 8 
ehen neren ee Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Real⸗Credit⸗Vereiſ, 
Lebensverſcherungsbank f. Deutſchland. Dia Cry, Sm. gi l ee 181 


Muſikunterricht 


gewidmet hat. 
5 or, 955 9 ihc lich ö 0 . | en Activa; 2420 4 
Der Vorſtand des Wiſſenſchaftlichen 1 05 ö e eee, ee „129 Thlr. if 
N Vereins. Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Jauuar 1829, 2. lan Wechſel gegen Sppothefen-Unterlage 10,470 — — % 
. Fomlien⸗Hrachrichten Stand Ende 1873: = Mobilien Wenn losen e 115 — A 
Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. Derfichert 42532 Perſonen mit . . 84,007200 Thlr. Mobilien⸗Werth .... Sir 157858. bl 
oe e een e ö Re, Bl 
Eine Tochter: dem Hptm. u. Comp. /, Albrecht 0 345 r. 1, 1755 onen mie ‚OD 7 ee, ee Re 170 Thlr. — | 
Chef im 2. Magdeb. IntNegt. Rr. 27 nicht! Albrechtaſtr. 344, wie fehler: Bank fond 420,690000 2. Geſchaſts⸗Antheill e 1281 20 
Rasen in belberlant, 2 ER TE An bie Sterbefälle jet ID >. > 25031800 5 5 Sera. ee 
u 5 Hrn. “iR : ie Berfi en gewä ivi 8 ö „Vorauserhobene Zinſen für discontirte Wechſe f \ 
beimahaben. | | 32 [1277] Sund e eie “ 56, Mist ee 
b Dividende im Jahre 1817114. 3 5 „ een 
Ver 00] ungen 17 Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen: Mitglieder ult. 1873 5 x 1 10 
tauſend niedliche Gegenſtände, genommen und vermittelt: [2168] davon bis ult. 1873 ausgefchteden.. . .. 2, 
wie: Attrapen, Breloques, in Breslau Eofimann & Erst, Haupt⸗Agenten, i 


hpetithronce, Fächer ze. ꝛc., 
das Dtzd. 1, 2, 3 bis 6 Thlr. 


Adolph ple, 


Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Carl Geiſter, in Firma G. Michalowiez Nachfolger, 
Schmiedebrücke Nr. 17/18, 


8 & . ö 
Pt. Zinsen 1117 ee d. g Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1. Julius Natzky, Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 2, Agenten. 4 
e Taſchenſtr. 1. ! Wilhelm & Theod. Selling, An den Kaſernen Nr. 1½2, Der Vorſtand. Willert. Tihräick. 


1 


ec [148] 
Coneurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Siegismund Simmel hier⸗ 
ſelbſt, Herrnſtraße Nr. 4, iſt 11 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 29. December 1873 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 


i Maſſe iſt der Kaufmann Georg Beer|ss 


bier, Ohlauerſtraße Nr. 19, beitellt. 
1 Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
2 auf den 10. Februar 1874, Vor⸗ 


8 mittags 11% Uhr, vor dem Com⸗ 
1 miſſarius Stadtgerichts⸗Rath Fürſt 
5 im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 


des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
bb ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. > 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
ne zu zahlen, 1 von dem 

eſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. März 1874 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
17 zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 1 von den in 

ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
III. glei werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Auſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
kllangten Vorrechte 
8 bis zum 17. März 1874 
25 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 


tungs⸗Perſonals 
auf den 1. April 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 £ 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. x 5 
Feil Aach 11 noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldun 
* bis zum 4. Mai 1874 
Bi einſchließlich 5 
15 feitgefebt und zur Prüfung aller inner: 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen ein 
Termin 2 
N auf den 27. Mai 1874, Bor 
mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius, Stadt⸗ Gerichts Rath 
20 rſt, im Zimmer Nr. 47 im 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 


Fr | 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder r, we! 

been Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


. achwaltern borgeichlagen. 
Breslau, den 3. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— .. 
e 1146 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 


2. 791 
3 Alexander Chrambach 
hier als Procuriſt der hier beſtehenden, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
5537 eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
S5. Horwitz Joſeph Mendels Eidam 
heut eingetragen worden. a 
Breslau, den 29. Januar 1874. 
= Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— — —— 
. ee 1¹⁴⁵1 
1 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1016 die durch den Aus: 
| 4 ritt der Commanditiſtin aus der 
* Commanvitgejellicjaft Kubwig Freund 
3 Co. hierſelbſt erfolgte Auflöſung 
2 dieſer Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3534 die Firma Ludwig 
Freund & Co. hier und als deren 
Inhaber der Banquier Ludwig Freund 
bier, welcher das Geſchäft mit allen 
Activis und Paſſivis übernommen hat, 
eingetragen worden. 

reslau, den 29. Januar 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L 


Beſtellung des definitiven Verwal⸗ ſchl 


Bekanntmachung. 1 20 
n 15 Firmen⸗Regiſter i r. 
2535 die Firma 

A. Schwerſenski 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph e hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 29. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e . [144] 
u unfer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
5 die Firma 
Gebrüder Loewy 
als Zweigniederlaſſung von der in Creuz⸗ 
burg O/ S. beſtehenden Inh he er 
laſſung und als deren Inhaber der 
Kaufmann Pincus Loewy, früher in 
Creuzburg O/ S., jetzt hier, heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 29. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ K 


mögen des Kaufmanns Johann Ber- 
ger zu Neuſtadt OS. werden alle Die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 13. März 1874 

: einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven n 


Perſonals 78 
auf den 10. April 1874, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Richter Feil⸗ 
hauer, im Terminszimmer Nr. 4 


zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferem Amtsbezirle feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtiz⸗Räthe Hirſchberg und 
Fiſcher und Rechts⸗Anwalt Henkel 


u Neuſtadt OS., ſowie Juſtizrath b 


aifer und Rechts⸗Anwalt Fuß zu 
Ober⸗Glogau zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
Neustadt OS., den 30. 7 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichk. I. Abth. 
Coneurs⸗ Eröffnung. [330] 
Kgl. ee euſtadt OS. 
Erſte A 157 
den 30. Jauner 1874, Vormittags 


1 r 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Johann Berger zu Neuſtadt 
OS. iſt der 5 Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 28. Januar 1874 
feigen worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Conſtant ms 


Schneider hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden e in dem 
auf den 13. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr hier, vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Feil⸗ 
auer, im Terminszimmer Nr. 4 


anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ $ 


gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu perabfol en 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
übe der Gegenſtände 

bis zum 15 März 1874 
. an de 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners I 


nur Anzeige zu machen. 


Neuſtadt OS., den 30. Januar 1874. 8 


Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Baſſenge. 


Bekanntmachung. [376] 


Nach Verfügung vom heutigen Tage 


it, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 1 
r. 38 — Schleſiſche le & 
So: 1 # 


bei N 

Jer. Sig. Foerſter & Co. — 

lonne 4 eingetragen worden. 
Das Geſellſchaftskapital von einer 


Million Thaler it auf Zwei Mil⸗ 8 
lionen Thaler erhöht worden und 
lauten die Actien der 2ten Million 


ebenfalls über je 500 Thlr. 

Der Geſellſchaftsvertrag vom 2. 
Juli 1870 iſt in den Beſtimmungen 
der SS 3, 10—12, 23 abgeändert, 


und iſt von den bisherigen perſön⸗ EA 


lich haftenden Geſellſchaftern der 
Kaufmann Friedrich Foer 1 
ausgeſchieden und der Kaufmann 
Guſtav Grawitz zu Grünberg als 
neuer perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten. 


| Grünberg, den 20. Januar 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— 
— — — ——— —— —— — —— — 


0 ji haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 


= 


In unferem om 2 Ba iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 27. Januar c. 
die Firma Johann Berger Neuſtadt 
O. S. sub Nr. 150 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſters am 28. Januar e. gelöſcht worden. 

Neuſtadt O. S. den 27. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Chauſſeezoll⸗ Verpachtung. 
Die Hebeſtelle Bergel auf der Ohlau⸗ 
Wilhelminorter Kreischauſſee mit 1½⸗ 
meiliger Hebebefugniß ſoll 
Sonnabend den 14. Februar e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Landraths⸗Amt für die 
Zeit vom 1. April 1874 bis ult. März 
1875 öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 8 
„Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind 
im landräthlichen Bureau einzuſehen. 
„Vor Abgabe eines Gebotes hat 
eder Bieter eine Caution von 100 


Thalern bei der Kreis⸗Communalkaſſe 
zu erlegen. 527 
Ohlau, den 29. Januar 187 
Der Königliche Landrath. 
v. Eicke. 


Eichenrinde⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
uhbrück. 

a den 12. Februar e., 
Mittags 12 Uhr, wird im Gaſthauſe 
zum „Gelben Löwen“ in Trebniß die 
Eichenrinde von der diesjährigen 2,4 
Hectare großen Abtriebsflaͤche circa 
2 jähriger Eichen im Diſtrict 1 des 
Forſtbelaufs Buchwald bei Trebnitz 
zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können 
ſowohl im hieſigen Amtslocal, als 
auch in dem der Königl. Forſtkaſſe in 
fange während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden; auch iſt Förſter 
Freytag zu Forſthaus Buchwald an⸗ 
gewieſen, den zum Abbtriebe beſtimm⸗ 
ten Eichenbeſtand auf Sn u 

14 


zeigen 
ıhbrüd, den 1. Februar 1874. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Die Stelle eines Leihamts⸗, Be⸗ 
zirks⸗ und Stadtverordnetendieners 
mit einem Jahres ehalt von 142 Thlr. 
außerdem 36 Thlr. auf Bekleidung, 
12 Thlr. Feuerungsentſchädigung und 
5 Wohnung iſt bei uns ſofort zu 

eſetzen. [371] 

Qualificirte Civil s Verforgungsbe- 
rechtigte, welche ſich um diese Stelle 
ewerben wollen, haben ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. März er. ſchriftlich oder perſönlich 
bei uns melden. 

Reichenbach i. Schl., 

den 29. Januar 1874. 

Der Magiſtrat. 


Leder⸗Auetion. 

181 den 6. Februar e. Mit⸗ 
tags 12 Ühr, ſollen Neue Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 5, im Thurmhofe, Re⸗ 
miſe Nr. 19 
5 Ballen Kipſe, 5572 Pfd., 

5 Nollen Brandſohlleder, 450 Pfd., 

8 Bürden dergl., 256 Pfd., 

gegen ſofortige baare Zahlung, ver⸗ 

ſteigert werden. 2177 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


149. Preuß. Lotterie. 
Ziehung 2. Klaſſe am 10., 11. 
und 12. Februar. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 2 Kl.: 
D Rs) os 
36 18 9 4½% 2% 1% 20 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
2 1 22 74 % As Ya 74 
M 70 35 17% 8 4% 2% 1% 
verkauft und verſendet gegen wa 
dung des Betrages oder Poſtnachna me 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, [1749] 
1. Etage. 


tung für die Quarta oder Tertia des 
Gymnaſiums reſp. der Realſchule. 
W. Blümel, Rector in Parchwitz. 


Ein intelligenter Kaufmann, 
zugleich praktiſcher Brauer und 9 
älzer, möchte feine Kenntniſſe @ 
#4 bei einem größeren Unternehmen 
verwerthen. BrimasReferenzen. 8 
Anfragen sub Chiffre E. D. 373 
G. L. Daube & Co. in 
Blücherplatz 


. 
8 


N 


Geschlechts-, Haut- u. 
Frauenkrankhelten, 
auch die veraltetsten Fälle, heile 
ich brieflich schnell und sicher. 
or. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62 
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Wildunger, 


Biliner, Ober-Salzbrunn direct von den Quellen, Cudowa- 


Ein früher Tod 
oder ein 


Laah-Essenz. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich eine 
Commandite Neue Schweidnitzer⸗ 


[2176] 


kräftiges Alter! Straße Nr. 2 errichtet habe. — Mein 


pas Das berühmte Ori- 

© sem ne ginal-Meisterwerk 
85 E N „der Jugend- 

A No spiegel“ enthält 

2 nützliche Betrach- 


tungen über die 

2 geistigen und leib- 
lichen Qualen derjenigen, welche 
an den so erniedrigenden Folgen 
der Selbstbefleckung und Aus- 
sehweifungen leiden, Seine ein- 
dringlichen Warnungen und auf- 
richtigen Belehrungen retten jähr- 
lich Tausende vom sicheren Tode. 
Für 17 Sgr. am schnellsten franco 
von W. Bernhardi in Berlin SW., 
Simeoastr. 2, zu beziehen. [2150] 


8 bis 10,000 Thlr. 
werden auf eine neu erbaute Haus⸗ 
beſitzung in einer induſtriellen Stadt 
Oberſchleſiens zur erſten Stelle geſucht. 
Werth des Hauſes 26,000 Thaler, 
euer⸗Verſicherung 18,000 Thlr. Ges 
ang Dfferten werben sub Chi 
C. B. poste restante Schwientoch 
witz erbeten. [539 


Ein Gut 


von 320 Morgen ſehr ertrag⸗ 
fähigen und in beſter Cultur 
befindlichen Bodens, ½ Meile 
von einem Bahnhofe und „ 
Meile von einer in Angri 


re 
O⸗ 
] 


enommenen Bahn, ſoll ver⸗ 
auft werden. Es würde da⸗ 


ſelbſt, bei vorhandenem guten 
Material und günſtigen Abſatz⸗ 
verhältniſſen die Anlage einer 
Ziegelei, wie ebenſo einer Flachs⸗ 


bereitungsanftalt ſehr lohnen. 
Details zu erfahren auf: L. 6. 
Constadt poste restante. [558] 


Hotel ⸗ Verkauf. 


In einer Provinzial⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Niederſchleſiens iſt wegen ® 
Familienverhältniſſen ein ſtark fre⸗⸗ 
Hotel 1. Klaſſe bei einer 
Anzahlung don 4—6 Mille zu ver⸗ 


quentirtes 


kaufen. 1975] 


Auskunft ertheilt die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 


in Breslau, sub H. 2278. 


Ein im besten Bauzuſtande be. 
findliches Haus, enthaltend mehr 1 


denn 20 Zimmer, in einer großen 
Kreis: und Garniſonſtadt, welches? 


ſich gegenwärtig auf 18 Mille ver⸗ 


etrieben wird und worauf Schank⸗ 


wirthſchaft haftet, iſt unter ſoliden _ 


Bedingungen ZU verkaufen. 
Das Nähere bei Coneipient A. 
Söppner in Naudten, Reg.⸗Bezirk 
Breslau. [2173] 5 


ur D 
Ein kleines, bequemes und 
lohnendes Engros⸗Geſchäft % 
in Breslau iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines Gutes mit 6—8 9 
Mille zu erwerben. Anfragen 
sub Chiffre E. E. 374 an G. 
L. Daube & Co. in Breslau, 
Blücherplatz 6/7. [2169] 


Err 


13} 
4 


Wir beabſichtigen unſer im flotteſten 
Gange befiudliches Detail⸗Geſchäft in 


Haus⸗ u. Küchengeräthe, 


ſowie Luxus⸗Artikeln — das erſte am 
hieſigen Platze — anderweitiger Unter⸗ 


nehmungen halber 


zu verkaufen. 


Agenten perbeten. „ 2179 
Gebrüder Tillich, 


Görlitz. 


Aufl, in welchem eine Neſtauration 


Inventar verlauft werden. 


Haupt⸗Geſchäft befindet ſich nach wie vor 
Menſcheſtraße AS, 
240% F. Kirsch, Uhrmacher. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Waldmann & Cohen Concursmaſſe gehö⸗ 
rende Tuchlager, enthaltend eine größere Partie engliſcher 
Doubles und Ratinés ſoll im Ganzen verkauft werden 
und nimmt der unterzeichnete Verwalter Angebote hierauf 


bis Sonnabend den 7. B. 


entgegen. 

Das Lager in ſeinen einzelnen Beſtandtheilen kann in 
dem bisherigen Geſchäftslocale, Graupenſtraße 4/6, von 
heute ab in den Stunden von 9—2 Uhr beſichtigt werden. 

Das gerichtliche Inventarium und die Taxe liegen zur 
Einſicht aus. 

Nähere Auskunft ertheilt [2171] 

Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 


Kaufm. Paul Zorn. 


Regelmäßige Dampferverbindung 


London Steltin. 
A. I. Schrauben⸗Hampfer Saxon 


legt als erſtes diesjähriges Boot Anfangs Februar in London in Ladung 
nach Stettin. Güteranmeldungen erbitten [2163] ° 
Bremer Bennett & Bremer, London. 


F. Evers, Stettin. 


Fraiſen in neueſten Deſſins. 


Theater⸗Capotten 


in reichhaltigſter Garnirung, ſchwarz und weiß von 1% Thaler ab, 
ſowie zur jetzigen Saiſon 


Tarlatans, Mulls, 
Organdis 
und ven 5 1 EIGEN, empfiehlt in allen Lichtfarben 
gelm Prager, 
Nr. 18. 2 


Ning 
Mull⸗ und Gaze⸗ Stetes Lager 
von herabgeſetzten Stickereien. 


Kleider in bedeutender Auswahl. 


n — 2 5 N 


t, 


* 


Dom. Pogarth, Kreis Strehlen, 
offerirt zur Saat 50 Ctr. 499] 


Mrairie⸗ Hafer, 


Bahn gelegen und einigen 30 Morg. EIER 2 
uten Ackers, ſoll Familienverhältn. N ee e Rieſenhafer, 
a balber mit allem lebenden und todten | te Abſaat. Derſelbe erreicht eine 


Höhe von 5—7 Fuß. Ertrag 32 bis 
35 Scheffel pr. Morgen. Ausſaat 
12 Metzen. Preis 9 Thlr. pr. Etr. 


5 f Anzah⸗ 
lung 6 bis 8 Mille erforderlich. Es 
iſt eine blühende Nahrung und finden 
ſtrebſame, fleißige Leute mehr als 
reichliches Fortkommen. Selbreflectan⸗ 
ten erfahren Näheres sub J. R. 146 
durch das Stangen ſche Annoncen- 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. [2172] 


Eine Villa, 


herrſchaftlich eingerichtet, nebſt Garten, 
iſt zu verkaufen. Offerten unter Nr. 94 
ſind an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu ſenden. [537] 


Feinſte diesjährige 


Provenser 
Saat- Luzerne 


vom directen Bezuge in Driginal- 
Ballen offerirt zu äußerſt billigen 
Preiſen 11169] N 

S. Löwenheim, 


Breslau. Comptoir: Büttnerſtraße 7. 


Korte & O.; Te 


Breslau, Ning 45 (Naſchm 1 eite 


Lager in Tep Ei Teppichzeugen, Läufer, 


e wollene Schlaf⸗ u. P erbedecken zu bildgen, En feſten Preiſen. 


ppich⸗ 


Fabrik in Herford, 


„1. Eta er 29. 70 ihr we ſortirtes 
ecken, Cocos⸗ 


Stein und Sraun⸗Kohlen⸗ 


Separations 


Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
r Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 
bei deren ann durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
n 5 bis 6 Korngrößen u en der Schiefer per Center höchſtens 
Pfennig ſtellen; 


Apparate zur Gewiünung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


b (Gewinnungskoſten per Centner 
werden geliefert und complett ausgeführt von 
Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. 


daks 5 bis 6 Pfennige), 


[451] 


56 
zu Amalienhütte 
_ A. Rahmen . en. 


a Dominium Iwno bei Koſtrzy 


n, Prov. Poſen, ſtehen zum Verkauf: 


200 Stück fette Hammel und 
10 Stine s Schweine. 


Nächſte Bahnſtation „ Meilen: Pudewitz. 


Confestlion, 


insbesondere 


BMragem, 
do. Ninnchetitem 


Reparaturen von Okerhemden 
(auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei 
nem neu errichteten Reparatur- 
Atelier auf das Sorgfältigste 
und Billigste ausgeführt. 


> a 
3 Nr. 


| _ möbel Bei! 
1 Spiegel und!! 
II Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preisen empfiehlt [1457] 


Siegfried Brieger, 


0 A. jetzt e —2 A. 


DD 
Ein faſt neuer 


Flügel 


von HI. Bwretischmeider, 
i Breslau, [2167] i 
iſt ſehr nere en verkaufen 

u merkt u Et. 


ö Weiß buchen. 
Schnittholz. 


Weißbuchene Schnitthölzer, feſtes 
reines geſundes Holz in Bo len, 
a möglichſt breit von 3“, 25 
2“ und 1½“ rhl. Stärke kauf 

n größeren Poſten und 1 1 5 

um Offerten 721 

A. König Bres 5 
Neue ee Nr. 25. 


Einzeln oder im Gazen it wegen 
Auflöſung des Geſchäftes die complete, 
ein Jahr in Verwendung geſtandene 
Werksvorrichtung einer Spiritus⸗ 
A zu verkaufen. Hauptobjecte der⸗ 
elben ſind Kornwallkeſſel, 12pferdige 
Dampfmaſchine Hollefreund's Verzuk⸗ 
kerungs⸗Apparat, Maiſchkühlapparat, 
en Dampfpumpe, 2 2 u 
wirkende Pumpen, ſämmtliche G 
kammer⸗Gefäße, großer galliſcher Wech⸗ 
ſel⸗Brennapparat, 2 complete Mahl⸗ 
mater neue Vorrichtung für Grün⸗ 

eiten über 200 Ctr. Kupfer 
und Meſſing an Rohrſyſtemen ze. Offerte 
unter F. 7615 befördert die un 
1 85 edition von Nudolf Moſſe 
Pi] 


in Wien. 
Brösiäler Börse 


5 ſucht Stellung. 


Sal a Salon | 
Petroleum, 2 & 5 


Sgr. 9 985 
Wiener Pianino⸗Kerzen, & Pfd. 10 


N 5 Stearin⸗ und ae, 


à Pack 6 9 bei 9 11 5% Sgr. 
Wagen⸗ ichte, & Pack 7½ Sgr. 
eisſtärke, & Pfd. 4 S en 
ee ſehr 115 
e 8 85 
Grüne Seife, à Pfd. 2 Sgr. re 
Schwediſche Z Bae 10 Sehe 


Schweineſett, BAR er. 


Speck, sin m, 1 an 8 % Eu: 
Gebirgsbutter, à Pfd. 1 
Aare 


A. Gonschior, PU 
50 


ſchwere Maſthammel, 2 Ochſen 
und 2 Kühe derkauft das Domi⸗ 
nium Kl.⸗Ulbersdorf, 1 Stunde ab 
Bahnhof Wartenberg. a > ] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
ee 1% Sgr. die Zeile. 


. Eine Kindergärtnerin 
4 mofaiichen Glaubens, ans an⸗ 
8 t Familie, findet vom 
1. April ab gutes Engagement. 
Offerten man unter 
lfte A . poste restante 
Zabrze. [2133] 


2 


Ci gebildetes Mädchen, wleches im 
Schneidern, ſowie in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten gut bewandert iſt, 
Beſte Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. 
1e Offerten beliebe man unter 
A. poste restante Laurahütte 
niederzulegen. [1231] 


Ein gebildetes, beſcheidenes Mädchen, 
das kochen kann und der polni⸗ 
ſchen . mächtig iſt, wird zur 
Sage d er Hausfrau BR Land ges 
ſucht. Offerten per P. R. Dziescho- 
witz poste restante. [526] 


ee: in allen häuslichen 
eiten erfahrenes Mädchen wird 
ur ee der Dana 
geſu 

Adreſſen sub A. F. 3 Ber die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine tüchtige 
Verkänferin 


(chriſtl. Conf.) ſuche ich für mein Poſg⸗ 

mentier⸗ a Seren Meine, 
1283] Benjamin Neinelt 
Schweidnitzerſtr. Nr. 


Ein gewandter Buchhalter und 
Correſpondent wird für ein Ge⸗ 
eſchäft in Dresden zum ſoforti⸗ 
ntritt geſucht, nur mit der 
901 Vertraute werden berückſich⸗ 
Oſſerten mit Referenzen J. K. 
bd Dresden REDEN Ir, 


vom 3. Februar 1874. 


Belege 


2 Für ein bedeutendes gut ein⸗ 
dhe Schuhwaaren⸗ 
Fabril⸗Geſchäft wie 


ein mit der Branche vertrauter Ki 


lüchtig er Reiſender 


mit 15 Empfehlungen zum 
ſofortigen Antritt zu nn 


2181 

geſucht. h 
Offerten 5 M. 4512 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition 


von Nudolf Moſſe in Breslau. 


995 mein Band⸗ und Posener 
Geſchäft ſuche ich gun a 5 
tritt oder pr. 1. April c. 


einen ſoliden ſelbſtſtän⸗ 
digen Buchhalter 
mit ſhine Handſchriſt, 


der jedoch mit dieſer Branche ver⸗ 


21 


traut iſt. 


Landeshut i. Schl. 
Julius ll: 


Fur d 
betete elle 5 
einer bedeutenden Weinhand⸗ 
handlung in der Provinz wird 
zum baldigſten Antritt eine g 


ewandter Verkäufer, wel⸗ 

cher mit der Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Branche vollſtändig betraut iſt, 
Kenntniß von der einfachen 
Buchführung beſitzt und am 
bieft igen 195 ſchon längere Zeit 
äſche⸗Geſchäft ſervirt bat, 
findet re günftigen Bedingun 
gen per 1. April d. J. ar 


ent. 

Naheres sub H. 2310 durch 
die Annoncen⸗Expedition von 
. & Vogler, Ring 


Ein praktif cher 
Deſtillateur, 


activ, der ſich zum Reiſen qualificirt, 
Seel veränderungshalber pr. 1. Su 
ellung. 


Gefl. or erten unter A. B. 6 15 ar 


Brieftaften der Breslauer Zeitung. 


Eine größere Maſchinen⸗Fabrik in 
der Provinz Sachſen ſucht zum baldi⸗ 
gen Antritt einen im n fig 
bau Gen erfahrenen 1988] 


Ingenieur, 


® welcher jelbititändig zu arbeiten im 


Stande iſt, ſo wie einen in derſelben 


Branche tüchtigen 


Werkmeiſter. 


Letzterer muß entweder einer ſolchen 


Stellung bereits vorgeſtanden oder 


Für Stellenſuchende des Handels⸗ 
Lehrfaches der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, ſowie für alle Gewerbe 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 
das Verſt 1 Duteai in 621800 
Breiteſtraße Nr. 2 [2180 


tüchtiger Verkäufer 


mit der Branche gründlich ver⸗ 
traut, wird von uns pr. 1. April c. 
oder 75 früher zu N 
geſucht 1282 

Wir erbitten uns nur ſchrift⸗ 
i IE 7 11 


h ee & Steinber 


ür mein Leinwand⸗ und Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche 155 per 
1. März einen tüchtigen [554] 


Berfänfer. 


Steinau a. O. 
Nichard Scholz. 


Ein auswärtiger junger Mann, wel⸗ 
cher mit Buchführung und Cor⸗ S 
reſpondenz vollſtändig vertraut iſt, 

ſucht gie 11 [2164 


un 
auf einem Comptoir 8 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Pre⸗ 


diger Gruber, Velſchau ilLauſtz. 


Industrie- und diverse Actien. 


eine Reihe von Jahren als Werkſtatt⸗ 
Monteur gearbeitet haben. 

Offerten mit Angabe der ſettherigen 
Thätigkeit, des Alters und Gehalts⸗ 
anſprüche sub S. 5842 befördert Nu⸗ 
dolf Moſſe in Berlin W. 


Ein Heil diener de 


ng in Lazareth na Stellung. 
i en sub O poste 
le önigshütte DS. [1232] 


in Barbiergehilfe, 18—19 Jahre 
E alt, tu 919 anſtändig, 0 


chtig 
dauernde und lohnende Bei äftigung 
bei Spiller in Nybnik. 
Beugniffe ſind einzuſenden. 
ba 


Abſchr. der 
Antritt 
Bei Antritt 1 Thaler Reiſe⸗ 
entſchädigung. [559] 


Dee Wirthſchaftsamt Sacrau bei 
Gogolin ſucht zum 1. April zwei 
gebildete, gut empfohlene, pol⸗ 


nge 
ö f ni ſprechende Beamte, die abwech⸗ 
e 


den Kuhſtall 


nd den Hofdienſt, dic 
e Arbeiten zu 


zu beſorgen 1 9 an 


beauſſichtigen haben. 


Gehalt nach Uebereinkommen, bei 
freier Station, ohne Wäſche. [523] 


Auf den Neiſichter Gütern bei 
1 findet zum 2. April d. J. ein 

ce namen e 1015 
practiſch 


"Biripigaftsföreiber 


n 1 5 Duft u 0 
emüſegarten an 
und fude zur Einrichtung [529] 


einen Gärtner. 
Gef. 3 Aff an € Schober in Koſten. 


ZEN: 


e lege ich einen 


Verantwortlich er Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredrich in Breslan. 


EUA 


Ein junger Mann mit Zeug 
Ober⸗Secunda findet x meiner 
theke bald oder per 1. April 
i Aufnahme als Elev 

[2158] Ludwig Cohn, 
Reichenbach i. Schl. 
Für ein 0 und 
ilation- Geſchäft wird 1fräft Arc 
jüd. Conf., der polniſchen Spra 
mächtig, u. b. rechtl. Eltern, bei freie 
Station, zum 7 985 Antritt geſucht 
unter Chiffre 2. A. 100 poste rest 
Oppeln. 15661 5 


Ein Sohn achtbarer Wer kann 


als & 


1155 ungen 11 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeil 


Ein Geſchäfts - Local, Ohlauer, 


Schweidnitzerſtraße oder Rin wird 
per 1. April zu miethen geſucht. 9 er⸗ 
ten unter B. M. 58. poste regte 


—Br:. ee 
Eine Wohnung 
au 100 Thlr. Hinterbleiche 3 vom 
April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe daſelbſt. 2185 


An der Promenade, 
zwiſchen Liebichshöhe und Ohlauer 
ſtraße Neue Gaſſe 13 iſt die au 
Etage zu vermiethen. [2178] 

. erſte 8 


8 ee 


B vedere 1 Wohnſtube, Remiſe, 
Pferdeſtall, Wagenplatz ze. 122 b . fl, 


In vermiethen: 


en e Nr. 1 nach der 
Neuen⸗Schweidnitzerſtraße belegen: 
ein une nebſt heller Comptoir⸗ 


Stu 
ine erplatz 6/7 15 147 5 rößſere 
Geſchäftslocale, in der 1 t 0 1 
, 32 a, Ni 4 
dritte Etage. \ 


öſchenſtr. 12 15 die Hälfte 
5 5 Etage von 11 ab zu 
miethen. [1828] (H. 2229 
Beſichtigung bon 11 Uhr b 


u einer Garmont Schlaſen 
ein ga nz neu pollſtändig eingerich⸗ 
tetes photographiſches Atelier zu 


He oder auch als Compagnon⸗ Wi 
Geſchäft für einen leiſtungsf 10 1 


jungen Mann. 


be unter 
an die Eine. der 


res! 319. oe 


N 
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